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worinnen gewieſen wird,

wie man

ſowol grundlich als auf mechaniſche Art

allerhand
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regulaire, irregulaire,
mit Minuten und himmliſchen Zeichen,

auf allerhand Flachen,
ſie mogen gleich oder hockericht, beweglich oder unbeweglich ſeyn,

verfertigen ſolle.

Wozu noch eine neue Invention

einer

Univerſal. Gonnen-Vhr
kommt,

welche ohne Magnet-Nadel zu ſtellen,
ſelbſt die wahre MitternachtsLinie, undAbweichung aller Wande

von denen

Haupt-Plagis Mundi,
wie auch

Elevationem Poli bey Tage
anzeiget,

und zu Solvirung noch anderer Problematum dienet;
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Vorrede.

em Leſer ubergebe ich hiermit meinen zweyten Mathematiſchen

Tractat. Derſelbe handelt von der Gnomoniea, welches eine
MathematiſcheWiſſenſchaft iſt, ſo von Verfertigung der Son
nenauch wol Mond und SternenUhren handelt, in dieſem
Tractat aber nur die Verfertigung der SonnenUhren als das

vornehmſte Stuck beruhret. Es iſt ſolches eine Materie, die Vergnugen macht,
Nutzen ſchafft, ja unentbehrlich iſt. Das Vergnugen haben diejenige, ſo in der Gno
monica ſelber Hand anlegen, welche, wenn ſie darinnen eine Geburt zur Welt ge
bracht, ſolche gewiß mit Vergnugen anſehen werden. Den Nutzen haben nicht nur
gleich erwehnete, ſo Sonnen Uhren machen konnen, ſondern alle diejenige, die in der

Zeit leben, und ihre Actiones nach Zeit und Stunden einrichten muſſen, wovon wol
niemand auszunehmen ſeyn mochte, es waren denn Perſonen, ſo der Welt wenig
nutzeten, und ihren Mußiggang und ZeitVertreib nach denen Stunden nicht ein
zutheilen nothig hatten. Unentbehrlich iſt dieſe Materie vielen, vornehmlich de
nenjenigen, bey denen Gluck und Ungluck auf die Zeit beruhet; die, wenn ſie ge—
wiſſe fatale Stunden nicht wohl obſerviren, den groſten Schaden davon haben
konnen. Will mir objiciret werden: Die meiſte Handlungen wurden nach denen
Schlag—-oder ſolchen Uhren, ſo ihre Beweguug von Gewicht, Federn und andern
Bewegungs-Kraften, nicht aber von der Sonnen haben, eingerichtet, wobey
man die SonnenUhren entbehren konte, dem rejicire, daß ſolche Uhren ſich auf
die SonnenUhren grunden, und darnach geſtellet werden muſſen; woraus ſchon
die Unentbehrlichkeit zu beurtheilen ware. Ja man ſiehet und erfahret genug,
wenn die Uhr-Steller ihrem Kopf mehr, als der Sonnen folgen, wie die Uhren
gehen, was es vor Suiten giebt, wie man betrogen werden, und Nachtheil dadurch
haben konne. Jch will nur den Fall ſetzen, wenn Reiſende durch unwegſame Oer
ter paſſiren ſollen, durch welche bey Eintrettung der Nacht ſchwer zu kommen iſt,
und die verlaſſen ſich auf eine unrichtige zu ſpat gehende Uhr, (wie ſie denn faſt
a l'ordinaire zu ſpat, und nicht zu zeitig zu gehen pflegen) bilden ſich dabey die
richtige Zeit ein, in welcher ſie die uble Paſſage ſchon zuruck zu legen gedencken,
es iſt aber an der Zeit um eine Stund ſpater, als die Uhr ihnen angewieſen, wo
durch ſie von der Nacht ubereilet werden, und Schaden nehmen, da ſie, wenn ſie
die rechte Zeit gewußt, eher Nacht-Quartier gemacht, und nicht in das Ungluck
hinein gereiſet waren. Wie mir dergleichen Caſus wiſſend ſind. Selbſten dieje—
nige, ſo zu Hauſe ihre Verrichtungen haben, konnen bey unrichtigen Uhren ſehr
verhindert werden. Uber dem, wenn auch ſolche Uhr-Wercke inguter Ordnung,
ſo doch durch Hulfe der SonnenUhren geſchehen muß, gehalten werden, ſo hat
man ſie nicht aller Orten, vornehmlich auf dem Lande, doch ſollen die Arbeiten nach
denen Stunden erfolgen, welches denn durch Hulfe der Sonnen-Uhren zu erlan—
gen. Zwar iſt in der Welt nichts volltommen, und ereignet ſich bey Sonnen
Uhren auch ein Fehler, der nicht zu redreſſiren, nemlich daß, wenn die Sonne
nicht ſcheinet, man ſich bey der SonnenUhr ſchlechten Raths erholen konne;
man muß denn auch ein Stuck der podagriſchen Cur gebrauchen, und ſich zu Nutze
machen, was jener uber eine SonnenUhr ſchriebe: Patientia opus, quando ſol
non lucet. Freylich ware es beſſer, wenn dieſer Fehler nicht vorkame, indeſſen
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wird der ganze Nutzen doch nicht aufgehoben, und kan doch die meiſte Jahrs-Zeit
die SonnenUhr Dienſte thun, auch ein Uhrwerck, wenn es nicht ein allzuſchlech
ter Braten-Wender iſt, um den vierten oder funften Tag ſchon wieder nach der
SonnenUhr reguliret werden, daß ſie nicht zu weit von der rechten Zeit abweiche.

Jch meyne alſo nicht unrecht gethan zu haben, daß ich in eben dieſer Materie einen
Tractat geſchrieben. Zwar weis ich wohl, daß er einigen gefallen, andern aber
mißgefallen, daß einigen aus ſelbigem vieles, andern wenig anſtehen wird. Vie
len werde ich zu weitlauftig und andern zu conciſe geſchrieben haben. Wahr iſt
es, daß ihn diejenigen recht beurtheilen, und mit mir eines Sinnes ſind, die da ſa
gen: er ſey nicht vollkommen; da, wie ſchon vorhin erwehnet, nichts in der Welt
vollkommen, jedoch wird auch ſchon was nutzliches darinnen anzutreffen ſeyn,
und kan es ſchon beyſammen ſtehen, daß eine Sache nicht volltlommen, und dem
ohngeachtet doch nutzlich ſeye. So viel bin perſuadiret, daß dieſe Materie ex
fonte geholet, und gewieſen, wie ein anderer auch daraus ſchopfen konne. Es
werden neue Inventa communiciret, und wenn alles fundamentaliter tractiret,
auch bequeme Mechaniſche Hand-Griffe angewieſen, ohne groſſe Einſichten in
der Gnomonica zu haben, allerhand Uhren machen zu konnen. Nicht aber habe
alle Arten der Sonnen-Uhren angefuhret, deren unzehliche vorhanden, und in
Welpers, Stengels, Gaupens Gnomonicis, in Bions Mathematiſcher Werck
Schule, in Sturms Compendio Matheſeos und in andern Schriften, bekannt
gemacht worden, welche, wenn ſie alle hatte colligiren und repetiren ſollen, zu
einem groſſen Volumine Materie gegeben haben wurden, und bedurfenden Falls
ſchon in ihrem Ort zu finden ſind. Wer ſich indeſſen die Sache ſo bekannt ma
chen wird, wie ich ſie hier gewieſen, der wird ſchon fahig werden, wenn anders
das Narurel nicht zuwider iſt, die ubrigen Uhren zu verſtehen, neue Inventiones zit
machen, wie auch andern lnventionen etwas addiren zu konnen. Welches letz
tere, nemlich das Addiren, ofters leichter als das lnventiren iſt. Und werde ich

mich es nicht befremden laſſen, wenn bey meiner Univerſal-Uhr Additamenta oder
Veranderungen gemacht werden, ja ich wolte ſelber noch etwas addiren, zum Exem
pel: Weil bey windigem Wetter das Pendulum nicht leicht zur Ruhe zu bringen,
wurde es nicht ſchaden, wenn das Pendulum gar in einem glaſernen Cylinder
oder einer andern glaſernen Behauſung hienge, und vor dem Wind bewahret
wurde. Nun konte mir noch jemand bey Application derer communicirten
Mechaniſchen Hand-Griffe vorwerfen, daß zu vieles dabey mit der Sonne zu
thun gehabt, deme ſtelle ich frey, daß er der Sonnen Licht gar nicht gebrauchen,
und wenn er Sonnen-Uhren hat, ſelbe in einen finſtern Keller ſtecken moge. Jch
glaube dieſes dabey, wenn ich die Sonne zu Anzeigung der Stunden nothig ha
be, ſo kan ich von derſelben Gunſt auch bey Aufzeichnung der Stunden profitiren.
Und da die Sonnen- Uhren bey Sonnenſchein unzehlbare Jahre Dienſte thun,
kan man auch wol einen Tag lang bey derſelben Verfertigung auf die Sonne lau
ren und gewartig ſeyn, daß ſolche Arbeit durch die Accurateſſe recompenſiret
werde. Zum Schluß will noch gedencken, daß, wenn ein Anfanger dieſen Tra—
ctat nutzlich gebrauchen will, er ſolchen von Anfange durchgehen, und nicht aus
der Mitte oder am Ende was heraus nehmen muſſe, indem in den letztern dh. als
verſtanden præſupponiret und nicht wiederholet wird, was in den erſten geſagt
worden. Wer nun alſo das Vorhergehende nicht weis, verſtehet auch das Nach
folgende nicht. Womit ſich des Leſers Gunſt empfiehlet

der Autor.
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Vie Stucke, ſo in dieſem Tractat hauptſachlich vorkom

m men, ſind zu erſt einige zur Gnomonica benoöthigt
1 Geometriſche Fundamenta; Hierauf die Haupt

Grunde, woher die Sonnen-Uhren ruhren; Dann
S die Aufzeichnungen derer gewohnlichen regulairen

hand beweglichen Corpern, welche ebene oder bergichte Flachen haben
zu machen; Weiter das Zodiacaliſche Fundament und die daraus ent
ſtehende Univerſal SonnenUhr; Nachhero die Art auf unbeweglichen
Planis Sonnen-Uhren zu verfertigen; Darauf die Anweiſung declini
rende, reclinirende und inclinirende Sonnen-Uhren zu machen; Und
zuletzt einige bequeme Inſtrumenta, durch deren. Hulfe man auf allerhand
unbeweglichen Flachen, ohne darauf Acht zu haben, ob ſie decliniren
recliniren oder incliniren, gleich oder hockericht ſind, Sonnen-Uhren
zeichnen, auch die himmliſchen Zeichen auftragen kan;

Nach dem Unterſcheid ſolcher Stuck unterſcheiden ſich denn auch
die Capita dieſes Tractats, und zwar handelt das

Erſte Caput von unterſchiedenen Geometriſchen Terminis und Aufgaben.
Zweyte Caput vom eigentlichen Urſprung der SonnenUhren, und dem dabey vor

kommenden HauptGrunde, nemlich von der Stellung des Weiſers.
Dritte Caput von Aufzeichnung der gewohnlichen regulairen SonnenUhren, denen

eine Minuten-Uhr zugefuget worden.
Vierte Caput von einer Mechaniſchen Art auf allerhand bewegliche Corper, ſie

mogen plan oder bergicht ſeyn, SonnenUhren auf eine leichte Weiſe zu
zeichnen.

Funfte Caput vom Zodiaco, deſſen Beſchaffenheit, Aufzeichnung und daraus ent—
ſtehenden llniverſal-Sonnen-Uhr, welche ohne Magnet, und ohne die
Polus-Hohe zu wiſſen, geſtellet werden kan, ja ſelbſten dienet augenblicklich

die wahre Mitternacht-Linie, alſo auch Declinationem Magnetis, und
jeder Wand Abweichung von einer Haupt-Plaga Mundi, wie nicht we
niger die Elevationem Poli des Orts, wo man ſich aufhalt, bey Sonnen
Schein zu finden.

Sechſte Caput von Auftragung der SonnenUhren auf unbewegliche Flachen.
Siebende Caput von Zeichnung derer declinirenden, reclinirenden und incliniren

den Sonnen- Uhren.
Achte Caput von Verfertigung und Gebrauch unterſchiedener Inſtrumenten, durch

deren Hulfe allerhand regulaire und irregulaire Uhren auf gleichen und
hockerichten Flachen, nebſt Eintragung der himmliſchen Zeichen, auf eine

Mechaniſche Art, gar leicht zu verfertigen ſind.

A CAPUT I.

J. 1.

g. 2.

Cap. J.
Cap. II.

Cap. III.

Cap. IV.

Cap. V.

Cap. VI.
Cap. VII.

Cap. VIII.
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Fig. 13.

Latus Seite.

ſ. 3.
Nothwendig
keit der Geo
metriſchen
Fundamento-
rum.

ſ. 4.
Punctum, Li-
nea.

ſ. j.
Linea recta.
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J. 16.
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J. 18.
ennzeichen
s Verticis.
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CAPUT I.Von unterſchiedlichen Geometriſchen Terminis

und Aufgaben.
ſod Er ſich dieſes Tractats bedienen will, muß nothwendig

mA einige Sachen aus der Geometrie, in ſpecie aus der Eu-
e thymetrie wiſſen. Es werden zwar ſchon viele, ſo zur

Gnomonica Belieben tragen, in der Geometrie verſiret

den, die nichts von derſelben wiſſen, denen zum Nutzen in dieſem Capite
etliche Geometriſche Termini expliciret und einige Problemata ſolvi-
ret werden ſollen, welche ihnen bey Durchgehung dieſes Tractats
gut werden zu ſtatten kommen.

Was ein Punct und eine Linie ſey, will philoſophice hier nicht erklaren, nur
gedencken, daß die Linien, nach der verſchiedenen Fortziehung, auch unterſchiedene
Beynahmen bekommen.

Linea recta oder gerade Linie iſt, welche gerade vor ſich gehet und keine Bie
gung macht, wie Fig. 1. Tab. J. zu ſehen.

Linea curva oder krumme Linie iſt, welche zwiſchen ihren beyden Enden ſich un
erwerts oder uberwerts bieget, wie Fig.2. vorſtellet.

Linea mixta oder gemiſchte Linie iſt, welche zum Theil gerade vor ſich gehet,
und zum Theil ſich bieget, Fig. 3.

Linea parallela oder Parallel. Linie iſt, welche von einer andern Linie immer
gleich weit abſtehet. Alſo iſt die Linie a b. Fig. 4. eine Parallel. Linie, zu der Linie
cd. und vice verſa.

Linea perpendicularis iſt eigentlich diejenige Linie, welche gerade herunter ge
et, ſo wie eine Bley-Schnur hanget. Fig. 5y.

Linea horizontalis iſt eigentlich diejenige Linie, welche ſo flach fort ſtreicht, wie

die ſtehende Flache eines Waſſers iſt. Fig. 6.

Oefters wird auch diejenige Linie Fig.7. cd. eine Perpendicular-Linie, welche
auf eine andere Linie ab. dergeſtalt geſetzt wird, daß ſie ſich nicht mehr zu der einen, als
u der andern Seite der Linie ab. neige, es mag nun auch die Linie ab. einen Situm
der Stellung haben, wie ſie wolle, alſo heißt denn auch die Linie e f. Fig. 8. in An
ehung der Linie gh. eine Perpendicular. Linie, weil ſie ſich nicht mehr zu der einen,

als zu der andern Seite der Linie gh. wendet.
Linea obliqua oder ſchrage Linie iſt diejenige, welche weder perpendicular noch

horizontal iſt, Fig.ↄ. In ſpecie aber wird diejenige Linie ab. Fig. 1o. die aut eine
ndereLinie eod. jo auftrifft, daß ſie ſich mehr zu der einen, als zu der andern Seite
eiget, Linea obliqua genennet.

Latera oder Seiten ſind Linien, welche eine kigur umſchlieſſen, alſo iſt ab. an
er 11. Fig. ein Latus oder eine Seite.

Balis oder GrundvLinie iſt eigentlich diejenige Seite, worauf eine kigur gleich
am ſtehet, als in der 11. Fig. die Seite cd.

Angulus oder Winckel iſt die Oeffnung zweyer Linien ab. und bc. Fig. 12.
welche in einem Punct als hier in b. zuſammen kommen.

Crura anguli oder Schenckel des Winckels ſind die eigentliche Namen derer
eyden Linien, welche den Winckel machen, alſo ab. ein Crus, und be. iſt das an
ere Crus anguli.

Vertex anguli iſt der Punct b. wo die beyden Crura zuſammen ſtoſſen.

Nota. Man bemercket a l'ordinaire einen Winckel mit drey Buchſtaben, und
nter dieſen dreyen Buchſtaben zeigt der mittelſte allezeit den Verticem an, zum Exem

el, wenn es heißt in der 13. Fig. der Winckel abe, ſo wird der oberſte Winckel ver
ſtanden,



CAPUT I. J. 19. Tab. J.
ſtanden, deſſen Verten bey b. iſt; heißt es aber der Winckel b ca. ſo wird der Wi
ckel verſtanden, deſſen Vertex bey c. iſt.

Angulus rectus oder rechter Winckel iſt, wenn ich mechanice ihn beſchreib
ein ſolcher Winckel, in oder an welchem das ſogenannte WinckelMaas recht paſſe

Vid. Fig. 14.
Angulus obtuſus oder ſtumpfer Winckel iſt, deſſen Schenckel ſich weiter au

tinander dehnen, als das Winckel-Maas iſt. Fig. 15.

Angulus acutus oder ſpitziger Winckel iſt, deſſen Schenckel ſich nicht ſo we
auseinander dehnen, als das Winckel-Maas iſt. Fig. 16.

Triangulum oder Dreyeck iſt eine Figur, ſo aus drey Seiten beſtehet, w
Fig. 17

Triangulum rectangulum oder rechtwinckelichtes Dreyeck Fig. 18. iſt ein ſo
ches Dreyeck, worinn ein rechter Winckel befindlich, als allhier der Winckel abc.

In einem Triangulo rectangulo haben alle drey Seiten ſpeciale Namen. D
untere Linie be. heißt Baſis. Die Linie ab. welche mit der Bali einen rechten Win
ckel macht, heißt Cathetus. Die Linie a. c. welche die Baſin und Cathetum ſchrag
zuſammen hanget, heißt Rypotenuſa. Sonſt heiſſen in jedwedem Triangulo di
unterſte Seite Balis und die andern beyde Crura. Alſo iſt die Linie bc. Fig. 17
Balis, und die Linien ba. und ac. ſind Crura.

Centrum iſt der Mittel-Punct in einer Kreis-Linie. Fig. 19. a.

Circulus iſt ein runder Umkreis b ede. Fig. 19. welcher von ſeinem Centro a

aller Orten gleich weit abſtehet.
Diameter oder Durchſchnitt iſt die Linie ab. Fig. 2o welche mitten durch einen

Circul, alſo auch durch deſſen Centrum gehet, und ihn in zwey gleiche Theile theilet
Semidiameter ab. Fig. 21. iſt halb ſo lang als der Diameter, und gehet von

Centro bis an den Rand des Circuls.
Quacdrant iſt der vierte Theil eines Cirtuls ab. Fig. 22.

Ein jeder Circul wird von denen Mathematieis in 360. Theile getheilet, und
ein jeder von ſolchen Theilen heißt ein Grad, und wird wieder in 6o. kleinere
oder Minuten getheilet.

Nach ſolchen Gradibus werden auch alle Winckel angegeben und zw ſid
ar in in ſ.z1.einem Circul 4. rechte Winckel enthalten, wie Fig. 23. zeiget, woſelbſt aob der erſte echter Win

el.boc. der zweyte, cod. der dritte, und doe. der vierte rechte Winckel iſt; Ein je—
der von ſolchen Winckeln halt oo. Grad, welches zu erſehen, wenn 260. mit 4. divi-
diret werden. Wenn aber ein Winckel, zum Exempel, der Winckel gek klig 24
nicht oo. Grad halt, und weniger als ein rechter Winckel iſt, ſo heißt er ein ſpitziger pitziger
Winckel. Da hingegen der Winckel keh. weil er mehr als 90. Grad halt, und Winckel.
groſſer als ein rechter Winckel iſt, ein ſtumpfer Winckel genennet wird. tumpfer

Dieſes waren denn die Termini Geomerrici, ſo bey dieſem Tractat vorkom— Winckel.
men konnen, nun wollen wir auch einige Geometriſche Aufgaben vornehmen.

Zu einer gegebenen Linie ab. Fig 25. eine Parallel-Linie ed.

zu ziehen, mit Beyhulfe eines Zirckels.
Man offnet den Zirckel ſo weit, als die Linie cd. von der Linie ab. abſtehen ſoll, rallel- Linie

und ſetzt ihn mit einem Fuß auf der Linie ab. an einem Ende, als allhier in a und uiehen.
ziehet mit dem andern Fuß einen Bogenef. auf ſolche Art macht man auch aus dem
andern Ende der Linie ab. nemlich aus b. den Bogen gh. und ziehet darauf die
Linie od. dergeſtalt, daß ſie nur oberwerts die beyden Bogen beruhre, ſo lauft ſie mit
der Linie ab. parallel.

Ware ein Punct gegeben, zum Exempel, der Punct a. Fig. 26. aus welchem eine
Parallel-Linie ab. zu der Linie c d. gezogen werden ſollte, ſo ſetzt man des Zirckels rallel- kinie
rinen Fuß in den Punct a. offnet ihn ſo weit, daß, wenn man damit den Bogen ef. s einem ge
ziehet, derielbe die Linie cd. nur beruhren muß, mit iolcher Zirckel-Oeffnung ſetztman benen Punct
auch des Zirckels einen Fuß in d. und ziehet den Bogen gh. nachhero ziehet man uiehen.
aus a. die Linie ab. dergeſtalt, daß ſie den Bogen gh. nur oberwerts beruhre, ſo iſt
die Linie ab. mit der Linie cd. parallel.

en

irculus.

g. 27.
iameter.

g. 28.
emidiamete

u

heil rad. Minute

g. 19.
Angulus re
ctus, recht
Winckel.

g. 20.
Angulus o
uſus, ſtunpf
Winckel.

ſ. 21.
Angulus acu

us, ſpitzig
Winckel.

ſ. 22.
Iriangulum

ſ. 23.
Triangulum
ectangulum

J. 24.
Baſis.

athetus.
Hypotenuſa.

rura trian-
uli.

g. 25.
trum.
ſ. 26.

ſ. 29.
adrant.

ſ. zo.

ſ. z2.

ſ. zz.

ſ. 34
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Fig. 19.

Fig. 20.

Fig. 21.

Fig. 22.

Fig. 23.

Fig. 24.

ig. 25.

ig. 26.
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Fig. 27.

fig. 28.

Fig. 29.

Fig. 30o.

ſ. 35.

Parallel- Linie
mit Lineal
und Winckel—
Maas zu
ziehen.

ſ. 36.

Perpendicu-
ar-Linie zu

ziehen.

g. 37.
Aus einem
Punct eine
Perpendicu-
ar-Linie zu
iehen.

ſ. z8.
Auf einer
Mauer eine
Perpendieu-
ar- und Hori-

zontal- Linie
u ziehen.

ſ. 39.
Rechten Win
ckel zu zeich
nen.

J. 40o.

Die Gradus
ines Win

ckels anzu
eigen.

ſ. 41.

Zu einer Linie eine ParallelLinie mit Hulfe eines Lineals und
Dreyecks oder Winckel-Maaſes zu ziehen. Fig. 27.

Weiter unten ſ.s6. wird recommendiret, ein holzern dreyecktes Winckel-Maas
ſich machen zu laſſen, ſolches kan man denn auch hier gebrauchen. Wir wollen nun
den Fall ſetzen zu der Linie ab. Fig. 27. ſollte die Parallel Linie gezogen werden, ſo
legt man das Dreyeck mit einer Seite an die Linie ab. halt es etwas feſte, und legt
hierauf an die andere Seite des Dreyecks ein Lineal feſt an, nachhero halt man mit
einer Hand das Lineal feſte, und ſchiebet an demſelben das Dreyeck bis dahin, wo die
neue Parallel Linie ſeyn ſoll, und ziehet denn an der Seite des Dreyecks, welche an
der Linie ab. gelegen, die Linie cd. ſo iſt dem Verlangen ein Genugen geſchehen.

Eine Perpendicular-Linie ab. Fig. 28. auf eine Horizontal-
Linie od. zu ſetzen.

Dieſes geſchiehet gar leicht mit voraenanntem rechtwinckelichten Dreyeck oder
Winckel-Maas, wenn man ſolches mit ſeiner Baſi an die Horizontal- Sinie e d. ac-
curat anſetzet, und dann an deſſen Catheto die verlangte Perpendicular- Linie ab.
ziehet.

Ware ein gewiſſer Punct, zum Exempel, bey a. gegeben, aus welchem die Per-
pendicular Linie gezogen werden ſollte, ſo legt man ein Lineal an die Horizontal. Li
nie od. ſchiebet die Baſin des Dreyecks an dem Lineal ſo weit, bis der Cathetus den
Punct a. beruhret, worauf man denn die verlangte Linie ab. ziehen kan.

Will man an einer Mauer eine groſſe Perpendicular- und Horizontal.- Linie
ziehen, ſo geſchiehet erſteres am beſten durch Hulfe einer Bley-Schnur, und letzteres

nach einer Setz-Wage.

Einen rechten Winckel zu zeichnen.

Weis man eine Perpendicular-Linie auf einer horizontalen zu ſetzen, ſo kan
nan auch ſchon einen rechten Winckelzeichnen, vornemlich, wenn man auf dem Ende

der Horizontal- Linie die Perpendicular- Linie ſetzet. Oder wenn man nach dem
rechtwinckelichten Dreyeck an die Baſin und an den Cathetum Linien ziehet, daß ſie
beyde zuſammen ſtoſſen.

Jeden Winckel denen Gradibus nach auszumeſſen, oder zu
ſuchen, wie viel Grad ein jeder Winckel halte.

Es ware zum Exempel der Winckel abec. Fig. 29. gegeben, wovon man wiſſen
vollte, wie viel Gradus er hielte. So ſetzt man einen Zirckel-Fuß in des Winckels
Verticem b. offnet darauf den Zirckel ſo weit als der kurzeſte Schenckel des Win
ckels lang iſt, und ziehet den Bogen cegt. behalt den Zirckel in ſolcher Oeffnung,
und ſetzt ihn mit einem Fuß in c. und tragt die Weite oder Oeffnung des Zirckels in g.
ſo macht das Spatium von c. bis g. accurat 6o. Grad aus. Welches ganze Spatium
hierauf in 6. Theile getheilet wird, welches mit dem Zirckel durch Suchen geſchehen
kan, da man nach Erfordern der Sache den Zirckel mehr offnet, oder zuſammen dru
cket, bis 6. gleiche Theile heraus kommen, ein jedes von ſolchen Theilen halt nun 1o.
Gradus, und iſt durch die Zahlen 10. 20. 30. 40. jo. Go. angezeiget. Durch welch
ſSpatium nun der Schenckel ba. durchgehet, ſolches theilet man in 10. Theile oder
Gradus, als allhier das Spatium zwiſchen 30. und 40. und da kan man denn gleich
ſehen, daß der Winckel abec. 38. Grad halte.

Wenn aber ein Winckel mehr als 6o. Grad halt, wie der Winckel abe. Fig. 3o.
ſo iſt man her, wenn man die Weite og. in 6. gleiche Theile getheilet hat, und
ſetzt von ſolchen Theilen noch etliche hinaufwerts, bis des Winckels Schenckel ab.
mit eingeſchloſſen wird, ſolche Theile ſind hier mit 70. 8o. oo. bemercket, und dasjenige
Spatium, wo der Schenckel durchgehet, als hier das Spatium zwiſchen go. und o.
wird in 10. Theile oder einzele Grad getheilet, da man denn ſehen kan, wie viel Grad

der Winckel halte, als allhier 85. Grad.

Nach



CAPUT II. 5 J. 42.

Nachgewiſſen Gradibus einen Winckel zu zeichnen. Fig.31.

Wir wollen ſetzen der Winckel ſoll g2. Grad halten, ſo macht man die Linie d
als den einen Schenckel des Winckels. Aus d. wird ein Grad-Bogen gezogen, der
eben ſo eingetheilet wird, wie etwann der Bogen in der 29. Fig. nemlich erſtlich in 6.
Theile, da man denn die Grad 10. 20. 30. 40. jo. so. dazu ſetzen ken. Das Spatium
nun zwiſchen po. und 60. wird in 10. einzele Grad getheilet, da man denn ſehen kan,
welches der 52. Grad iſt, und durch dieſen ziehet man den andern Schenckel de. ſo
iſt der verlangte Winckel gezeichnet.

Mit dem ſo genannten Transporteur laßt ſichs noch beſſer practiciren, entwe

der eines Winckels Gradus anzuzeigen, oder nach gewiſſen Gradibus einen Winckel
zu reiſſen.

Zum Exempel, man wollte wiſſen, wie viel Grad der Winckel ghi. Fig. 32.
halte, ſo legt man den Transporteur an dem einen Schenckel des Winckels, als allhier
an hi. dergeſtalt an, daß das Centrum des Transporteurs an des Winckels Ver—
tice h. zu liegen komme, ſo wird man gleich ſehen, unter welchem Grad der Schen

g

Soll ein Winckel nach gewiſſen Gradibus gezeichnet werden, zum Exempel man
wollte einen Winckel von 51. Grad haben, ſo ziehet man eine Linie l.m. Fig. 33. legt Einen Winckel
den Transporteur an dieſelbe, daß des Transporteurs Centrum an der Linie Ende nach gewiſſen
J. zu liegen komme, hierauf macht man oben am Kranz des Transporteurs bey dem
51. Grad einen Punct k. nimmt darauf den Transporteur weg, und ziehet aus J.
eine Linie nach k. ſo iſt k. l.m. der verlangte Winckel von y1. Grad.

Dieſes mag denn genug aus der Geomerrie ſeyn, ſo zu dieſem Tractat erfor
dert werden dorfte, wende mich alſo zu der Gnomoniea ſelbſt.

CAPUT II.Vom eigentlichen Urſprung der Sonnen- Uhren
und dem dabey vorkommenden Haupt-Grunde der

Gnomonicæ, nemlich von der Stellung des Weiſers.

aefeil die Sonne unter allen Planeten der anſehnlichſte iſt, ſo
x ſchreibet er gleichſam denen ubrigen Planeten Geſſetze fur,Kee lediglich richten, ſeine Jahre Tage eintheilen muß.

 wie ſich denn auch unſer ErdKreis nach der Sonnen Lauf

Was die Stunden anbelangt, ſo iſt zwar deren Eintheilung unterſchie
den, wie denn einige Volcker Tag und Nacht in 24, andere in zwey
mal 12. Theile oder Stunden eintheilen; Und zwar ſind von der er
ſtern Sorte viel, ſo die erſte Stunde von der Sonnen Aufgang an zeh
len. Von der andern Sorte wird taglich vom hochſten Stand der
Sonnen, oder vom Mittage, der Anfang der Nachmittags-Stunden,
und von dem tiefſten Stand der Sonnen, oder von Mitternacht, der
Anfang der FruhStunden gerechnet.

Sonſt wollen diejenige, ſo 24. Stunden zehlen, den Vortheil ha
ben, daß ſie nicht dazu ſetzen dorfen, ob es Abendoder Morgen--Vor
mittagsoder NachmittagsStunden ſind, da wir, weil wir zweymal
12. Stunden zehlen, gemeiniglich dazu ſetzen muſſen, z. E. 8. Uhr
Abends, 5. Uhr Morgens, 11. Uhr Vormittags, 2. Uhr Nachmittags.
Da hingegen wir bey Schlag-Uhren, wenn wir mehr als 12. Schlage

ckel hg. weglaufe, als allhier unter dem 54. welches denn die Anzeige iſt, daß der
Winckel hi. 54. Grad halte.

und gar bis 24. zehlen mußten, uns leicht verzehlen konnten, welches
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bey ſo wenigen Schlagen als wir haben, nicht ſo bald geſchehen kan.
Und da wir an dieſe Art ſchon gewohnet ſind, muſſen wir wol dabey
bleiben. Jnzwiſchen muſſen ſich doch ſowol in Jtalien als in Deutſch
land die Uhren nach der Sonnen Lauf richten, und die Stunden dar
nach proportioniret werden. Wir theilen ſowol wie die Jtalianer
den Tag in 24. gleiche Theile, mit dem Unterſchiede, daß wir im Zeh
len abſetzen, und, wie ſchon geſagt, wenn u Mittage die zwolfte
Stunde aus iſt, wieder von vorne an unſere Stunden zehlen. Dieſe
Stunden nun werden am Tage am allercommodeſten durch gewiſſen
Schatten beym Sonnenſchein angewieſen, des Nachts kan man ſie
auch bey geſtirntem Himmel oder beym Monden-Schein erfahren.
Jn dieſem Tractat wird nur das erſtere und vornehmſte vorkommen,
nemlich beym Sonnenſchein die Zahl der Stunden zu entdecken,
und zwar wird aus nachfolgendem erhellen, wie die SonnenUhren
zu zeichnen und zu gebrauchen ſind.

Das erſte Stuck, ſo bey Erlernung der Gnomonie vorkommt, oder bey Ver
fertigung der SonnenUhren zum HauptFundament dienet, iſt die Stellung des
Weiſers oder Zeigers.

Uberhaupt iſt zu mercken, daß der Zeiger, wenn er mit ſeiner ganzen Linie wei
en ſoll, mit der Axi Mundi parallel laufen muſſe. Vid. ſ. 1og.

Axis Munci aber iſt eine Linie, welche man ſich zu concipiren hat, als wenn ſie
von einem Polo bis zum andern gienge, und daß um dieſelbe die ganze Welt ſich
mdrehet. Vid. Fig.i. Tab. Il. allwo a. Polus arcticus, und b. Polus antarcti-
us, die Linie ab. aber Axis Muncii iſt.

Wenn alſo auf die Erd-Kugel ein Zeiger zur Sonnen-Uhr in c. ſollte aufge
ichtet werden, muß ſelber, wie die Linie ed. anzeiget, aufgeſtellet ſeyn, wenn er mit
er Axi Muncdi parallel laufen ſoll.
Solcher Zeiger erhebt ſich nach Unterſcheid derer Oerter mehr oder weniger

on der Horizontal. Linie jedes Orts, je entfernter und naher der Ort, von dem
Mitternachtsoder MittagsPuncten, oder von den Polis entlegen iſt.

Alſo neiget ſich der Weiſer ab. Fig. 2. in dem Ort a. viel naher nach ſeiner
Horizontal-Linie ae. als der Weiſer cd. in dem Ort c. nach ſeiner Horizontal-
inie cf. weil, wie bereits ſ. o. geſagt, der Zeiger mit der Axi Mundi paraliel lau
n muſſe. Die Horizontal-Linie aber nicht an einem Orte ſo iſt, wie an dem an
ern, ſondern ſolche muß an jedem Orte, von dem Puncte da man ausſiehet, als
llhier aus a. oder aus c. mit der Linie, ſo nach dem Centro Terræ zugehet, als hier
it ag. item mit eg. einen rechten Winckel machen, wie ba. und deg. zeiget.

Wollte man nun fragen, warum der Zeiger parallel ſeyn muſſe mit der Axi
AMundi? So gebe zur Nachricht: Die Sonne drehet ſich um die Axin Muncdi her—

m, und beruhret in gleich langen Zeiten auch gleich groſſe Weiten, aus welchen Wei
n unſere Eintheilungen der Zeiten, als zum Exempel der Stunden entſtehen; auf
eiche Art drehet ſich die Sonne um den Zeiger a b. Fig. 3. herum, der etwas Cor
rliches iſt, und alſo bey dem Sonnenſchein einen Schatten machen kan, und bey
eich langen Zeiten die gleich groſſe Weiten der Stunden zeiget.

Es mochte wohl jemand einwerfen: Die Oerter wo wir wohnen und Son
enUhren haben, ſind weit von der Axi Mundi, als von dem Centro des Sonnen
irculs entfernet, und konne alſo die Eintheilung der Zeiten, da wir auſſer dem Cen—
o des SonnenCirculs ſind, nicht ſo accurat als in deſſen Centro, oder bey der
xi Mundi ſeyn. Worauf zur Antwort gebe, daß hier wohl eine mathematiſche
ifferenz ſey, der phyſicaliſche oder ſichtbare Unterſcheid aber nichts zu ſagen habe,
eil die Entfernung unſerer Gegend von der Axi Munci gegen der entferneten Weite
r Sonnen von der Axi Munci faſt nichts bedeutet, ja die ganze ErdKugel als ein
erttrum des SonnenCirculs (phyſice zu betrachten) anzuſehen iſt, da ſich der

Semi.



CAPUT II. 7 ſ. 57.
Semidiameter terræ gegen den Semidiametrum des Sonnen-Circuls noch nicht
wie 1. gegen 100o. verhalt. Welche Proportion in der 3. Fig. wol nicht obſerviret,
allein wenn die ErdKugel etwas kenntlich vorgeſtellet werden ſollen, und das Papier
oder Platz nicht groß genug geweſen, hat es wohl nicht anders geſchehen konnen.

Nun wird weiter gefragt werden, woher man weis, nach was vor einem Win
ckel, oder wie viel Grad der Weiſer uber den Horizont eines jeden Orts zu erheben
iſt, oder welches eben ſo viel iſt, was vor einen Winckel die Axis Mundi mit der
Horizontal- Linie jeden Orts macht, oder wenn man ſich des bekannten Termini be
dienen will, wie hoch die Elevatio Poli eines jeden Orts ſey? Dieſes zu erfahren,
hat man einen ſo genannten Quadranten wie Fig. 4. zeiget, der bey geſtirntem Him
mel auf ein horizontales Planum geſtellet wird, (ob das Planum horizontal iſt, zei
get das Pendulum a. an, deſſen Spitze auf die Spitze b. accurat auftreffen muß,)
hierauf drehet man den Quadrantem ſo weit, und ernebet die Dioptren ſo hoch, bis
man dadurch den Polum erblicket, (welches aber der Pol-Stern iſt, kan hier nicht
anzeigen, ich præſumire aber, daß derjenige, der die Elevationem ſuchen will, ſolchen
kennen wird, kennet er ihn nicht, und will doch die Elevationem wiſſen, muß er ſich
g. 59. Go. Raths erholen,) erſiehet man den Pol- Stern durch die Dioptren, ſo wird
man auf dem Grad. Bogen den Grad auch erfahren, den die Dioptren anzeigen, als
zum Exempel, allhier den g25. Grad.

Mit dieſem Inſtrumente wird nicht nur der Gradus Poli Elevationis, ſondern
auch die MitternachtsLinie auf dem Plano, worauf der Quadrant ſtehet, gefunden,
und durch den Fuß an der Linie kg. gezeiget.

Wer ſolchen Quadranten nicht anſchaffen will, oder auch den Pol.Stern nicht
kennet, der findet die Elevationes Poli der vekannteſten Oerter, oder die Latitudi-
nem, welches eben diß bedeutet, in gewiſſen dazu vertertigten Tabellen.

Hat man auch ſolche Tabellen nicht zur Hand, io wird doch leicht eine Land
Carte von Deutſchland, oder dem Lande wo man wohnet, zu haben ſeyn, welche
a l'ordinaire ſo eingerichtet werden, daß die oberſte Seite nach Mitternacht zu liegen
muß, und man auf beyden Seiten die Gradus Latitudinis oder Elevationis Poli
haben konne; Legt man nun ein langes Lineal an den Ort, wovon man Elevatio.
nem Poli haben will, dergeſtalt, daß es auf einer Seite ſo hoch liegt als auf der an
dern, wird man auf beyden Seiten ganz deutlich den Gradum Elevationis Poli ha
ben, auch ſehen konnen, ob 342. &c. eines Grads ubrig bleibet. Welches alles
die 5. Fig. deutlich machet, woſelbſt die Elevatio Poli von Magdeburg geſucht und
gefunden worden, daß Magdeburg zwiſchen dem 52. und gzten Grad, und zwar;
oder 20. Minuten (deren 6o. auf einen Grad gehen) gelegen iſt.

Wenn die Grad.-Linien quer durch die Land-Carte geyen, darf man kein Lineal
anlegen, ſondern man ſiehet ſchon in was vor einem Grad jeder Ort lieget.

Will man auch in dieſem letztern Fall die Minuten als allhier von Stettin wiſ—
ſen, ſo nimmt man einen Zirckel, ſetzt deſſen einen Fuß in Stettin, offnet den Zirckel
bis an die darunter befindliche nachſte QuerLinie, welche Weite man auf die Seite
der LandCarte hintragen kan, wie bey ab. zu ſehen und nnden wird, daß Stettin
uber den gzten Grad, noch 3o. Minuten oder einen halben Grad zur Elevatione

Poli hat.
Hiemit aber hat man noch nicht die MitternachtsLinie, welche man doch gleich

falls zu wiſſen nothig hat. Dieſe nun ohne den Quadranten mit leichten Koſten zu
finden, verfahret man alſo: Man befeſtiget ein glat-gehobeltes Bret bode. Fig. s.
ſo von gutem trockenem Holze iſt, bey hellem Wetter auf einem Ort, wo Vor und
Nachmittags die Sonne ſcheinen kan, recht horizontal, ziehet darauf aus einem
Centro, als allhier aus a. unterſchiedene Circul nach beliebiger Groſſe, ſtecket dann
in das Centrum einen Stift af. von meſſingenem Drat perpendicular ein, der
etwas langer als der Semidiameter des kleineſten Circuls, ſo auf dem Brete aezo
gen, ſeyn kan; Hierauf gibt man Vormittags Achtung, wenn der auſſerſte Theil
des Schattens vom Stifte einen Circul beruhret, als allhier bey g. und macht da
ſelbſt bey g. einen Punct oder anderes Zeichen. Nachmittag gibt man wieder Ach
tung, wenn der Schatten eben den Circul beruhret, auf dem der Punct g. gezeichnet
worden, welches allhier bey h. iſt. Welchen Ort man denn gleichtalls zeichnet oder
bemercket, dann nimmt man einen Handirckel, ſetzt ihn mit einer Spitze in g, offnet
ihn, und macht mit der andern Spitze den Bogen ik. Jn ſolcher Weite laßt man
den Zirckel, und ſetzt die eine Spitze inh. mit der andern Spitze ziehet man den Bo
gen lm. welcher den Bogen ik. in n. durchſchneidet, wenn nun aus n. nach dem
Stifte zu eine Linie gezogen wird, als na. ſo iſt ſolches die Mittags-Linie oder
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Mitternachts-Linie, (welches beydes einerley iſt) will man dieſe Linie auch jenſeits

des Stifts continuiren, kan man aus gh. noch ein Paar Bogen op. und qr.
machen, ſo ſich in s. durchſchneiden, und die Mittags-Linie vom Stift durch s.
fortziehen.

Sollte jemand einwenden, dieſe Operation laßt ſich verrichten, wenn aus dem
Centro a. nur ein Circul gemacht wurde, daher die ubrigen Circul unnothig; Deme
gebe zur Antwort, wenn den ganzen Tag die Sonne ſcheint, und man die Zeit nicht
verſiehet, wenn der Schatten mit ſeiner Spitze Vor-und Nachmittags den einzigen
Circul beruhrt, laßt ſich die Operation freylich mit einem Circul machen, man ziehet
aber deßhalben mehr Circul, daß man Vormittags auf ſo vielen Circuln als man
kan, aufzeichnet, wo die Spitze des Schattens ſelbe beruhret, damit man Nachmit
tags, wenn gleich die Sonne ſich dann und wann hinter die Wolcken verſteckte, bey
einem oder dem andern Circul Sonnenſchein haben, und auf demſelben des Schat
tens Spitze aufzeichnen, und alſo deſto ſicherer gehen konne.

Jſt nun erlernet worden die Elevationem Poli und die Mittags-Linie zu ſuchen,
ſo kan man zur Verfertigung der SonnenUhren ſchon naher ſchreiten, und damit
die Sache deſto leichter fallen moge, und die laäée davon deſto leichter gemacht wer
de, will eine ganz leichte und meines Erachtens naturliche Sonnen-Uhr vorſtellen,
und zwar eine Æquinoctial. Uhr.

Jedoch ehe wir zu dieſem Wercke ſchreiten, will ich rathen, daß man ſich ein
ſolches dreyecktes Bret, etwann von Birnbaumen-Holz 8. Zoll hoch, wie kig. 1.
Tab. III. im Kleinen entworfen, machen laſſe, welches, weil es in dieſem Tractat
mehr beruhret werden wird, allezeit das Fundamental. Dreyeck heiſſen ſoll. Daſ
elbe muß dann dergeſtalt eingerichtet ſeyn, daß deſſen Seite ab. oder die Aypote-

nuſa mit der Baſi ac. einen ſolchen Winckel mache, als die Elevatio Poli des Orts,
wo mans brauchen will, ausmacht. Wie allhier der Winckel bac. nach der Mag
deburgiſchen Elevation g23. Grad betragt. Der Winckel acb. kan nun nicht an

ers als ein rechter Winckel ſeyn, weil das Bretgen ein rechtwinckelicht Dreyeck iſt.
An ſolch Fundamental-Dreyeck appliciret man noch ein BleyGewicht d e. ſo kan
s ſowohl zu Stellung des Weiſers, als auch zu einer Setz-Wage oder Grund

Wage, die in Ausubung der Gnomonic unentbehrlich iſt, gebraucht werden.
Hat man nun dieſes Fundamental. Dreyeck, und die Mittags-Linie iſt auch ge

unden, welche kig. 2. durch ab. vorgeſtellet iſt, ſo ſteckt man auf dieſer Mittags—
inie etwan in c. den Weiſer ed. daß jeine Spitze nach dem MitternachtPol ziele,
nd das Fundamental. Dreyeck mit ieiner Hypotenuſa juſt darunter paſſe, oder ge

choben werden konne, ſo hat der Weiſer ſeine Elevationem. Ob er aber auch ac-
urat uber der Mittags-Linie ſtehe, welches nothwendig ſeyn muß, erſiehet man,

wenn man das Fundamental-Dreyeck mit ſeinem Catheto ef. Fig. 3. an den Wei
r ſeitwerts ſchiebet, und mit demſelben unten benye. der Mitternachts-Linie ſo nahe
ommt, als die halbe Dicke des Weiſers betragt, hat denn dieſes auch ſeine Richtig

eit, ſo iſt der Weiſer vollkommen recht geſtellt, fehlte aber in dieſem oder jenem et
was, ſo kan man ja den Weiſer biegen und zurechte rucken, durch Application des
undamental-Dreyecks.

Nachdem der Weiſer geſtellet iſt, macht man eine Scheibe Fig. 4. etwan aus

nem harten trockenen Bretgen, oder noch beſſer aus Blech, ziehet daraut einen Cir
ul aus dem Centro a. theilet erſtlich in 4. Theilund jedes Viertheil in s. Theile, daß
lſo der ganze Circul in 24. gleiche Theile getheilet ſey, und ſchreibet zu denſelben Thei
n zweymal die Zahlen von 1. bis 12., wie die Figur zeiget. Auf der andern Seite
er Scheibe macht man eben ſolche Eintheilung, und ſchreibet eben die Zahlen da

u, ſo auf der oberſten Seite, und zwar ſo, daß 1. unter 1., 2. unter 2.,3. unter 3.,
&cc. zu ſtehen kommen, welches denn unſere Stunden ſind. Wiewohl die nachtliche
Stunden, von 1. bis 3. bey uns, von der Sonne nicht erleuchtet werden. Ferner

acht man in dem Centro a. ein Lochlein ſo groß, daß der Weiſer gedrange hinein
ehe, und ſteckt ſodann die Scheibe auf den Weiſer, wie kig.5. zeiget, dergeſtalt,
aß die Linie der Zahlen 12. 12. accurat uber die Mitternachts-Linie ab. zu ſtehen
omme, ſo iſt die ganze Uhr fertig, und wird man bey Sonnenſchein die Stunden
ur Sommers-Zeit auf der obern Seite, und zur Winters-Zeit aut der untern Sei

der Scheiben, angewieſen finden. Dieſes iſt noch zu mercken, daß bey Aufſteckung
nd Befeſtigung der Scheibe an den Weiſer auch darauf attendiret werden muſſe,
aß die Scheibe von allen Seiten einen rechten Winckel mit dem Weiſer machen
uſſe, welches leicht durch das Fundamental- Dreyeck zu reguliren iſt, weil ſelbiges
uch einen rechten Winckel hat.

Will



Will man ſich nun weiter eine ldée machen, wie die Vertical- und Horizon
tal- SonnenUhren aus der Æquinoctial-Uhr entſtehen, wird man ſolches au
nachfolgenden erſehen.

kig.6. iſt eben eine ſolche Æquinoctial. Uhr als Fig. 5. zeiget, mit dieſem Un
terſcheide, daß ſie auf einem viereckten Brete abeod. gemacht iſt, an dieſem viereck
ten Brete iſt ein anderes cdef. beteſtiget, welches perpendiculair ſtehet, und mi

ſeiner Seite od. an der Seite cd. des Brets abed. accurat antrifft, und beyd
Breter zuſammen daſelbſt eine Linie cd. machen. Wenn man nun die Stunden
Linien der Æguinoctial. Uhr von der Linie od. aus ziehet, nach dem Punct g. wo de
Weiſer das Bret cdel. beruhret, ſo wird man die Linien dg, hg, ig, ka, lg
mg, cg, als die Stunden-Linien 3. 2. 1. 12. 11. 10. 9. zur Vertical- Uhr be
kommen.

Noch deutlicher kan man ſich die Sache vorſtellen, wenn man ſich einbildet, da
die benden Breter abeod. und cdef. in den Puncten cd. Charniers hatten, un
nach Herausziehung des Weiſers auf einer ebenen Flache ausgebreitet werden kon

ten, wie ſolches in der 7. Fig. vorſtellig gemacht worden, in welcher die Buchſtaben
eben daſſelbe anzeigen, was in der 6. kig. angewieſen wird, alſo zeiget abed. das
Bret, worauf die Æquinoctial. Uhr, und odef. das Bret, worauf die Vertical
Uhr iſt, an. Jn dhiklme. ſtoſſen die Stunden-Linien von der Æquinoctial
Uhr an, welche nach g. gezogen werden, und auf der Vertical- Uhr die Stunden

3. 2. 1. 12. 11. 10. 9. anzeigen.
Verlangert man die beyden Breter, nemlich dasjenige zur Equinoctial. Uh

etwann bis in no. und pq. und dasjenige zur Vertical Uhr bis inos. und qr. und

continuiret auf der Equinoctial. Uhr die Stunden 5. 4. 8. 7. bis an die Linie o q
wo beyde Uhren zuſammen ſtoſſen, ſo werden ſie in ot, uq. auftreffen; ziehet man
nun von dieſen Puncten die Linie og, tg, uge qg, ſo hat man auch auf der Ver
tical-Uhr die Stunden-Linien von 5. 4. 8.7. und die Stunden-Linien von 6. 6. lau
fen mit der Linie o q. parallel, und auf die Art iſt die ganze Vertical-Uhr aus der
MÆquinoctial- Uhr entſtanden.

Wie die Vertical. Uhr aus der Equinoctial. Uhr entſtehet, ſo gehet es auch mi
der Horizontal- Uhr zu. Auf dem Brete abed. Fig. 8. iſt unterwerts die Æqui
noctial-Uhr gezeichnet, welche in der Linie cd. mit dem horizontal liegenden Brete
ede f. zuſammen ſtoßt. Von gleich genannter Linie ed. werden die anſtoſſende Li—
nien der Æquinoctial· Uhr der Stunden 3. 2. 1. 12. 11. 10. 9. nach 8. gezogen, ſo
zeigen ſie dergleichen Stunden-Linien auch auf der Horizontal. Uhr an.

Stellet man ſich hier gleichermaſſen vor, als wann beyde Breter in den Puncten
ed. Charniers hatten, und alſo nach ausgezogenem Weiſer auf einen gleichen Platz
ausgebreitet werden konnten, wie Fig. 9. zeiget, ſo iſt die Sache noch deutlicher zu
ſehen; Auch iſt hier gewieſen, wenn beyde Breter verlangert wurden, bis in no
und pq.; item bis in os, und qr, daß man die Stunden-Linie der Æquinoctial
Uhr von J. 4. 8. 7. bis an die Linie o q. continuiren konnte, welche in den Puncten
ot. uq. eintrefſen wurden, und von dar aus nach g. auch gedachte Stunden-Linien
auf der Horizontal- Uhr ziehen konnte.

Meines Erachtens muß man ſich aus denen bereits beruhrten Stucken eine voll
kommene laée haben machen konnen, wie es zugehe, daß die Sonne unſere einge
theilte Zeiten durch den Schatten des Zeigers anweiſe, dannenhero wir zur Fabric
der SonnenUhren ſelbſt ſchreiten.
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CAPUT III.Von Aufzeichnung der gewohnlichen regulairen

Sonnen-Uhren.

ier nehmen wir dieſe Uhren vor: Die Æquinoctial- Vertical
Horizontal-Polar- Oriental- und Occidental-SonnenUh
ren, deren Aufzeichnung insgeſamt durch ein einzigesschema
vorſtellig zu machen iſt.

Das kundament dazu iſt ein rechtwinckelicht Dreyeck, wie Fig. 10o. anzeiget,
deſſen Baſis und Hypotenuſa einen ſolchen Winckel machen muß, wiees die Eleva-
tio Poli erfordert, und gleichet demjenigen Fuudamental. Dreyeck, welches ſ. 66.
beſchrieben, nur daß jenes von einem Bretgen, dieſes aber blos auf dem Papier ge
macht wird.

Allhier in der 10. Fig. iſt die Magdeburgiſche Elevatio Poli beybehalten, daher
der Winckel dea. 523 Grad halt. Und damit die kigur ihre vollige Geſtalt be—
omme, wird auf die Hypotenuſam eine Linie ab. aus dem Vertice a. gezogen, daß
ie mit der Aynotenuſa rechte Winckel machen. Solches zu erlangen, geſchiehet

auf folgende Weiſe: Man leget ein Lineal an die Hypotenuſam de. Fig. i1. und

n dem Lineal ſchiebet man ein Winckel-Maas ſo weit, daß es den Verticem a. be
uhret, ſo kan man gleich an dem Winckel-Maas die Linie ab. ziehen, welche win

ckelrecht mit der Aypotenulſa iſt.

Hat man nun dieſes Fundamental-Dreyeck, ſo ziehet man eine Perpendicular.
inie ac. Fig. 12. zu dem vorhabenden Schemate der regulairen Sonnen-Uhren.

Nimmt aus dem Fundamental-Dreyeck Fig. 11. die Lange der Linie ad. und ſetzt
e allhier in der 12. Fig. aus a. in d. Ziehet aus a. durch den Punctd. einen halben

Circul 6d 6., auch ziehet man durch d. die Linie fg. ſo, daß ſie mit der Linie ac.
echte Winckel mache. Ferner nimmt man aus dem Fundamental-Dreyeck Fig. 11.
ie Lange der Linie ab. und ſetzt ſie aus d. Fig. 12. in k. und ziehet aus k. den gan
en Circul, der oben bey d. und unten bey e. anſtoſſet; durch den Punct e. ziehet man
ie Linie hi. welche mit der Linie fg. parallel laufen muß; Nachhero ſetzt man die
ange ac. aus der 11. figur aus e. Fig. 12. in c. und ziehet aus c. durch e. einem

Circul-Stuck oer. Nachſt dieſen theilet man den mittelſten Circul, der aus dem
Punct k. gezogen iſt, in zweymal 12. gleiche Theile oder in 24. Theile, wie die figur
eiget mit den Puncten 1. 2. 3. 4. J. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 1. 2. 3J. 4. J. 6. 7. 8. 9. 10.
1. 12. und ziehet aus dem Centro k. durch alle dieſe Puncte Linien bis an die Pa-
allel. Linien fg. und hi. ſo werden ſelbige anſtoſſen an die oberſte Linie in Ik. 9. 10.
1. 12. 1. 2. 3. 4. J. und an die unterſte Linie in die Puncte 5. 4. 3. 2. I. 12. 11. 10.
.mn. Aus den Puncten der oberſten Parallel-Linie ziehet man nach a. die Li—
ien la, Ka, 9. a, &c. und aus den Puncten der unterſten Parallel. Linie ziehet man
ach c. die Linien g. c, 4. c, 3. c, 2. c, &c. Auch ziehet man oben durch a. die Li
ie 6.6. und unten durch c. die Linie 6. 6. welche beyde SechsStundenLinien mit
en Linien kg. und h. i. parallel laufen. Letztlich ſetzet man die Zahlen hinzu, wie
e in der kigur zu ſehen, ſo gibt der aus k. gemachte Circul die Equinoctial. Uhr,
er aus a. gemachte halbe Circul die Vertical-Uhr, das aus c. gemachte Bogen

Stuck oer. die Horizontal. Uhr; die geſamten Quer-Striche l., K. 4,9. 3, 10. 2,
1. 1, 12. 12, 1. I1, 2. 10, 3. 9, 4. m, J. n, machen die Polar-Uhr. Die Quer

Striche 9. 3, 10.2, 11. 1, 12. 12, I. 11, 2. 10, 3. 9, 4. m, j. n, machen die Orien-
al- Uhr und bedeuten die Stunden von Morgen an 3. 4. J. 6.7. 8.9. 10. 11. Die

Quer-Striche J. „Kk. 4, 9. 3, 10. 2, 1I1. „12. 12, 1. I1, 2. 10, 3. 5, machen die
Occidental-Uhr, und bedeuten die Stunden von Mittag an 1. 2. 3. 4. J. 6. 7. 8. y.
ind wie aus dem Punct a. die Stunden-Linien zur Vertical-Meridional- Uhr ent
ehen, ſo gehen ſie auf gleiche Weiſe aus ſolchem Punct zur Vertical. Septentrio-
al- Uhr.

Alle



xFis.;. ſtellet die Meridional. Vertical-. Uhr, ſo auf die Seite dhie. der 1

CAPUT III. 11 J. So. Tab. IV.
Alle dieſe Uhren konnen auf einen Corper, der wie Fig. i. Tah. IV. geſtaltet iſt

angebracht werden. Selbiger Corper iſt ein Prisma von 8. Ecken, aun deſſen Fla
chen 9. Uhren befindlich ſind, und zwar iſt auf der Flache defg. eine Rquinoctial
Uhr; Auf der Flache dhie. eine Meridional-Uhr, ſo auch Vertical- Uhr genenne
wird:; Auf der Flache himli. eine Polar-Uhr; Auf der Flache mabl. eine Hori-
zontal. Uhr; auf der Flache abc. wieder eine Æquinoctial- Uhr, welche aber zum
Unterſcheid der auf der Flache de fg. befindlichen Æquinoctial. Uhr genennet wird,
Horologium Æquinoctiale ſuperius, und die andere heißt Horologium Æquino
ctiale inferius; auf der Seite ck. iſt eine Septentrional. Uhr; Auf der Seite kn
iſt wieder eine Polar-Uhr, und zwar Polare inferius, ſo wie die auf der Flachehmli
den ſpecialen Namen hat Polare ſuperius (nemlich Horologium.) Auf der gan—
zen vorderſten Flache feilbekn. kommt eine Oriental. und auf der gegenuber
tiegenden Flache gdhma. eine Occidental. Uhr.

Die Verfertigung dieſes Prismatis oder Klotzgens iſt leicht aus der Figur zu er—
ſehen, nemlich wenn die Seite kn. horizontal lieget, ſo laufen die Seiten nmli
und kn. mit der axi Mundi oder mit der Elevatione Poli parallel. Hingegen di
Seiten abc. und de g. machen einen rechten Winckel mit der axi Mundi. Di
Seiten hide. undck. fallen perpendiculair. Die Seite mabl. iſt wie die Seite
fn. horizontal; die vorderſte Seite keilbekn. und die ihr gegenuber ſtehende
Seite gdhma. fallen auch perpendicular und zwar winckelrecht zu allen ubrigen
Seiten.

Wie nun eine jede Uhr von allen dieſen Seiten von vorne anzuſehen ſich præ
ſentire, wird in nachfolgenden Figuren vorgeſtellet.

Figura 2. jeiget eine Æquinoctial- Uhr, welche auf die Seite abc. der 1. Fig
gehoret.

Der Name AÆquinoctial ruhret daher, weil ſie mit dem Æquatore paralle
lauft, und die Sonne, eben wenn ſie in den Æquatorem tritt, das Æquinoctium
machet, in welchem Tag und Nacht gleich lang ſind.

Auf der Seite defg. kommt auch ſolche Æquinoctial. Uhr, weil aber die Son
ne dahin nicht ſcheinet, als nur im Herbſt und Winter, ſo braucht man nur unter
werts die Stunden und zwar dergeſtalt zu ſetzen 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 1. 2. J. 4. J. 6.

anſtatt, daß ſie in der 2. Fig. 6. J. 4. J. 2. I. 12. 11. 10. 9. 8. 7. 6. J. 4. J. 2. I. 12
11. 10. 9. 8. 7

Der Zeiger wird auf beyden Seiten in dem Centro als in der 2. Fig. in a. ge
ſetzt, daß er winckelrecht mit ſeiner Flache ſtehe, wie in der 1. Fig. bey po. und qr
zu ſehen.

kig. gehoret.

Vertical wird ſie deßhalben genannt, weil ſie gerade in die Hohe ſtehet, wie et
wann unſer Vertex oder Wirbel des Haupts gerade uber uns iſt.

Der Weiſer wird in den Punct a. der 3. Fig. geſteckt, dergeſtalt, daß ſich das
Fig.1. Tab. III. entworfene Fundamental. Dreyeck mit ſeiner Hypotenuſa druntei
ſchieben laſſe, der Cathetus aber an der Flache der Uhr ſtehe, und was ſ. 67. in der
letztern Helfte geſagt worden, daß der Weiſer mit Hulfe des Fundamental. Drey
ecks auch accurat uber die Mitternachts-Linie (welches bey Horizontal. Uhren vor
kommt) geſtellet werden muſſe, ein ſolches iſt dergeſtalt hier zu appliciren, daß der
Weiſer auch accurat uber die Perpendicular- oder Zwolf-StundenLinie ſtehen,
und geſtellet werden muſſe.

Fig. 4. ſtellet eine Horizontal. Uhr vor, welche auf die Seite mabl. der iten

kig. gehoret.

Wer da weis, was eine Horizontal.Linie iſt, welches aus dem 10. g. zu erſehen,
der wird auch gleich urtheilen, daß die Horizontal. Uhr von ihrem Lager den Namen
haben muſſe.
Der Weiſer wird in den Punct a. Fig. 4. geſteckt, und zwar vollig auf die Art,

wie ſ.67. angewiefen worden. Wobey noch zu behalten, daß die t2. StundenLinie
auf der Horizontal. Uhr allezeit die Mittags-oder Mitternachts-Linie vorſtellen
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Fig.5. iſt eine Polar-Uhr, welche auf die Stite himli. ingleichen auf die Seite
kn. gehoret. Fig.1.

Den Namen Polar hat ſie deßwegen, weil ihre Flache mit der Axi Mundi, wel
che von einem Pol zu dem andern gehet, parallel lauft, und alſo nach beyden Polis
zu ſtehet.

Der Weiſer bekommt die Geſtalt, wie Fig. s. oder wie die 7te kig. zeiget, und
wird auf der 12. Stunden-Linie winckelrecht eingeſteckt, dergeſtalt, daß die Linie ſo
da weiſen ſoll, als hier ab. Fig.s. und ab. Fig.7. ſo weit von der 1a. Stunden
Linie abſtehen muß, als die 12. StundenLinie von der zten oder oten Stunden
Linie abſtehet, wie dann ab. von cd. Fig. s. wie auch ab. von cod. Fig. 7. eben ſo
weit iſt als die z. von der Linie;. oder von der Linie?. Fig. 5.

Fig. 8. ſtellet eine Oriental-Uhr vor, welche auf die Seite keilbekn. ge
nacht wird. Fig. 1.

Oriental. Uhr heißt ſie, weil ihre Flache gerade gegen Morgen lieget.

Der Weiſer kan die Geſtalt bekommen, wie kig. 9. oder wie Fig. io. zeiget,
und wird auf der 6. Stunden-Linie winckelrecht geſetzt, daß die Linie, ſo da weiſet,
von der 6. Stunden-vLinie ſo weit abſtehet, als 7. von 3. oder 3. iſt.

Fig. 11. iſt eine Occidental. Uhr und wird der Oriental- Uhr gegenuber auf
die Seite gdhma. &c. der 1. Fig. geſetzt.

Occidental- Uhr heißt ſie, weil ihre Flache gerade gegen Abend liegt.

Die Einrichtung des Weiſers iſt eben wie bey der Oriental. Uhr, daher der 97. ſ.

hier zu conſferiren iſt.

Fig. 12. iſt eine Septentrional. Uhr, welche auf die Seite ok. Fig. 1. gehoret.

Septentrional heißt ſie darum, weil ſie gegen Mitternacht lieget.

Der Weiſer wird in den Punct a. uber die Perpendicular. Linit ab. ſo einge
eckt, daß das Tab. Ill. Fig. 1. entworfene Fundamental. Dreyeck ſich von oben her
nit ſeiner Hypotenuſa accurat unter den Weiſer ſchieben laßt, in ſumma er wird
ben ſo wie der Weiſer der Meridional-Uhr nur umgekehret eingerichtet, nemlich
uf der Meridional-Uhr ſtehet der Weiſer runterwerts, und bey der Septentrional-

Uhr muß er aufwerts ſtehen, wobey der 88. J. zu conlferiren.

Nota. Die Septentrional-Uhr iſt nur zur Sommers-Zeit brauchbar, wenn
er Tag uber 12. Stunden lang iſt, und wenn die Tage am langſten ſind, bleibt die

Sonne des Morgens bis um7. darauf, und des Abends iſt ſie um y. Uhr auch ſchon
wieder da.

Fig. t3. iſt ein Rorologium polare inferius und gehoöret auf die Seite Kn.

er 1. Fig.
Der Weiſer wird auf die Linie ab. eben ſo eingeſteckt, wie bey dem Horologio

olari ſuperiori ſ. 94. angezeiget worden, und bekommt der Weiſer die Grone wie
ey jenem, wenn man hier die Mittel-Linie ab. ſo anſiehet, wie dort die 12. Stun
en-Linie.

Nota. Dieſe Uhr iſt auch nur im Sommer brauchbar.

Bey allen denen eingeſteckten Weiſern in der 1. Fig. kan man ganz deutlich ſe
n, was ſ. po. geſagt worden, daß alle Weiſer mit der weiſenden Linie ſich nach

em Pol richten, und mit der axi Mundi parallel laufen muſſen.

Unter



CAPUT III. 13 ſ. 109. Tab. IV.
Unter allen beruhrten 9. Uhren, ſo auf dem Prismate kig.1. ſind, iſt keine ſo

ſJIo9vollig als die Horizontal. Uhr bey uns zu gebrauchen, weil ſie nicht nur Sommers- Korizontal.
und WintersZeit, ſondern auch den ganzen Tag uber, bey Sonnenſchein, ihrt
Dienſte thut.

Es mochte ſich wol noch jemand finden, der hier ſagen wurde, ich habe zwar das

Schema, ſo Fig. 12. Tab. III. angezeiget worden, machen lernen, ich weis aber noch
nicht, wie man jede Uhr auf ein ander Papier oder Bretgen auftragen ſoll, deme will
dergeſtalt dienen:

Wir wollen zum Exempel die Horizontal-Uhr, ſo in gedachtem Schemate
kig. 12. Tab. IIl. durch den Bogen o er. der aus dem Centro c. gezogen iſt, ange
deutet wird, auf ein Bret Fig. 14. Tab. IV. tragen, und eine vollige SonnenUhr
daraus machen, ſo nimmt man einen Zirckel, jetzt deſſen eine Spitze in c. Fig. 12.
Tab. Ill. offnet ihn bis an den Bogen oer. ſetzt darauf den Zirckel auf der Mittel
Linie des Brets Fig. 14. Tab. IV. ein in den Punct c. mit einem Fuß, und mit dem
andern Fuſſe ziehet man den Bogenoer. ſo aibt die MittelLinie e c die 12. Stun
denLinie ab; Ferner mißt man mit dem Zirckel auf dem Schemate Fig. 12. Tab. Ill.
die Weite enn, oder e 11, welches einerley iſt, und ſetzt dieſe Weite aus e Fig. 14.
Tab. IV. in 1. und in 11. Weiter mißt man mit dem Zirckel auf dem Schemate
Fig. 12. Tab. III. die Weite e 2, und tragt ſie Fig. 14. Tab. IV. aus e. in 2. und in
10. Auf die Art verfahret man mit allen Stunden, und ziehet aus dem Centro c.
Linien nach ſolchen Puncten, ſo wird die ganze Uhr aufgetragen. Die StundenLi
nien von j. 4. item von 8. und 7. kan man durch das Centrum c. durchlaufen laſ
ſen, ſo geben ſie auch dieſelbe Morgen- und Abend-Stunden ab. Ja man kan alle
StundenLinien bis an den Rand des Brets ausziehen, und daſelbſt die Stunden
einſchreiben.

Was die Stellung des Weiſers betrifft, ſo iſt ſolche gg. 67. und ↄ1. vollig an
gewieſen.

Wollte man nun bie Stunden wiſſen, und das Bret Fig. 14. iſt Winckelrecht,

und die Mittel-Linie c e. lauft mit den Seiten fg. und hi. parallel, ſo ſucht man
wie ſ.63. angewieſen, die Mittags-Linie, iſt ſelbe gefunden, io ſtellet man die Hori
zontal. Uhr entweder mit der Seite kg. oder mit der Seite hiĩ. accurat an die Mit
tagsLinie und zwar daß g. nach Mitternacht und t. nach Mittag, alſo auch h. nach
Mitternacht und i. nach Mittag gekehret iſt, ſo wird bey Sonnenſchein die Stunde

accurat angewieſen werden.
Wer allerhand Zuge oder Namen aufdas Bret, woraufdie Uhr kommen ſoll,

machen, und auf ſelben die Stunden-Zahlen ſetzen will, der kan es thun, maſſen ſich
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die Zahlen verwerfen und nahe und ferne vom Centro ſetzen laſſen, wenn ſie nur auf u Uhren zu
die gehorige StundenLinien kommen. Dergleichen Exempel iſt lig. 15. enthalten.

Will man der Accurateſſe bey Verfertigung der SonnenUhren mehreres Ge
nugen thun, ſo rathe ich, daß man das Schema, welches Fig. 12. Tab. III. entwor
fen, io groß mache, als moglich, ſo wird man nicht nur der Accuratelſe naher tret

gar 4. Theile eintheilen, und alſo die halbe und ViertelStunden bekommen konnen,
ten, iondern auch in dem Xquinoctial-Circul die ganze Stunden in 2. oder woh

welche denn aus dem Æquinoctial. Circul bis an die Parallel-Linien fg. und h. i
gezogen werden, und von dar aus auch in die ubrigen Uhren kommen.

Noch iſt dieſes zu gedencken: Es ereignet ſich, daß, wenn man einen Drat zum
Weiſer nimmt, ſelbiger leicht verbogen werde, und aus der Polus. Hohe komme
Nimmt man aber ein Blech dazu, io machet deſſen Dicke aus dem Centro keinen
accuraten Schatten, und wenn das Blech ſehr dunne iſt, lant es ſich leicht ſeitwerts
biegen; dieſem Uebel abzuhelfen, habe ich von einem dicken Bleche Fig. 16. den Wei
ſer verfertiget, und ſelben auf der Seite, ſo die Polus-Hohe anzeiget, mit ſcharfen
Ecken verſehen, wie ed. und ab. zeiget. Dieſe Dicke nun des Weiſers habe au
der MittelLinie ef. Fig. 17. halb auf einer Seite wie cd. anzeiget, und halb auf der
andern Seite, wie ab. weiſet, aufgetragen, und wenn die Stunden aus dem gemach
ten Schemate Fig. 12. Tab. III. auf dieſe Uhr haben gebracht werden ſollen, hat a
das Centrum zu den MorgenStunden von 4. bis 6. ingleichen zu denen Nachmit
tagsStunden von 12. bis 6. ſeyn muſſen, und c. iſt das Centrum geweſen der
AbendStunden von 6. bis 8. ingleichen der VormittagsStunden von 6. bis 12
In die Locher gh. haben die Zapfen gh. Fig. is. wohl paſſen muſſen, um dami
den Weiſer feſt zu ſtellen, wie ſolches aus denen kiguren zu erſehen.
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Da unter vorberuhrten SonnenUhren die Horizontal. Uhr die commodeſte
iſt, indem ſie ſowol zur Sommersals WintersZeit den ganzen Tag uber die Stun
den anzeiget, auch a l' ordinaire ſo geſtellet werden muß, daß man nahe dazu kommen
kan, ſo habe auf ſelbe auch die Minuten mit aufgetragen. Wovon Tab. V. Fig. 1.
ein Formular abgiebet. Die Eintragung der Minuren aber iſt auf folgende Art ge
ſchehen: Wenn eine Horizontal Uhr accurat aufgezeichnet, auf die Art wie kig. 17.
Iab. IV. und ſowol in halbe als ganze Stunden eingetheilet worden, wird auf der
Mittel-Linie der Uhr ein Centrum a. erwahlet; aus ſelbem ziehet man 6. Circul
Stuck, welche allhier mit be, de, kg, hi, kl, und mn. bezeichnet, und in gleicher
Weite von einander ſtehen, am beſten aber proportionirt ſind, wenn ſie die Weite
und Groſſe haben, wie die Figur zeiget; Durch ſolche Circul-Stuck werden die ganze
und halbe StundenLinien blind durchgezogen, wie bey V. und halb VI. Nachmit
tag zu ſehen, dann theilet man auf dem auſſerſten Cireul-Stuck mi. jede halbe
Stunde in drey gleiche Theile, als zum Exempel die halbe Stunde von V. bis halb
VI. Nachmittags mit denen Puncten 60. 10. 20. zo. in drey gleiche Theile getheilet
ſt. Ferner theilet man auf dem innern Circul-Stuck be. jede halbe Stunde, als

wie zum Exempel die halbe Stunde von V. bis halb VI. Nachmittags, in 6. gleiche
Theilgen durch die Puncta p 5, quſ5, rag, x. getheilet worden, auch in 6. Theile,
iehet dann von den buncten des auſſerſten Circul-Stucks QuerLinien nach den

Puncten des innern CirculStucks, doch io, daß allezeit auf dem innern Circul-Stuck
in Punct um den andern ubergangen werde. Von den Puncken des innern Circul

Stucks ziehet man wieder QuerLinien etwas ſchrage vice verla nach den Puncten
des auſſerſten Circul-Stucks und continuiret damit bis zum Ende. Nemlich von
60. bey der halben Stunde von V. bis halb VI. Nachmittag ziehet man die ſchrage
Quer-Linie nach 5. von 5. wieder zuruck nach 10. denn von 10. nach 15. und von
15. wieder zuruck nach 20. von 20. nach 25. und von a5. wieder zuruck nach zo. und

ſo weiter durch alle halbe Stunden. Setzt darauf die Zahlen der Minuten und
Stunden dazu, wie die kigur zeiget, ſo iſt die Minuten-Unr gezeichnet.

Es ſind zwar kleine mathematiſche Fehler bey dieſer Eintheilung, ſo aber bey
dem Gebrauch wenig oder nichts ſagen wollen, wenn die ganze Zeichnung nur in der
Groſſe und Proportion aemacht wird, wie die Figur zeiget. Der Gebrauch aber
verhalt ſich alſo: Die Uhr wird nach der MittagsLinie geſtelt. Darauf oblervirt
man, wo der Schatten durch die Transverſal-Linien gehet, zum Exempel, er gehet
wiſchen 20. und 25. Minuten der VI. Stunde Abends, denn ſiehet man, wo die

Transverſal. oder QuerLinie durchſchnitten wird, ob es bey dem erſten, dritten oder
vierten CirculStuck, von 20. an zu rechnen, geichiehet, ſo zeigets auch die 21. 23.
der 24ſte Minute an. Fiele der Schatten zwüchen der 25ſten und zoſten Minute,
o ſiehet man auch da, bey welchem Circul-Stuck es iſt. Zum Exempel, es ware das

dritte CirculStuck von der 25ſten Minute an zu rechnen, ſo ware es (wenn z. zu
25. kommt) die 28ſte Minute und ſo weiter. Der wurckliche Gebrauch macht die
Sache viel leichter als ſie hier beichrieben wird. Es iſt aber bey dieier Uhr wohl zu
mercken, daß kein Drat zum Weuiter genommen werden darf, weil derielbe keinen Eck
Schatten geben wurde, ſondern der Weiſer muß eben ſo beſchaffen ſeyn, wie der ſub

Fig. 16. Tab. IV. entworfene Weiſer iſt, deſſen zwey ſcharfe Ecken auch zwey eige
ne Centra auf der Uhr er ordern, wie jowol in Fig. 17. Tab. IV. als allhier Fig. 1.
Tab. V. bey yz. zu ſehen, und einen accuraten Schatten machen. Wenn nun der
Weiſer noch zwey Stutzen bekommt, wie Fig. 2. zu ſehen, iſt noch weniger zu beſor
en, daß er ſich biegen laſſe, und ſeine rechte Stellung verliere. Was die Elevatio-

nem des Weiſers anlanget, will hier nicht repetiren, weil ſolches aus vorhergehen
en bekannt ieyn muß. Wer iich erſt einmal in dieſe Sache zu finden weis, wird

nicht wenig Vergnugen dabey haben. Dierem ein Genugen zu thun, habe dieſe In-
vention zu communiciren nicht Umgang nehmen wollen, nicht wiſſende, ob andere

uch ſchon auf dieie Erfindung gefallen. Es ſind zwar ſonſten andere Minuten
SonnenUhren bekannt, ſo meiſtens auf ein mechaniſches Werck austallen, ſolche

alle aber zu beruhren, will hier zu weitlauffig fallen, wie in der Vorrede
erwehnet, dahero die daſelbſt allegirte Wercke zu weiterm

Nachſchlagen und Durchgehen nochmals
recommencdire.

CAP. IV.
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CAPUT IV.Von einer mechaniſchen Art auf allerhand bewegli
chen Corpern, ſie mogen eben oder bergicht ſeyn, Sonnen

Uhren auf eine leichte Weiſe zu zeichnen.

ie Stellung des Weiſers iſt auch hiebey das nothwendigſt
Stuck, wornach das ubrige bey Sonnenſchein ſpielend zu
haben. Und wenn der Weiſer geſtellet, ſo nimmt man auch
eine bewegliche Horizontal-Uhr dazu, dergleichen Fig. 17

Tab. IV. enthalten.
Um aber die Sache nun recht deutlich zu machen, wollen wir uns vorſtellen

daß in zwo aus Marmor, oder Albaſter oder andern Materie verfertigten Muſchel
Schalen, wie Fig. 1. Dab. VI. zeiget, welche auf einem Fußab c. befindlich, der et
wann s. Zoll lang und breit iſt, eine Uhr ſollte gemacht werden. So laßt man ſich
ein trocknes Bret Fig. 2. abed. welches ohngefehr 10. bis 12. Zoll lang und 6
Zoll breit, recht gleich hobeln, vornehmlich muß es an der unterſten Kante cd. rech
gleich ſeyn, dieſe Kante ſiehet man als eine Horizontal. Linie an, macht auf ſolcher
einen Winckel nach der Elevation des Poli, als allhier den Winckel bod. von 52
Grad. Nach dieſes Winckels Schenckel eb. ſchneidet man das Stuck Bret beod
ab. Noch ſchneidet man unten ein Stuck heraus wie hgi. iſt, welches ſich nach der
Hohe i g. Fig. t. richten muß. Zuletzt fugt man an das Bret kig. 2. noch ein bre
ternes rechtwinckelichtes Dreyeck, wie lFig. 3. zeiget, dergeſtalt, daß die Seite ac
Fig. 3z. an dem Ende a c. Fig. 2. angemacht oder aeleimet werde, und die Seite ef
Fig.3. mit der Seite ed. Fig. 2. einen rechten Winckel mache, wie die Zeichnung

ac figh b. Fig.a. die ganze Machine zur Stellung des Weiſers anzeiget.
Jſt nunmenro dieſe Machine fertig, ſo ſchreitetmanzur Stellung des Weiſers

Nimmt demnach ein gleich gehobeltes Bret 14. bis 16. Zoll lang und 8. bis 1o. Zoll
breit, welches Fig.a. mit dem Buchſtaben klw. angedeutet wird. Auf der Mit
te dieſes Brets ziehet man eine Linie no. macht auch auf der unterſten Flache des
Fuſſes der Muſchel-Sonnen Uhr mitten durch eine gerade Linie, welche durch pq
angedeutet wird. An dem Rande, wo dieſe Mittel-Linie ausgehet, als bey p. unda
macht man gewiſſe Kennzeichen, damit man, wenn die SonnenUhr auf ihrem Fuſf

aufſtehet, doch wiſſen konne, wo die Mittel-Linie auf dem Fuſſe der Muſchel
Sonnen-Uhr iſt. Dieſe Kennzeichen ſind allhier unter der Form eines Klee-Blats
oder unter dieſer figur ocdo zu ſehen. Hierauf ſetzt man die Muſchel-Sonnen-Uh
auf das Bret klm. dergeſtalt auf, daß die Mittel-Linie der Muſchel-Uhr p q. ac
curat auf der Mittel-Linie no. bald am Ende des Brets klm. zu ſtehen tomme
(Daß eine MittelLinie auf der andern accurat aufſtehen konne, iſt leicht durch di
gemachte Kennzeichen der Klee-Blatter zu haben.) Jn ſolcher Situation laßt man
die Muſchel-Uhr unverruckt auf dem Bretek lm. ſtehen, oder wenn ſie ſich ja wah
render Einrichtung des Weiſers verrucken ſollte, muß man iie alsbald wieder nach
den MittelLinien ſtellen. Noch beſſer iſt es, wenn man iie, ſo bald ſie nach den
Mittel-Linien geſtellt, mit Nageln auf dem Brete klm. befeſtiget, wie bey Fig.5. zu
ſehen. Oberwerts in der ſtehenden Muſchel-Schale wird beys. ein Lochlein gemacht
dergeſtalt, daß das Stanglein sr. als welches den Weiſer abgeben ſoll, gemachlich
durchgeſchoben werden konne. Durch dieſes Lochlein ſchiebet man denn auch wurck
lich den Weiſer hindurch, und ſetzet ihn alſo auf der unterſten Muſchel-Schale auf
daß das Stellungs-Bret ac fi h b. (wenn es mit ſeiner Linie c i. aleichfalls auf di
Mittel-Linie no. aufſtehet) mit der Linie hb. accurat an den Weiſer paſſet, di
Paſſung iſt denn gar leicht durch unterſchiedenes Probieren, ſowol durch Hinund
Perſtellen des Weiſers als Heranund Abſchiebung des Stellungs-Brets zu be
kommen. Jſt nun der Ort gefunden, wo der Weijer auf der unterſten Muichel
Schale aufſtehen muß, ſo macht man daſelbſt auch ein Lochlein, und befeſtiget wwo
in dieſem, als in dem obern Lochleins. den Weiſer mit Kitte, oder wie man ſonſt will

J. 118.
Weiſer-Stel,
ung bey dem
mechaniſchen
Modo das
rſte.

J. 119.
ngleiches
lanum zur

SonnenÜhr
ne Muſchel

J. 120.

ſo iſt die Stellung des Weiſers, als das HauptWerck bey dieſer Sache, richtig.

D 2 Nun
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Fig. 4.
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der Stunden.

Nun wollen wir auch die Eintragung der Stunden vornehmen, welche durch die
fte Fig. erlautert wird.

Man laßt auf eben dem Brete, worauf die Einrichtung des Weiſers geſchehen,
nemlich auf dem Brete klm. Fig. j. die Muſchel-Uhr ſo geſtellet ſtehen, wie ſie bey
der Stellung des Weiſers geſtanden, daß die Mittel-Linie pq. accurat auf die
MittelLinie no. ſtehe. Jn ſolcher Situation befeſtiget man die Muſchel-Sonnen
Uhr auf dem Bret klm. mit etlichen Nageln, wie durch tuw xyz. angedeutet
wird, daß iich die beyde Mittel-Linien nicht von einander entfernen konnen, oder die
Muſchel-SonnenUhr verruckt werden moge. Darauf nimmt man eine accurate
Horizontal. SonnenUhr, wie etwann die, ſo fig. 17. Tab. IV. enthalten, ſetzet ſie auf
dem Brete kig.5. Tab. V. ſo, daß die Zwolf-StundenLinie parallel mit der Mit
tel-Linie no. laufe, oder gar accurat daruber ſtehe, (dieſe Parallel-Laufung iſt leicht
zu haben, wenn man an die Zwolf-StundenLinie ein Lineal anlegt, ſo mit beyden
Enden uber die Horizontal. Uhr hervor ragt, wird man von oben her am Lineal gleich
iehen konnen, ob die 12. Stunden-Linie mit der Mittel-Linie no. parallel laufe.)
Iſt ſonſten die Horizontal- Uhr Winckel-recht und die Zwolf- StundenLinie mit
zweyen Seiten parallel aezogen, kan man gleich die Seite ab. an die Linie no. anle—
gen, und dadurch die rechte Aufſtellung der Horizontal. Uhr haben. Doch muß man
auch darauf Acht haben, daß die Horizontal-Uhr nicht verkehrt uber die Linie no. re-
guliret werde, iondern daß der Weiſer der Horizontal. Uhr eben jo nach Mitternacht
(und nicht nach Mittag) weiſe, wie der Weiſer in der Muſchel-Sonnen-Uhr. So
bald nun die Horizontal. Uhr uber, oder an der MittelLinie no. richtig geſetzt iſt, ſo
befeſtiget man ſie gleichfalls auf dem Brete kKlm. mit Nageln, welches durch edet
ghi. angedeutet wird.

Durch ſolche Befeſtigung werden die dren Stuck das Bret kLIm. die Hori-
zontal Uhr und die MuſchelUhr gleichſam ein Stuck, und hat das eine bey Veran
derung der Situation eben den Morum wie die andern beyden Stucke, auch veran
dern ſich die Schatten gleich viel.

Mit dieſen combinirten Stucken vertugt man ſich an einen Ort, wo die Sonne
ſcheinet, ſetzet das Bret auf eine horizontale Flache, und drehet es ſo weit herum, bis
auf der Horizontal. Uhr durch den Schatten ihres Weiſers accurat eine Stunde
angewieſen werde, als allhier die Stunde V, ſo wird der Weiſer der Muſchel-Uhr
gleichfalls einen Schatten machen, der durch die krumme Linies. V. angedeutet wird;
dieſen ganzen Schatten zeichnet man accurat nach, ſo iſt ſelbiges auf der Muſchel
Uhr die Vte Stunden-Linie.

Auf der liegenden MuſchelSchale wird ſich ebener maſſen ein Schatten præ—
ſentiren, der denn auch nachzuzeichnen und mit der gehorigen Stunde zu bemercken

iſt.
Wie man nun mit dieſer Stunde verfahren, ſo kan man es mit allen ubrigen

machen, nemlich man drehet das Bret io weit, daß die Horizontal- Uhr die 8te
Stunde zeiget, und zeichnet auf der Muſchel-Uhr den angewieſenen Schatten nach,
welcher denn zu der gten Stunde auch daſelbſt dienen muß, c. Es kan aber vors
erſte die Einzeichnung nach dem Schatten nur mit Reisbley geſchehen; So bald
aber alle Stunden eingezeichnet ſind, ſo macht man die Uhren von dem Brete klm.
wieder los, und laſſet alsdann die Muſchel-Uhr nach der gemachten Zeichnung mah
len oder vergulben, wie es jedem beliebt.

Sollten wegen des allzu hohen oder zu niedrigen Standes der Sonnen die
Schatten des Weiſers ſich nicht in alle Verfertigungen der Muſchel-Uhr bringen
laſſen, iſt man nicht obligirt das Bret kIm. immer im horirontalen Situ zu erhal
ten, ſondern man kan es ſo ſchrage ſtellen als man will, und bis man den volligen
Schatten des Weiſers bekommt, nach einer jeden Stunde, welche dann nach Belie
ben aufgezeichnet werden konnen.

Sind auf der Horizontal- Uhr die halbe oder gar die Viertel-Stunden mit
aufgezeichnet, io kan man ſolche in der Muſchel SonnenUhr eben wie die Stunden
Linie eintragen.

Nun meyne ich ja, daß der Vortheil ganz deutlich vorgeſtellet, und jedweder
darnach allerhand bewegliche SonnenUhren auf beweglichen Planis nach verſchie
denen Inventionen wird einrichten konnen.

Weil



CAPUT V. 17 ſ. 128.
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Neben dem Archimede ſtehet auf einem Cubo eine Pyramide, derſelben eine
Ecke mit der Axi Mundi parallel lauft, und alio einen Indicem abgiebt, welcher
auf dem Cubo die VormittagsStunden von Sonnen-Aufgana bis 9. Uhr, und
die NachmittagsStunden von 3. Uhr bis zum Untergang der Sonnen zeiget.

Fig.7 ſtellet ein tanzender Bar vor, wie die Pohlen dergleichen Schau—
Spiel in Teutſchland ofters ſehen laſſen. Der Stab, den der Bar in den Vorder
Tatzen halt, iſt auch nach der Elevatione Poli geſtellet, und giebt alſo den Weiſer
ab; Die StundenLinien ſind auf dem hockerigen Boden, worauf der Bar tanzet
gezogen, und mit den gehorigen Zahlen bemercket.

Dergleichen zwo SonnenUhren, nemlich wie Fig. 6. und Fig.7. vorſtellen,
habe ich aus Stollbergiſchem weiſſen Albaſter machen laſſen, an welchen der Bild
hauer freylich mehr zu thun gehabt, als ich, doch habe die Stellung der Weiſer re
guliren muſſen, und die Stunden nach der ſg. 122. ſeqq. enthaltenen Mechaniſchen
Art eingetragen. Waren ſie aus Marmor aemacht geweſen, hatten ſie auch im
RegenWetter dauren konnen, welches der Albaſter nicht thut, wenn er nicht mit ei
nem weiſſen Lac-Firnis uberſtrichen iſt,

Was die Groſſe dieſer beyden Uhren anlanget, war der Fuß der erſtern
13. Zoll lang und 1o. Zoll breit, und der Fuß der letztern nur 8. Zoll lang und

6. Zoll breit.

Sonne im Æquatore ſtehet.

E.—

CAPUT. V.Vom Zocdiaco und der neuen Univerſal-Uhr.

enn man das Zodiacaliſche Fundament zeichnen und recht
verſtehen will, muß man ſich aus der Aſtronomie bekannt
machen, daß die Sonne, wenn ſie am hochſten iſt, oder in
den Krebs tritt, von unſerer Erde 233 Grad uber dem

Mquatore zu ſehen iſt, tritt ſie aber in den Steinbock, ſo ſtehet ſie 23.

Grad unter dem Æquatore, wie Fig. 8. zeiget.
Den Æquatorem aber muß man ſich als eine ſolche Linie concipiren, die am

Himmel dergeſtalt herum lauft, daß ein jeder Geſichtsetrahl, der mitten aus un
ſerer Erde nach dem Æquatore zugehet, einen rechten Winckel mit der Axi Mund
mache. vid. kig. 8.

Der Name Æquator kommt daher, weil er gleichſam die Erde in zwey Theil
theilet, wovon die eine Heltte nach dem Polo arctico und die andere Helfte nach dem

Polo antarctico ſiehet. Jngleichen weil Tag und Nacht gleich ſind, wenn di

Und

Weil neben der aten und gten kig. noch einiger Platz auf der Tabelle vorhan
den, habe ein Paar lnventiones ſub Fig.6. und 7. communiciren wollen von ſol
chen SonnenUhren, die in dieſes Caput gehoren.

Fig. 6. ſtellet den alten Syracuſiſchen Mathematicum Archimedem vor, wel
cher mit einem Stabe allerhand Circul-Linien zu Mechaniſchen Inventionen in den
Sand mahlet, und dadurch Machinen und Mittel zu erfinden ſucht, die von den
Romern belagerte Stadt Syracus von der Belagerung zu befreyen, da er aber im
beſten Meditiren iſt, dringen die Romer in die Stadt, und ein Soldat mit entblos
tem Schwerdt zu ihm ein, den er anredet: Noli turbare circulos meos. Der
Soldat kehret ſich aber an dieſen Verboth nicht, ſondern hauet ihn zu Boden.

Bey dieſer Invention muß des Archimedis Stab der Uhr-Weiſer ſeyn, da
her er ſo ſchrage geſtellet, als es die Elevatio Poli erfordert. Die Stunden-Linien
gehen auf dem ungleichen Boden fort, auf deren Enden die Zahlen der Stunden
ſtehen.
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Und alſo hat man die Puncta des hochſten und niedrigſten himmliſchen Zeichens.

Will man nun wiſſen, wie viel Grad die ubrigen Zeichen uber und unter dem Æqua—.
re ſtehen, ſo mache man die Linie ab. Fig. y. die den Æquatorem vorſtellet, ſetze
er den Æquatorem einen Winckel von 233 Grad, welches der Winckel bac. iſt,
rgleichen mache man auch unterm Æquatore, welches der Winckel b a d. iſt. Hier—
f ſetze man aus a. in gleicher Circul-Weite die Puncta e. und ſ, welche von a. aus
ch Belieben weiter oder naher geſetzt werden konnen, nachdem das kundament
oſſer oder kleiner ſeyn ſoll. Die beyden Puncta e. und f. ziehet man mit einer Linie

ſaammen, die den Æquatorem ing. durchſchneidet; Aus dieſem Durch-Schnitt g.
het man den halben Circul eht. und theilet ſelben in 6. gleiche Theile bey den

uncten nimh kl. und ſetzet dazu die gehorige himmliſche Zeichen, wie die kigur zei—
t. Hierauf macht man aus a. das Bogen-Stuck eit. und ziehet an dieſen Bo—
n die auf dem halben Circule hf. gefundene ZeichenPuncte, daß ſie mit dem Æqua
re parallel laufen, nemlich den Punct l nach p

k o0o
me q
ne e rnd ſchreibet die gehorigen Signa dazu, wie ſie auf dem halben Circul ehf. ſind

erner ziehet man aus den Puncten ooqr. nach a. Linien, ſo zeigen ſolche auch, war
or Winckel die Zeichen SK mp uber und die Zeichen xnt 2 mn unter dem Æqua
ore machen.

Sonſten hat man auch gewiſſe Tabellen, welche dieſer Zeichen Winckel uber und

nter dem Æquatore anzeigen, und nach dieſen wird das Zodiacaliſche Fundamen
eſchwinde aufgetragen, wie Fig. io. zeiget. Die Tabell dazu iſt nachſtehende:

Zeichen Grad. Min.

23. 30. 1
20. 12.
11. 30.
im Aquatore

Namen Zeichen Namen
Kubs

S Zwillinge
S Stier

.Eo Widder
S Fiſche

9

DHuber dem

Æquatore

11. 30.20. 12. unter dem

23. 30. 1
MEquatore.

Herbſt Sommer

S S D

S Sm ib S D

Nach welcher Tabelle Fig. io. leicht nachzumachen ſeyn wird.

Nat mian nüm dieſes Fundament (welches in Zukunft allezeit das Zodiacal
che Fundament heiſſen ſoll) vollkommen inne, und ſtellet es gleichſam mit ſeine
Spitze auf die Spitze des Weiſers einer Equinoctial. Uhr, wie lig. 1. Tab. VIl. z
ſehen, in a, ſo wird manfinden, daß wenn die Sonne im Zeichen des ez iſt, ihr Stral
uber der WeiſerSpitze a. bis auf den Punct c. auf der Flache der Rquinoctial- Ul
gehen, und folglich die Sonne, wenn ſie um den Weiſer herum gehet, mitder Scha
tenSpitze des Weiſers den Circul ceor. beſchreiben werde. Ferner, wenn ſien
den Zeichen D und Q iſt, wird ihr Strahl uber der Weiſer-Spitze bis in b. falle
und durch ihren Umgana mit der SchattenSpitze des Weirers den Circul bmfi
beſchreiben. Jſt die Sonne in den Zeichen S und m, jo macht ſie den Circj
dg ik. Jſt ſie in den zeichen y und g, ſo lauft ſie accurat parallel mit der Fl
che der Æquinoctial-Uhr. Setzet man dieſes Zodiacaliſche Fundament auch a

die unterſte Spitze des Weiſers in h. ſo wird man finden, daß daſelbſt die Sont
mit ihrem Umlauf eben dergleichen unterſchiedliche Circul formiren wird, nachde
ſie unterſchieden in denen Zeichen x und m,  und 2 und in 2 ſtehet.

Woraus man ſich, meines Erachtens, eine deutliche ldée machen kan, was d
Zodiacaliſche Linien bedeuten ſollen, und wie die Sonne ſelbige formire.

Will man nun auch den Modum wiſſen, wie man ſolche Circul oder Zodiaca
Zeichnung d ſcheLinien auf eine Equinoctial. Uhr fuglich und aceurat zeichnen konne, ſo neht

man die Æquinoctial. Uhr ſelber, oder man kan es noch beſſer auf dem Papier ve
eichen inner Æquin richten, und vom Papier leicht auf ſolche Uhr ubertragen, da denn alſo zu verfahrer

J

Man ziehe eine Horizontal. Linie ab. Fig. 2. erwehle darauf die Hohe der Weiſr

it
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jum Exempel, cd. und richte ſie aus d. perdendiculair auf; aus dem Punckc. mache
man das Zodiacaliſche Fundament dergeſtalt, daß der Æquator mit der Horizon
tal-Linie a b. parallel laufe, durch die Puncte nun, wo die Zodiacaliſche Linien die
Horizontal. dinie durchſchneiden, als in fgh. ziehet man aus d. die Circul fki,
giml. und hon. und ſetzet zu jedem Circul die Zeichen, welche die Zodiacaliſche Li—
nien gehabt, ſo eines jeden Circuls DurchſchneidsPunct gemacht, als zu dem Circul
fki. die Zeichen m ſ; zu dem Circul gin J. die Zeichen T Q und zu dem Circul
hon. das Zeichen e, ſo ſind die Zeichen-Linjen fertig, welche man auf die Equi—

noctial. Uhr aus ihrem Centro auftragen, und die gehorige Zeichen dazu ſetzen kan.
Will man die Zeichen nach Unterſcheid der Jahres-Zeit leparat ſetzen, wie in der ki—
zur mit den Fruhlingg-und SommersZeichen angewieſen, ſo wird die Sache noch
deutlicher. Der Weiſer auf dieſer Æquinoctial. Uhr muß accurat die Hohe cd.
haben. Auf der unterſten Seite der Æquinoctial-Uhr kan man eben dieſe Circul—
Linien ſetzen, und des Weiſers Lange nach der Lange c d. nehmen, die Zeichen aber
muſſen von denen, ſo auf der oberſten Flache der Uhr ſtehen, unterſchieden ſeyn, nem
lich: Wo oben S und m ſtehen, muſſen unten x und m ſeyn

meſ —a 222 2Hier mochte wol jemand einwenden: Es iſt Schade, daß das Zeichen des v
und D nicht mit angewieſen werden, ſo gehe dieſem Einwurf entgegen, und beruff
mich darauf, was bereits ſJ. 138. geſagt, daß, wenn die Sonne im V und D iſt, ihr
Strahlen mit denen Flachen der Æquinoctial-Uhr parallel laufen.

Will man aber damit noch nicht zufrieden ſeyn, ſondern gern angezeiget haben
ob die Sonne bald in v oder in die Dtritt, ſo kan man ſich um der Mitternachtigen
Seite der Æauinoctial-Uhr von der sten Stunde bis wieder zu der gegenuber ſte
henden sten Stunde einen Kranz machen laſſen, der aut beyden Seiten der Æquino
ctial- Uhr ſo weit vorſtehet, als der Weiſer unten und oben lang in, wie Fig.3. zeiget
Auf dieſem Kranze nun wird der Schatten des Weiſers das Verlangte anzeigen
nemlich je naher derſelbe oben oder unten dem Rande des Kranzes kommt, und wie
der zuruck tritt, je naher iſt es zu Fruhlings-Zeit an dem Widder und zur Herbſt
Zeit an der Waage, und tritt davon wieder ab.

Bey dieſer Einzeichnung habe ichs noch nicht bewenden laſſen, ſondern habe di
Spatia der himmliſchen Zeichen in drey Theile ſubdividirt, und dazu die Monats
Tage geſetzt, ſo iſt nach dieſen Monats-Tagen eine ſolche Æquinoctial- Uhr ohn
Magnet und ohne die Mitternachts-Linie zu wiſſen nach gehoriger Welt-Gegen
richtig zu ſtellen geweſen. Ja ich bin noch weiter gegangen, und habe die Æquir
noctial. Uhr nach allen Elevationen ſtellen zu konnen eingerichtet, und alſo eine Un
verſal· Uhr daraus gemacht.

Weil ſothane Univerſal. Uhr eommode iſt, und viele Prærogativen vor ander
Uhren hat, will ſie communiciren, und ſowol ihrer Structur als Gebrauch nach
vollig beſchreiben.

ßFiguren zeigen die zergliederte Theile dieſer Uhr an, als fig. 2. den Arm, woran d
æquinoctial  Uhr befeſtiget von der Seite, welcher in dem perſpectiviſchen Entwu
Tab. VIII. Fig. i. mit A. bemercket. kig. 3. ſtellet eben dieſen Arm von vorne vo
Fig.4. zeiget die Hulſe ſeparat, welche an vorgemeldtem Arm kig. 2. bey a. und Fig.
bey b. angeſchraubet iſt. kig. 5. giebt die zwey Stutzen von vorn anzuſehen, we
che den Grad. Bogen der Uhr halten, und zwiſchen welchen das Pendulum vorhan
den. Fig. 1. Tab. VIII. ſind iolche Stutzen mit B. und Tab. IX. Fig. i. mit C. b
mercket, und an letzterm Ort von der Seite anzuſehen. Fig. 6. ſtellet die obere od
Fruhling-und Sommer-Seite der Equinoctial. Uhr dar. Fig.7. zeiget den Rand
welcher in dem perlpectiviſchen Entwurf Tab. VIII. Fig. 1. mit D. bemercket iſt
gllhier aber in der 7. Fig. auseinander gedehnet und gerade lieget. Fig.8. giebet de

Weiſer an; Und denn iſt Tab. X. Fig.1. die unterſte oder Herbſt-und Winte
Seite der Æquinoctial. Uhr zu ſehen.

Dieſe Stucke find meines Erachtens ſo deutlich entworfen, daß deren richtig
Ztructur gar wohl daraus zu nehmen iſt, was aber die Zeichnung der Scheibe E. Fig.

n E 2 Tab. VII

MonatsTag
uf der Æqui
octial-Uhr.

Wollen wir nun die Structur anſehen, ſo præſentiret fliuh vors erſte die gan; 9. 145.
Aachine beyſammen in einem perſpectiviſchen Entwurf Fig. 1. Tab. VIII. dan tructur der
wird Fig.2. der Fuß in einem Grund-Riß vorgeſtellet. Und Fig. 1. Tab. IX. zeig Univerſal-
den orcho ra hiſchen Aufriß der ganzen Uhr von der Seite. Die nebenſtehend br.

rab. VI.

Fig. 3.

Tab. VIII.
Fig. 1.
kig. a.

Tab. IX.
Fig. 1.
Fig. 2.
Fig. 3.
Fig. 4.
Fig. J.

Fig. 6.
Fig. J.

Fig. 8.
Tab. X.
Fig. 1.
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ſ. 147.

gJ. 148.

J. 145.

J. 150.

Tab. VIII. und des um dieſelbe halb-perum gebogenen Rands, ſo mit D. bemercket
ſt, betrifft, will ſolche etwas weitlauffiger expliciren.

Wenn man zu ſolcher Zeichnung ſchreiten will, verfertiget man das nunmehro
ſchon bekannte Zodiacaliſche Fundament, wie Fig.4. Tab. VII. zu ſehen, daß jedes
himmliſche Zeichen noch in drey Theile getheilet iſt. Aus deſſen Spitze a. ſetzet man
die Lange des Weiſers, der Tab. R. Fig. 8. zu ſehen, und zwar ſo weit als der Wei
ſer auf der obern Seite der Aquinoctial. Uhr, nemlich die Lange ab. Fig. g. Tab. LX.
allhier in der 4. Fie. Tab. VII. aus a. in b. dergeſtalt, daß ſie mit dem Æqua-.
tore einen rechten Winckel macht. Denn ziehet man aus b. eine mit dem Æqua-
tore parallel laufende Linie, bis ſie die Linie der Zeichen des Q und der D beruhre,

wie allhier zu ſehen bis in d. Auf dieſer Linie bd. richtet man aus d. eine Perpendi-
cular-Linie auf bis an den Æquatorem, welches die Linie de. iſt. Nach dieſen Li
nien nun geſchiehet die Eintragung der Zeichen, und zwar nach der Linie bd. auf der
unden Scheibe, und nach der Linie de. auf dem Rande, der halb um die Scheibe

gehet, dergeſtalt: man ſetzt
die Weite bz Fig. 4. Tab. VII. aus o in? Fig. 6. Tab. IX.

by E 2 o- yS b x O Xbd o d 4und macht aus Fig. 6. Tab. X. den Circul z e k

J  2 2 7p fiE S xX E 25 5 xghdiw d mund ſchreibet dazu die himmliſche Zeichen und Monats-Tage, wie in letzt-gedachter

Fig.6. Tab. IX. zu ſehen. Nachnero werden die Stunden eingetragen, wie hier zu
ehen, und oben J. 79. bey der Æquinoctial- Uhr Meldung geſchehen.

Die Auftragung der ZeichenLinien auf der unterſten Seite der Scheibe iſt eben
wie auf der oberſten, nur daß die Herbuund WinterZeichen darauf kommen, wie
Fig. 1. Tab. X. anzeiget, und daß die Stunden dergeſtalt eingetragen werden, daß.

auf der unterſten Seite die Zahlen
Junter J der oberſten Seite

I-II  —2IIl- III 5w-wvw-——&Lec. zu ſtehen komme,
ſo hat es ſeine Richtigkeit mit Eintragung der Zeichen und Stunden auf der Scheibe.

Die Eintragung der Zeichen auf dem halben Reife oder Kranz, welcher als ge
rade gebogen Fig.7. Tab. IX. zu ſehen, geſchiehet alſo, daß man aus dem Zodiaca-
liſchen Fundament Fig. a. Tab. VII. die auf der Perpendiculair-Linie de. befind
liche Puncte, ſo von den ZeichenLinien aemacht, hieher auf den halben gerade gebo
genen Reifen trage, nemlich daß die Weite

di Fig. 4. Tab. VII. ſetze aus d in ĩ Fig.7. Tab. L.
d kdk—di  2— del—

d m 5 d- m
dn 2 d  n
d e d eWelche Weiten auch aus f. Fig.7. Tab. IX. hinaufwerts und aus g. und h. hinun

terwerts geſetzt werden,
nemlich die Weite d i aus fin p aus g in r aus h in u

dtkeaaese— 5 V
und ſo weiter die ubrigen Puncte.

Die himmliſche Zeichen und Monats-Tage werden, wie die Figur zeiget, ein

geſchrieben.

Dann wird die Lange des Kranzes ac. in 12. gleiche Theile, ſo die Stunden
geben, und jeder davon wieder in zwey Theile vor die halbe Stunde aetheilet, wie die
Figur es vorſtellet, ſo hat denn auch dieſe Eintragung die Richtigkeit, und kan die

ganze Uhr zuſammen geſetzt werden.

Es
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Es geſchiehet abet die Zuſammenſetzung folgender Geſtalt: Der halbe Kran

H
Fig.7. Tab. IX. wird als ein albes CirculStuck gebogen, und an die Scheibe kig.s
Tab. IX. geſtecket, daß der breite Zapfen der Scheibe A. durch das langliche dor
des halben Kranzes BC. Fig.7. Tab. IX. gehe, und die Hackchen DE. Fig. 6. Tab.  wburUniver
in die Einſchnitte ac. Fig.7. Tab. IX. eingreiffen. Hierauf wird der halbe Kran
mit den Schraubchens FG. Fig. 6. ſo durch die Locherchen HI. Fig. 7. gehen, an
geſchraubet. Darnach ſchraubet man auch den Indicem kig. 8. Tab. X. in O Fig. 6
ab. R. ein. Nachhero ſtecket man dieſe zuſammen geietzte Stucken an den Arm

Fig. 2. Tab. IX. daß das langlichte Loch ab. lig. s. Tab. X. oben an den Arm
komme, und mit der Schraube c. Fig. 2. Tab. IX. an die Hulſe, ſo mit a. bezeichne
und ſub Fig.4. leparat entworfen iſt, feſt angeſchraubet werde. Nach dieſem nimn
man den Backen de. Fig. 3. Tab. IX. von dem Arme ab, ſetzt den Arm in das Cha
nier K. Fig. i1. Tab. IX. an den Grad-. Bogen L. an, ſchraubet auch den Backe
wider an, und appliciret die Stutzen mit dem Pendulo Fig.5. Tab. IX. an de
Grad. Bogen, und befeſtiget ſolche oben mit der Schraube P. Fig. 1. Tab. IX. un
unten mit den Schrauben Q. Dieſes Werck iſt nun beyſammen auf einer runde
Scheibe, ſo auf dem perlpectiviſchen Entwurf Fig. 1. Tab. VIII. deutlich zu erſehen
und kig.2. Tab. VIII. mit dem lichten Platz angedeutet iſt, auch zwey ſpitzige We
ſerchens ex oppoſito hat, und ſich um die Schraube R. Fig. 1. Tab. IX. mit dem
HauptUhr-Geſtelle umdrehen laßt. (Welche Scheibe nunmehro beſtandig d
StandScheibe heiſſen ſoll) Die Schraube R. aber iſt feſte in der unterſten vie
eckten Platte, (welche nunmehro beſtandig die StandPlatte heiſſen ſoll) ſelber ha
drey StellSchrauben, und iſt mit eingetheilten Gradibus und andern Anmerckun
gen verſehen, wie ſolches ex Fig. 1. 2. Tab. VIII. deutlich zu haben.

Nachdem die Structur diſer Univerlal. Uhr gewieſen, will auch derſelben G
brauch herbey bringen, doch aber nur vornehmlich

4. Stucke gedencken:
1. An jedem Ort die rechte Stunde zu erfahren.

2. Die wahre Mitternachts-Linie einfolglich Declinationem
ANasnetis benebenſt die Abweichung einer jeden Flach
von einer Plaga Mundi oder einer der vier HSaup
Welt-Gegenden zu finden.

3. Die Elevationem Poli bey Sonnenſchein zu finden.

4. Den MonatsCag zu finden.
Was nun das erſtere betrifft: Die rechte Stunde zu erfahren

ſo werden hier dreyerley Stellungen in Acht genommen: Die erſtere iſt, daß man d ie rechte
Arm D. Fig.t. Tab. VIII. nach dem Grad der Polus-Hohe richte, der auf de tunde auf

r Univerſa
Hohe wiſſen konne, will hier nicht beruhren, weil davon jh. 77. y9. 6o. hinlanglich zu erfa

Grad- Bogen k. gar deutlich zu ſehen. (Wie man aber den Gradum der Polu

Nachricht gegeben worden.) Jſt nun der Arm D. an den Grad. Bogen bey erforde
lichem Gradu geſtellet, und mit der Schraube daran befeſtiget, ſo ſtellet man die gan
Machine auf einlanum, und ſiehet zu, ob das Pendulum.mit ſeiner Spitze accur
auf die Spitze H. weiſe. Fehlet dieſes, ſo hilft man mit den Stell-Schrauben IKL
ſo lange bis das Pendulum richtig weiſet; und dieſes iſt die zweyte Stellung. D
dritte Stellung richtet ſich nach dem Monats-Tag, und zwar dergeſtalt, daß man d
StandPlatte in dem durch das Pendulum bereits gefundenen horizontalen Si
feſte halte, die StandScheibe aber und mit derſelben die darauf ſtehende Uhr ſo w
herum drehe, bis der Weiſer mit ſeiner Schatten-Spitze dieſelbe Linie beruhre, wo
auf der MonatsTag ſtehet, an welchem man die Uhr brauchet, ſo wird auch zuglei
der Weiſer mit ſeinem geſamten Schatten die Stunde anzeigen.

Notandum: Ware der Tag, an welchem man die Uhr brauchen will, nicht m
aufgezeichnet, zum Exempel, es ware der 15. Aprilis, ſo muß man ſich nach den nach
benachbarten Tagen richten, welche in der Uhr mit aufgezeichnet ſind; Alſo ſind allh

ſ. 151.
ſammenſe
ng der Stu

Uhr.

andSche

andPlatte

ſ. 152.
brauch de

niverſal-
r.

ſ. 153.

J. 154.

die benachbarten Tage des 1gten Aprilis der 10. und aote Apr. und weil der 15

8 juſt
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ſ. 155.
Nahe bey oder

nter dem Po-
o ware dieſe

niverſal-
hr wenig
der nicht zu
ebrauchen,

velches allen
Univerſal-

hren begeg
et.

g. 156.
Es wird nie
mand dem

olo ſo nahe
ommen.

ſ. 157.Nahe bey oder
nter dem Po-
o iſt die Mit—
ernacht-Linie
chwer oder
icht zu finden

ſ. 158.
Die MagnetNadel ſpielet

nter dem
Polo nicht.

J. 159.
Je naher es

m 6. Uhr
Abends oder
Morgens iſt,
ie beſſer iſt die
Univerſal-
Uhr zu gebrau
chenſ. 160.

Æquinoctial
Ring ein VUni
verſal- Uhr.
Unterſcheid
deſſelben von
meiner Uni-
verſal-Uhr
und Vorzug
der letztern.

g. 161.

J. 162.
Mitternachts
Linie zu finden

uſt in der Mitte zwiſchen dem 1oten und 20ten Aor. iſt, ſo drehet man die Stand
Platte ſo weit herum, bis des Zeigers Schatten-Spitze mitten zwiſchen den roten

nd 2oten Aprilis zu ſtehen kommt, ſo weiſet des Weiſers geſamter Schatten die
echte Stunde. Ware es par Exemple der 13. Aprilis an dem die Uhr gebraucht

wurde, ſo iſt leicht zu urtheilen, daß die SchattenSpitze naher an die Linie des roten
ls des 2oten Aprilis und zwar nach Proportion zu bringen iſt.

Weiter iſt von dieſer Uhr zu mercken, daß je kleiner der Winckel der Polus-
Hohe mit unſerer Horizontal wird, oder je mehr die Oerter nach Mittage zu liegen,
wo man dieſe Univerſal-Uhr brauchen will, je beſſer die Uhr die rechte Zeit anzeigen,

an, da ſie hingegen nahe beym Polo nicht ſo gute, und unter dem Polo gar keine
Dienſte thun kan, weil daſelbſt des Weiſers Schatten-Spitze keine Interſectiones

uf den Monats-Linien macht.

Es iſt aber nicht zu beſorgen, daß jemand dem Polo ſo nahe, geſchweige unter
elbigen kommen, und dieſe Uhr unbrauchbar finden werde.

Dieſer Fehler kommt ebenfalls auch vor, wenn man nach andern kundamenten
ie Mittags-Linie ſuchen will, und dem Polo zu nahe iſt.

Die Magnet-Nadel ſelbſt wurde unter dem Polo, wenn man dahin gelangen
onnte, dieſes Experiment zu machen, auf keinen gewiſſen Ori ſtehen oder weiſen,

weil alle Puncta daſelbſt Mitternachts-und wo man hinſahe, Mittags-Linien ſeyn
wurden, welche Beſonderheit zu ertahren ſich niemand die Gedancken machen darf,
weil ihm ſolche, wenn er dahin reüen wollte, unterwegens einfrieren, und kein Feuer
die eingefrorne Gedancken wieder aufzuthauen hinlanglich ſeyn wurde.

Noch iſt bey dieſer Uhr zu mercken, daß je fruher und je ſpater am Tage die

Stellung dieſer Uhr geſchiehet, je accurater die Stunde aewieſen wird. Um Mit
age hat man ſich ſolches nicht ſo gut zu verſprechen, indem der Durchſchnitt des

WeiſerSchattens mit den ZeichenLinien um Mittag ſo kenntbar nicht iſt, als um
Morgen oder um Abend.

Dieſe zwey Remarquen, nemlich daß die Uhr in den mittagigen Landen beſſer
als in den mitternachtigen zu gebrauchen, und daß ſie die Stunden accurater an
zeiget, wenn ſie um Abend oder Morgen, als wenn ſie Mittags geſtellet wird, kom—
men bey dem ſo genannten und bekannten Æquinoctial. Ringe gleichfalls vor, der
n Bions Mathematiſcher Werck-Schule weitlauffig beſchrieben iſt, und auch eine
Univerſal-Uhr abgiebt, von dieſer neuen Univerlal. Uhr aber in ſo weit unterſchieden
ſt, daß der Ring hangend, und meine Uhr ſtehend zu gebrauchen, daß der Ring,
nachdem die Sonne weiter gehet, umgedrehet werden muß, dieſe aber, wenn ſie ein
mal geſtellet, in Infinitum ſtehen bleiben, die gehorige Zeit beſtandig anzeigen, und
alſo auch, wenn ſie des Morgens geſtellet, die accurate Mittags-Stunden geben
kan, welches letztere in ſpecie bey dem Æquinoctial- Ringe zu deſideriren iſt, und
dann ſind nachfolgende Problemata mit dem Æquinoctial. Ringe nicht ſo wie mit
meiner Univerſal- Uhr zu ſolviren.

Das zweyte Præcipuum dieſer neuen Univerſal- Uhr
hat drey Stuck:

J. Die wahre Mitternachts-Linie zu finden:
Hier ſtellet man die Uhr auf, wie ſ. 153. gewieſen, als wenn man die rechte

Stunde wiſſen wollte. Jſt ſie denn ſogeſtellet, ſo weiſet auch gleich das mitternach
tige Weiſerchen an der Stand-Scheibe, welches mit dem Worte Septentrio bemer

cket, die wahre Mitternachts-Linie:
2. Die



2. Die Declinationem Magnetis zu finden.

Es trifft an wenig Orten der Welt ein, daß der Magnet die wahre Mitternacht
Linie anzeiget, ſondern die Magnet-Nadel weichet bald etwas nach Oſten bald nach
Weſten. Will man nun wiſſen, wohin und wie viel Gradſie abweichet, ſo zeichnet
man vors erſte die Linie, ſo der Magnet weiſet, auf einem Plano, ſetzet die eine Seite
der StandPlatte entweder ab. oderc d. Fig. 2. Tab. VIII. accurat uber ſolche Linie,
und ſtellet die Uhr wie ſ. 173. gewieſen, als wennman die rechte Stunde wiſſenwollte,
ſo bald ſie recht geſtellet, ſo weiſet auch gleich das mitternachtige Weiſerchen der
Stand-Scheibe die Abweichung der Magnet-Nadel von der wahren Mitternacht—
Linie, ob ſolche gegen Morgen oder gegen Abend iſt, und wie viel Grad ſie betragt.

3. Die Abweichung einer Wand von einer Plasa Mund
woder einer der vier Haupt-Gegenden der elt zu

finden.
Es kommt nun bey Verfertigung der Sonnen-Uhren, ſo an Mauren oder

Wanden gemacht werden, meiſtens darauf an, weil die wenigſten accurat nach einer
Plaga Mundi liegen, daß man wiſſe, ob und wie viel ſie davon abweiehen. Solches
nun zu erfahren, ſiehet man, ob die Wand einiger maſſen nach Mittag oder nach
Mitternacht liege, welches man doch ohngefehr wiſſen wird, oder wenn man es auch
nicht weis, wird es ſich bald zeigen bey Aufſtellung der Univerſal. Uhr. Wir wollen
den Fall ſetzen, die Wand ab. Fig.2. Tab. X. lage nach Mittag, ware aber davon
gar viel aegen Abend gewendt, ſo macht man an der Wand eine Stellage, kan auch
einen Tiſch an dieſelbe nahe anſetzen, ſtellet die Uhr auf ſelbigen, und fuget von de
StandPlatte diejenige Seite, worauf ſtehet Anſatz an mittagige Seiten, accura
an die Wand an, richtet nachhero die Uhr nach dem 153. ſ. als wenn man dierecht
Stunde wiſſen wollte, ſo bald die Stunde aefunden, weiſet auch das Weiſerchen a
der StandScheibe, und zwar hier das Weiſerchen, wo Meridies ſtehet, (weil di
mittagige Abweichung unterſucht worden) den Grad der Abweichung, als allhier 77
Grad. Und alſo verfahret man auch wenn mitternachtige Abweichungen zu unter
ſuchen ſind.

Nota. Jch habe hier auf der Uhr nur zweyer Gegenden gedacht, wovon d
Abweichungen geſchehen konnten, nemlich des Mittags und der Mitternacht, nach
Morgen und nach Abend um der vielen Zeichnungen auf der Uhr, woraus leich
Contulion entſtehen konnte, entubriget zu ſern. Willaber jemand einwenden, da
verſchiedene Wande mehr nach Morgen und Abend, als nach Mitternacht und Mi
tag lagen, wie dann in dem aufgegebenen Calu die Wand mehr nach Abend als nacl
Mittag lieget, und alſo beſſer ware, wenn dann die Haupt-Abſicht auf Abend ode
Morgen gerichtet wurde.

Deme diene zur Antwort, daß man ſich in ſolchen Fallen leicht helfen, und nu
die Abweichung umgekehret nehmen konne, wenn man die gefundene Gradus von 90

ſubtrahirt. Als allhier weicht die Wand ab. 77. Grad von Mittag gegen Aben
ab, ziehet man 77. Grad von 90o. ab, ſo bleiben 13. und da iſt denn die Wand z
regardiren, daß ſie 13. Grad von Abend nach Mittag abweiche. Und ſolche B
wandniß hat es auch von der Abweichung von Abend nach Mitternacht, und vo
Morgen nach Mittag und Mitternacht.

Dieſe Art die Abweichungen zu ſuchen iſt beſſer, als wenn es mit einer Magne
Nadel geſchiehet, weil ſich dieſe leicht von der rechten Linie detourniren laßt, wen
Eiſen oder EiſenStein in und an der Mauer iſt. Zu geſchweigen der Declinatio
derſelben von Mitternacht.

Das dritte Præcipuum der Univerſal- Uhr iſt
Die Polus- Bohe des Orts, wo man ſich befindet,

beym Sonnenſchein auszumachen.

Bis hieher haben wir bey Stellung derllniverſal SonnenUhr præſupponirt
man wußte den Gradum klevationis Poli, wo man die SonnenUhr brauchen wollt
wozu ſ.57. ſeqq. Anleitung gegeben. Wenn aber iolcher nicht bekannt werden koñt
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iſt er durch Hulfe der Univerſal. Uhr folgender Geſtalt auszumachen: Man ſtellet
die Uhr durch Hulfe des Pendali horizontal, wie bey jeder Stellung hat geſchehen
muſſen, nachhero erhebt man die Uhr an dem Grad- Bogen ſo weit in die Hohe, als
man glaubt, daß es der rechte Grad ſey, nimmt ihn auch ad interim davor an, und
drehet die Uhr ſo weit herum, daß des Weiſers SchattenSpitze die gehorige Tages
Linie beruhre. Zum Exempel, die Obſervation wurde den 13ten Julii gemacht, ſo
muß der Schatten auch ſolche Tages-Linie beruhren. Eine Stunde nachhero obſer-
viret man wieder, ob der Schatten des Weiſers annoch dieſelbige Tages-Linie be
ruhret, oder daruber, oder darunter ſtehet. Trifft das erſte ein, nemlich daß der
Schatten noch netto die gedachte Linie beruhret, ſo iſt es eine Marque, daß der Gra-
cus Elevationis Poli gleich getroffen, fehlet aber etwas oder iſt zu viel, ſo erhebt oder
ſencket man die Uhr am Grad- Bogen ein wenig, und drehet die Uhr mit der Stand
Platte wieder ſo weit, daß die Schatten-Spitze des Weiſers die gehorige Tages-Li
nie beruhre, ſiehet nach einiger Zeit zu, ob des Weiſers Schatten-Spitze nunmehro

an der bemeldten Tages-Linie bleibet, ſollte ſie noch abgewichen ſeyn, ſo erhebt oder
ſenckt man die Uhr am Grad-Bogen ſo lange, bis ſie endlich an der rechten Tages
Linie mit der Schatten-Spitze verbleibet; Welchen Grad der Arm der Uhr alsdann
an dem Grad- Bogen zeiget, das iſt der Gradus Elevationis Poli.

Nota. Dieſe Obſervation laßt fich in den MittagsStunden nicht wohl ma
chen, beſſer geſchiehet es in Morgen-oder Abend-Stunden.

Das vierte Præcipuum der Univerſal-Sonnen-Uhr iſt
Den Monats-Cag zu finden.

Sollte ſichs auch fugen, daß man den Monats-Tag zu der Zeit nicht wußte,
wenn die Uhr ſollte gebraucht werden, wird man auch dieſes finden, wann die Uhr
nach dem Pendulo richtig geſtellet, und durch vieles Probiren und Umdrehen dahin
gebracht wird, daß des Weiſers SchattenSpitze an einer Tages-Linie oder gleich
weit ab zwiſchen zweyen TagesLinien bleibet. Welche Linien oder Spatium dazwi
ſchen den geſuchten Tag anzeigen, oder doch demſelben ganz nahe kommen.

Dieſes ware denn, was von der Structur und Gebrauch der neuen Univerlal.
SonnenUhr communiciret werden konnen. Ja man kan auch mit derſelben Hulfe
bey Sonnenſchein auf leichte Art die himmliſche Zeichen auf eine andere bewegliche

Sonnen-Uhr auftragen, auf folgende Art:

Man verfahret eben ſo, als wenn man nach einer ſchon verfertigten Sonnen
Uhr die Stunden auf ein anders Planum bringet, wovon ſ. 117. ſeqq. weitlauf
fig gehandelt worden. Um aber noch deutlicher zu gehen, ſo wollen wir einen Caſum
in Terminis vornehmen, und nach gemeldter Univerſal. Uhr die himmliſche Zeichen

auf eine Horizontal- Uhr bringen.

Hier nimmt man ein Bretchen (welches ich Winckel-recht und gleich dicke præ—
ſupponire) etwann wie kig. 3. vorſtellet, ziehet auf ſelbem eine Mittel-Linie ab. fo
zugleich die 12. StundenvLmie iſt, und ſetzt auf derſelben nach der erforderten Polus-
Hohe einen Weiſer cd. Garlang aber muß er nicht ſeyn, wenn er anders mit ſei
ner Spitze alle himmliſche Zeichen anzeigen ſoll. Jedoch wollte man ihn gern lang
haben, ſo kan man wie kig. 4. zeiget, in der Gegend d. einen Ring um den Weiſer
befeſtigen, ſo kan der Schatten des ganzen Weiſers die Stunden, und der Ring mit
ſeinem Schatten die himmliſche Zeichen zeigen, den langen Weiſer mag man wohl
mit einer Stutze oder noch beſſer mit zweyen Stutzen verſehen, wiee f. und eg. an
deuten, ſoll er nicht leicht einer Verbiegung unterworfen ſeyn. Sothane Verbie
gung kommt auch wol bey dem kurzen Weiſer vor, ſo Fig. 3. zu ſehen, und da wur
den die Stutzen, wenn ſie angebracht werden ſollten, auf den StundenLinien viel Ir
rung machen; Dieſer Jrrung aber ſowol als der Verbiegung vorzukommen, kan
man einen aufrechts ſtehenden und etwas ſtarcken Stift ab. Fig. 5. einſtecken, der aber
blos mit ſeiner Spitze die StundenLinien wie die himmliſchen Zeichen anweiſet.

Wenn denn das Bretchen auf einer von dieſen Orten vorgerichtet iſt, ſo befe
ſtiget man es mit Nageln am Ende eines andern, und zwar noch mehr als einmal ſo
langen Bretes, auf deſſen Mitte eine gerade Linie iſt, dergeſtalt, daß die Mittel-oder

12. Stun
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ſ. 176. Cab. XI.

12. StundenLinie der Horizontal- Uhr accurat uber die Mittel-Lime des lange
Brets ſtehet. An dem andern Ende des langen Brets befeſtiget man die Univerla
Uhr dergeſtalt, daß die Mittags-und Mitternachts-Linie, oder die zwey kleine Weiſer
chens, ſo an der StandScheibe ſind, uber die MittelLinie des langen Brets zu ſtehe
kommen. Die StandPlatte muß auch aller Orten gleich weit abſtehen von dem lan
gen Brete, wobey man am beſten thut, wenn man die Stell-Schrauben gar aus de
StandPlatte ausſchraubet, und die Univerſal-Uhr ganz flach auf das lange Bre
aufſetzt und gehorig darauf befeſtiget.

Wenn denn dieſes ſo eingerichtet, kan man bey Sonnenſchein durch ver
ſchiedliche Wendungen des Brets, worauf ſowol die Univerſal- Uhr, als auch d
neue zu verfertigende Uhr befeſtiget iſt, alle Zeichen-Linien, wie tie auf der Iniverſa
Uhr befindlich, auf der neuen Uhr nach der SchattenSpitze des Weiſers nachzeichnen
oder wenn nicht die Spitze des Weiſers, ſondern ein Rincken, der um den Weiſer iſt
wie Fig.4. mit d. bemercket, anweiſet, die Zeichen-Linien zeigen ſoll, ſo werden d
Linien, wie ſie ſolcher Ring angibt, aufgezeichnet.

Hier mochte wol jemand auf den Einfall kommen, daß ihme zu ſchwer fiele, ein
ſolche Univerlal. Uhr anzuſchaffen, und er alſo gehindert wurde, die himmliſche Ze
chen auf ſolche Mechaniſche Art auf eine andere Uhr aufzuzeichnen, deme will weiſe
nach einem richtigen Fundament die himmliſche Zeichen auf eine ordentliche Horizon
tal- Uhr aufzuzeichnen, wenner nun ſolche hat, kan er leicht nach derſelben auf vorb
ſchriebene Mechaniſche Art auf einer jeden andern Flache, ſowohl die Stunden a
bie himmliſche Zeichen auftragen.

Hierzu zu gelangen, wird eine ordinaire Horizontal-Uhr Fig. 1. Tab. XI. g
zeichnet, der Weiſer aber wird nicht groß gemacht, wieab c. zeiget. Jſt die Horizon
tal-Uhr fertig, ſo macht man ſolchZodiacaliſches Fundament, wie Tabula VII. Fig.4
zu zeichnen angewieſen iſt, und dieſes Zodiacaliſche Fundament iſt allhier Fie. 2. ʒ
iehen. Hierauf ziehet man aus der Spitze b. Pit. 1. eine Linie, welche mit der Weiſe
Linie ab. einen rechten Winckelmacht, ſolches ijt die Linie be. ſo bis an die 12. Stun
denLinie gehet, durch den Punct e. wird zu der 6. Stunden-vLinie die Parallel. Lin
df. gezogen. Hierauf wird die Lange des Weiſers ab. Fig. 1. aus b. Fig. 2. ſeitwert
bis in a. geſetzt, daß ſie mit dem Æquatore einen rechten Winckel macht, hierau
tragt man die Langen

a-e kig. 1. aus a Fig. 2. auf den Equatorem in e
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iſt das Fundament zu Eintragung der himmliſchen Zeichen auf: der Horizontal.

fertig.
Die Eintragung geſchiehet alſo: Es werden die Weiten von an. Fig. 2. bis a

die Durchſchnitte, ſo die himmliſchen Zeichen-Linien mit den Stunden-Lini
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von welchen ſie aus der Fig. 2. genommen, ziehet man nun die Puncten zyxw
junopqrst zuſammen, o iſt die Zeichen-Linie des e eingetragen. Auf die

Art nimmt man denn auch die ubrigen ZeichenLinie von Fig. 2. ab, und tragt ſie in
Fig. 1. ein, ſo geſchiehet dem Verlangen ein Genugen.

Nota: Will man auch die halben Stunden in das Zodiacaliſche Fundament
eintragen, wie allhier geſchehen, bekommt man mehr Durchſchnitte, und folglich
mehr Puncta zum Abſtecken, wodurch die Zeichen-Linien noch accurater nach ih
ren Paraboliſchen Linien zu ziehen ſind.

Hat man nun ſolche Horizontal Uhr mit himmliſchen Zeichen, ſo iſt durch deren

Hulfe es gar leicht geſchehen, daß auf einem andern Plano die himmliſchen Zeichen
aufgetragen werden, wenn der Anleitung, ſo ſ. 173. ſeqq. gegeben worden, nach

gegangen wird.
Bey dieſer Occaſion bin auf die Gedancken gerathen, eine compendiæſe Horiæon-

tal· Uhr zu machen, ſo ohne Magnet oder MittagsLinie zu wiſſen, geſtellet
werden kan.

Jch habe im Zodiacaliſchen Fundament kig. 2. jedes himmliſche Zeichen noch
in drey Theile getheilet, dieſe Eintheilungen auf die Uhr Fig.i. gebracht, und Calen
derTage dazu geſetzt, wie bey der Univerſal. Uhr aeſchehen. Hat ſie denn gebraucht
werden ſollen, iſt ſie auif ein aceurat horizontales Nlanum geſetzt, und ſo weit herum
gedrehet worden, bis des Weiſers SchattenSpitze die TagesLinie, an welchem die
Uhr gebraucht worden, beruhret hat, ſo iſt auch zugleich die rechte Stunde ange
wieſen worden.

Wie iichs aber ſelten zutragt, daß man ſo accurate horizontale Plana hat,
worauf dieie Uhr zu ſtellen ware, ſo habe ich eine ſchon bekannte Invention, da ſich die
Uhr jedesmal ſelbſt horizontal ſtellt, wenn auch däs Planum, worauf ſie geſetzt wird,
ſo gar horizontal nicht iſt, hier appliciret, welches denn viel Commoditat verurſachet.
Es muß aber alsdann die Uhr aus Metall als Meßing, oder dergleichen gemacht wer
den, und beſtehet die Structur in folgenden:

Die Uhr bekommt anzwey gegeneinander uberſtehenden Seiten in der Mitte 2.
Zapfen, wie bey 2 und J kig.i1. zu ſehen; Dieſe beyde Zapfen liegen in 2.
Pfannen eines achteckichten Rahmens (weil die Uhr gchteckicht ift, welche auch rund
ſeyn konte,) der die Uhr umgibt, doch ſo, daß die Uhr in dem Rahmen ſich bewe
gen laſſe, ohne daran anzuſtoſſen. Der Rahmen iſt allhier bemerckt mit
Gyαν  fig. 1. und hat in der Mitte der Seiten Z und Oe zwey Zapfen
als Cun: die Zapfen liegen in zwey Pfannen eines achteckichten Kaſtchens, welches

eben ſo groß iſt, daß der achteckichte Rahmen ohne anzuſtoſſen ſich bewegen konne.

Die ganze Machine hat man beyſammen in der zten Fig. woſelbſt Adie Platte,

worauf die Uhr gezeichnet, welche bey ð und 2 zwey Zapfen hat, womit ſie in
den Rahmen Bhanget, und in ſelben ganz beweglich ift. Der Rahmen B. hat ſeine

zwey Zapfen bey T und a. womit er in den acht-eckichten Kaſtchen C hanget
und auch daſelbſt ganz beweglich iſt.

So aber ſtellet ſich die Uhr noch nicht von ſelbſten horizontal, weil ſie unter
der Axi der Zapfen noch kein merckliches Gewicht hat; wozu aber leicht zu gelan
gen. Man befeſtiget unten an der Uhr-Platte accurat in der Mitte ein Stuck Bley,
wie kig.4. zeiget, welches nicht vollig ſo dicke ſeyn darf, als das achteckichte Kaſtchen
C. Fig. 3. tief iſt. Welches Stucke Bley die obere UhrPlatte beſtandig im horizon-
talen Situ erhalten wird, wenn auch gleich das UhrKaſtchen keinen horizontalen Platz
hat, woraur es aufſtehet.. Jedoch muß dergleichen Platz nicht allzuviel von der ho.
rizontalen Flache abweichen.

Den unterſten Boden in dem achteckichten Kaſtchen darf man eher nicht ein
machen, bis das Bley-Gewicht vollig applieiret iſt.

So bald das BleyGewicht angemacht, welches mit Hulfe einer Schraube ge
ſchehen kan, fo aus der Mitte der UhrPlatte unter ſich gehet, ſo ſetzet man die ganze

Machine



CAPUT VI. 27 J. 190.
NMachine auf einen rechten horizontalen Platz (ich præſupponire aber hierbey, daß die
Seiten des achteckichten Kaſtchens gleich hoch ſind) und die Uhr-Platte iſt mit dem

obern Rande des achteckichten Kaſtchens ganz parallel, wie kig. j. anzeiget, ſo iſt
das Gewicht wohl appliciret. Fugte ſichs aber, daß die Uhr-Platte an einer Seiten
tiefer hienge, ſo nimmt man an dem Bley-Gemichte, eben an der Seite, wo die Uhr
hangt, nach und nach ſo viel ab, bis die Uhr-Platte gerade ſtehet.

Notandum: Beny dieſer Uhr iſt es beſſer, wenn man keinen breiten Weiſer, wie
in der Fig.5. ſondern nur einen Stift nimmt, wie in der zten kig. gezeichnet, weil der

Wind an den breiten Weiſer eher ſtoſſen, und in der Stellung hinderlich ſeyn, als an

den Stift geſchehen kan.
Noch will wegen der Zapfen, ſo in der Uhr-Platte und dem acht-eckichten

Rahmen ſind, gedencken, daß man wohl thue, wenn man ſie nicht vollig rund,
ſondern unterwerts ſcharf, oder mit einer Ecke wie ordinair die Zapfen in den Wa
ge-Balcken ſind, mache, und wie kig.6. zeiget, weil die Stellung dadurch befordert
wird, indem die Uhr-Platte ſehr beweglich.

Und dieſes iſt nun, was von Verfertigung und Gebrauch der Univerlal. Uhr,
und was mehr daher entſtanden, gedencken und communiciren wollen.

CAPUT VI.Von Auftragung der regulairen Sonnen-Uhren
auf unbewegliche Flachen.

wie unbeweglichen Uhren ſind gemeiniglich an Mauern, Wan
1 9 den, oder andern unbeweglichenlanis in Gartern, Zimern ec.Si
S zu ſehen.Trifft es ſich nun, daß ſolches Planum mit einer der

Haupt-Gegenden der Welt parallel lauft und pervendiculair iſt, oder
daß das Planum horicontal iſt, ſo iſt auf ſolcher Flache gar leicht eine re-

gulaire Uhr aufzutragen. Wobey jedannoch verſchiedene Vortheil und
HandGriffe in Acht zu nehmen, deren die mir bekandte hiemit com-

municiren will:
Wir wollen den Caſum ſetzen, die Mauer abed. Fig.7. lage accurat nach

Mittag, und auf derſelben ſollte eine Vertical. Uhr gemacht werden, ſo zeichnet man
auf einem aanzen Bogen Papier eine Vertical.Uhr, nach der im 3. Capite erhalte
nen luſtruction, welche allhier durch e kgh. angezeiget wird. Worauf man denn
ganze, halbe, auch wohl Viertel-Stunden eintragen kan; Die 12. Stunden-vLinie
aber ziehet man auch oberwerts ganz hinaus.

Hierauf macht man an der Mauer, in der Gegend, wo die Uhr hinkommen ſoll,
eine Perpendicular. Linie mit Hulfe eines Bley-Loths, ſo durch ik. angedeutet wird.
Nach dem befeſtiget man den Bogen Papier an der Mauer entweder mit Nageln,
oder wie man es ſonſt am beſten machen kan mit Leim, Pech und dergleichen,
jedoch deraeſtalt, daß die 2. Stunden-Linie aceurat auf die Perpendicular. Linie ik.
ſo an der Mauer gemacht iſt, auftreffe, welche Accurateſſe, da die r2. StundenLinie
oben und unten bis an den Rand des Paviers lauft, leicht zu erhalten it. Her
nach leget man ein langes Lineal an jede Stunde, wie allhier an der 4. Stunde zu

ſehen, und ziehet an dem Lineal auf der Mauer mit Reis-Bley, Reis-Kohle, Rothel
oder mit einem Stift die Stunden-Linie fort aus bis in m. Auf ſolche Art verrtahret
man mit allen StundenLinien; ſo kriegt man die ganze Uhr aufgezeichnet. Sollte
das Lineal nicht. lang gerua ſeyn, kan man auch eine Schnur in Mittel-Punct der
Uhr befeſtigen, ſelbe mit Rothel oder Kohlen beſtreichen, und auf alle Stundenvi—
nien des Bogen Papiers herum fuhren, und ſo bald die Schnur accurat auf eine
StundenvLinie weiſet, wie hier auf der oten StundenLinie, ſolche mit einer Hand
ſtraff anziehen, mit der andern aber etwas aufheben, und ſchnell fahren laſſen, (auf

G a die

J. 190.

J. 191.

J. i92.

J. 193.

ſ. 194.
Meridional-

Uhr an eine
Mauer zu
zeichnen.

kig.

Fig.7.
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J. 195.

J. 196.
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ſ. 197.

Fig. 8. ſ. 198.
Oriental- Uhr
uf eine

Mauer zu ver
rtigen.

ſ. 199.

die Art, wie die ZimmerLeute die Zimmer-Holter abſchnuren) ſo wird man gleich—
falls die StundenLinie auf der Mauer mit Rothel oder Kohle gezeichnet bekom
men, auf welche Art man mit den andern Stunden auch verfahren kan. Jtt die
ſe Abzeichnung fertig, ſo zeichnet man noch den obern Mittel-Punct, wo die Stun
den alle zuſammen laufen und der Weiſer einzuſtecken iſt, und nimmt das Papier ab.
Wenn das Papier abgenommen, kan man die Stunden-Linien hinan an den Mit
telPunct continuiren, und in ſelben den Weiſer einſtecken, dergeſtalt, wenn das
holzerne Dreyeck, ſo Fie. 1. Tab. III. entworfen, darunter geſchoben wird, der Wei
ier accurat auf deſſen Hypotenuſa aufliege. Auch muß dasjenige bey dieſes Weiſers
Stellung obſerviret werden, was von der Stellung des Weiſers auf einer horizon-
talen Uhr bey der 3. Fig. Tab. III. geſagt und gewieſen worden, nemlich daß der
Weiſer accurat uber die 12. StundenLinie komme.

Wenn nun die Uhr ausgemahlet, und zu den Stunden-Linien die gehorige
Stunden geſetzt werden, ſo iſt die Uhr zum Gebrauch fertig.

Wohlthut man nun noch, wenn man den Weiſer mit zweyen Stutzen verwahrt,
dergleichen in der 4. Fig. Tab. X. zu ſehen, und mit ke ge. bemercket ſind.

Wie nun die Vertical-Uhr auf eine Mauer aufgezeichnet wird, ſo verfahret
man auch mit der Septentrional-Uhr mutatis mutandis.

Die Oriental- und Ocridental- Uhr laſſen ſich. auf dieſe Art nicht auf eine
Mauer auftragen, ſondern da wird nachbeſchriebener Mocus zü ergreiffen ſeyn:

Wir wollen den Fall ſetzen, die Wand abed. Fig. g. lage juſt gegen Mot
en, und auf ſelbe ſollte eine Oriental. Uhr gemacht werden; So zeichnet man nach der

m 3. Cap. geſchehenen Anweiſung eine Oriental-Uhr auf Papicr, wie e kt. h. anzei

et; Hierauf mißt man den Platz, worauf, oder wie groß, die Oriental. Uhr koma
men ioll. Findet zum Exempel zo. Zoll. Nach dieſem theilet man die Breite der auf
em Bogen Papier gemachten SonnenUhr nach einem verjungten MaasStab in
o. Theile oder verjungte Zoll, wie bey ik. zu ſehen. Nachhero nimmt man das
ub Fig. 1. Tab. III. entworfene holzerne Drey-Eck, legt es an die Mauer in der

Gegend, wo die 6. Stunden-Linie hin ſoll, dergeſtalt, daß das darauf befindlicht
Bley-Gewicht recht in ſeine Perpendicular. Linie ſpielet, und ziehet an dieſes Drey
Ecks Hypotenuſa auf der Mauer die Linie lm. welches die s. Stunden-Linie iſt. An

ie Enden dieſer Linie, werden ferner nach rechten Winckeln die Linien in. und mo.
nterwerts, und die Linign lq. und m p. oberwerts auf der Mauer gezogen. Nach
ieſem nimmt man alle die Weiten aut dem Bogen Papier von der 6. StundenLinie
is in die 7. 8. 9. &c. Stunden-Linie nach dem verjungten MaasStabe ab, und

tragt ſolche nach dem groſſen Maaſe aut die Mauer aus der 6. Stunden-Linie hm.
Oder noch deutlicher zu geben, man mißt auf dem Bogen Papier, wie weit die ste
StundenLinie von der 7ten nach dem verjungten Maas-Stabe iK. iſt, findet 1.
nd rs Zoll (ich verſtehe, daß jeder Zoll noch a part in 1o. Theile getheilet, um
ie Abtragung deſto accurater zu haben) hernach nimmt man nach dem groſſen Maas
s. wornach der Platz der Mauer zur Uhr gemeſſen worden 175 Zoll, tragt
olches an die Mauer auf die Linie J.n. aus J. bis in t. und auf die Linie mo. aus

m. in u. und ziehet tu. zuſammen, ſo hat man die 7te Stunden-Linie. Eben ſo
weit iſt auch die r. StundenLinie von der sten StundenLinie entfernet, welche auch

leich aufgetragen werden kan. Dann gehet man weiter und mißt auf dem Bo
en Papier, wie die ste Stunden-Linie nach dem verjungten Maaſe iſt, und fin—
et 3z7s Zoll. Weis man dieſes, ſo nimmt man nach dem groſſen Maas-Stabe
s. auch 37s Zoll, und tragt ſolche Weite auf die Mauer, und zwar aus J. in v.
nd aus m. inx. ziehet w. x. zuſammen, ſo hat man die gte Stunden-Linie. Eben

o weit int auch die ate Stunden-Linie von der 6ten, welche auch gleich aufgetragen
werden kan. Auf ſolche Art bringt man von dem Bogen Papier auch die ubrige
Stunden-Linien auf die Mauer.

Was die Setzung des Weiſers belanget, beziehe ich mich auf das, was ſ. 7.
eſagt worden, daß nemlich der Weiſer uber der sten Stunde ſo weit abſtehet, als
ie Weite von der sten StundenLinie bis zurz ten oder oten StundenLinie ausmacht.

Womit, wenn alles, was geſagt, obſerviret worden, die Uhr ihre Richtigkeit hat.

Auf
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Auf gleiche Art wird auch die Occidental- Uhr aufgetragen, mutandis mutatis

Eine horizontale Uhr wird eben ſo aufgetragen, wie bey der Vertical- gewieſen
worden, J. 194. nur daß wie bey der Vertical.Uhr eine Perpendicular. Linie ik. Fig.7
zu Anfange aufgetragen worden, auf dem horizontalen Plano die Mitternachts-Linie
muß aufgeriſſen, und auf ſelbe die 12. StundenLinie geleget werden.

Der Weiſer wird aufgeſetzt, wie ſ.67. angewieſen worden, kan auch mit zweyen
Stutzen verſehen werden, wovon ſJ. 194. in Fine Meldung geſchehen.

Sollte ſichs auch zutragen, daß man ſolche groſſe Polar- Uhren auf unbeweglich
Plana bringen ſollte, wird damit verfahren, wie mit der Oriental. und Occidental
Uhr, mutatis mutandis.

Equinoctial-Uhren werden aufgetragen, wie Vertical-Uhren, wovon hin
langlich ſ. 194. gehandelt worden.

Dieſes iſt nun was von regulairen Uhren, und in ſpecie in dieſem Capite von
den groſſen Uhren auf unbeweglichen Flachen hat geſagt werden konnen, nun folgen
die irregulaire Uhren.

e eee e e et
CAPUT VII.Von Zeichnung der declinirenden, reclinirenden

und inclinirenden Uhren.

m/
Gys ſind viele Plana, worauf SonnenUhren gemacht werden ſol

len, weder horizontal, noch in perpendicularem Situ nach eineGe—

gelegen, daß Æquinottial- oder Polar-Uhren darauf kommen
der HauotWeltGeaenden accurat gerichtet, auch nicht ſ

konnen, und alſo irregulaire Sonnen-Uhren erfordern, denen nach
folgende Namen gegeben werden: Declinirende, Keclinirende
Inclinirende Uhren.

Declinirende SonnenUhren ſind diejenige, welche nicht accura
nach einer der HauptWeltGegenden, als Morgen, Mittag, Abend
und Mitternacht gerichtet ſeyn.

lnelinirende SonnenUhren ſind diejenige, welche auf ein Planum
gemacht, ſo oben vorwerts hanget.

Reclinirende Sonnenlhren ſind diejenige, welche auf ein Planum
gemacht, ſo oben zuruck lieget.

Oefters kommen zwey Irregularitaten zuſammen, daß die Son
nenUhren zugleich decliniren und incliniren, oder decliniren und recli
niren, alsdann werden ſie genannt De-und Inclinirende, oder De-und
Keclinirende Uhren.
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Von allen dieſen Uhren ſoll in Nachfolgenden gehandelt werden,
und zwar kommen zuerſt vor, die

Declinirende Uhren.
Bey Verfertigung der Declinirenden Uhren iſt vors erſte auf die Abweichung

des Plani, worauf die Uhr ſoll gemacht werden, von der Haupt-WeltGegend zu un
erſuchen, und dieſes pflegen einige mit der Magnet-Nadel zu bewerckſtelligen; Allein
s iſt damit nicht ſo gut geſchehen, als man glaubet. Anerwogen zu betrachten iſt,
aß die Magnet. Nadel einen Theils an den wenigſten Orten die wahre Mitternacht
inie weiſet, andern Theils ſich durch allerhand Eiſen-Werck, ſo an dem Plano oder
n deſſen Nachbarſchaft ſich befinden kan, noch mehr verwirren laßt.

Zwar ware dem erſten Puncte, nemlich, daß die Magnet. Nadel nicht die wahre
Mitternachts-Linie weiſe, wohl abzuhelfen, wenn man die Mitternachts-Linie ſuchte,
wie ſ.63. gewieſen, und an ſolche eine Seite des Magnet-Kaſtens anleget, da man

enn gleich finden wird, wie viel Grad die Magnet- Nadel von der Mitternachts-Linie
bweichet. Per Exemple, anſtatt, daß ſie ſollte z6o. Grad voll weiſen, weiſe ſie nur
47. ſo ſahe man gleich, daß ſie 13. Grad zu wenig anzeigte. Wollte man nun die Ab

weichung einer Mauer, ſo von Abend etwas nach Mitternacht wieche mit der Magnet-
Nadel unterſuchen, und man legte den Magnet-Kaſten an die Mauer an, und fande
o2. Grad, ſo iſt gar leicht zu urtheilen, daß man den Abgang der 13. Grad dazu ſe
en, und es als 315. Grad beurtheilen muſte.

Die Jrrung aber, ſo durch das EiſenWerck bey der Magnet. Nadel entſtehet, iſt
o nicht zu heben, dahero auf eine andere Art bedacht geweſen bin, die Abweichung eines

Aani von einer WeltGegend auszumeſſen auf ſolche Art:

Jch habe aus einem rechtwinckelichten Bretgen (wozu das Birnbaume Holz
am beſten gefunden,) eine Horizontal-Uhr gemacht, etwann auf die Art, wie kig. 17.
Iab. IV. zeiget, dann habe die MitternachtLinie, nach der im 63. J. enthaltenen Anwei

ung geſucht, darauf habe an die Mauer abed. Fig. 1. Tab. XII. welches auch zu
ſehen, an der Mauer e kgh. deren Abweichungen von der Plaga Mundlii zu unter
uchen, ein langliches Bret ikIm. ltem nop q. horizontal geſtellet, und da
an befeſtiget, oder von jemanden unverruckt halten laſſen; Nach dieſen habe die Hori-

zontal. Uhr bey Sonnenſchein an die gefundene MitternachtsLinie geſetzt, und accu-
at obſerviret, was ſie vor eine Stunde gewieſen, oder habe wohl gar den Schatten
nit einem Zeichen bemercket, und ſo gleich auch die Sonnen-Uhr auf das langlichte

Bretchen iklm. item, nopg. geſetzet, und ſie ſo weit herum gedrehet, bis
ſie dieſelbe Stunde oder den gezeichneten Punct, welchen ſie bey der Mitternachts-Linie
gezeiget, gewiſen. Jn ſolcher Stellung habe ſie denn feſt gehalten, und an der Seite
der SonnenUhr, welche am meiſten nach der Mauer gewendt, als allhier an der Seite
sr. item, t. u. eine Linie auf dem langlichten Brete gezogen, ſelbe auch noch eine Ecke
continuiret, wie die Linie sw. und tx. zeigen, ſo hat die Abweichung ſothaner Li
nien von der Seiten des langlichten Brets im. und nq. welche an der Mauer ge
egen, auch die Abweichung von der nachſten Plaga Mundi gegeben.

Will man die Gradus dieſer Abweichung wiſſen, und zwar allhier, da die eine
Mauer meiſtens gegen Mittag liegend, und nach Abend zu, abweichend, und die an
dere Mauer. nach Morgen liegend, und von dar nach Mittag etwas abweichend,
vorgeſtellet ſind, ſo kan die Abnehmung ſolcher Graduum mit einem Transporteur
geſchehen.

Mit meiner neuen llniverſal. Uhr laſſet ſich die Abweichung ſolcher Planorum
von der Plaga Mundi auch fuglich abnehmen, wovon ſ. 164. Meldung geſchehen. Da
ſich aber ein jeder nicht ſolche Machine anſchaffen dorfte, kan er ſich begnugen laſſen
mit dem, was ſ. 215. gelehret worden.

Und wenn er dieſen Modum behalt, und nunmehro die Declinirende Uhr zeich
nen will, hat er nicht einmal nothig die Zahl der Graduum der Abweichung zu wiſ
ſen, indem der auf dem langlichten Brete befindliche Winckel ſchon zum Fundament
dienet. Es iſt aber alſo zu verfahren:

Manrn ſetzt einen Zirckel mit einem Fuß in den Verticem oder in die Spitze des ab

veichenden Winckels, als in s. Fiz. 1. offnet den Zirckel nach Belieben, und ziehet

den
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den Bogen ĩ w. Jn dieſer Oeffnung laßt man den Zirckel, und ziehet auf einem Bo apier zu
gen Papier eine Linie wie sa. Fig. 2. anzeiget. In deren Ende s. ſetzet man einen ringen.
Zirckel-Fuß, und mit dem andern ziehet man von der habenden Linie s a. ein Bo
genStuck ib. in beliebiger Groſſe (doch præſupponire ich, daß der Zirckel noch in
voriger Oeffnung geblieben, dann nimmt man die Weite iw. Fig. 1. mit dem Zir—
ckel ab, und tragt ſie auf das gemachte Bogen-Stuck ib. Fig. 2. ſolche reichet da
ſelbſt aus i. bis w. Ferner ziehet man aus s. durch den Punct w. die Linie sc. ſo
iſt der Abweichungs-Winckel abgetragen.

Auf ſolche Art tragt man auch den Winckel ntx. Fig.i. aufs Papier, wie J. 220.
in der zten kig. zu ſehen iſt.

Hat man nun den Abweichungs-Winckel zu Papier gebracht, ſo ſchreitet man 9. 221.
zur Ausarbeitung der Uhr. Zum Fundament aber macht man ſich vorhero ein ſolches
rechtwinckelichtes Dreyeck als ſub Fig. 10. Tab. III. enthalten, deſſen Hypotenuſa
uber die Baſin ſo viel erhohet iſt, als die Elevatio Poli erfordert. Hier iſt nun ſolch

DreyEck in der 4. Fig. zu ſehen.
Sind dieſePræpuaratorien gemacht, ſo continuiret man denjenigen Schenckel des 9. 222.

AbweichungsWinckels, welcher an der Mauer gelegen, uber den Verticem hinaus in Deelinirende
b W' hler zu ſehen daß der Schenckel as Fig 2 bis in kconti. Uhr zu zeich
eliebiger ange. ie nn nen.nuiret worden Ferner nimmt man die Baſin des gemachten rechtwinckelichten Drey

Ecks sd. Fig.4. und ſetzet ſie am Ende des Schenckels os. Fig. 2. aus s. in d. derge
ſtalt, daß s c. mit es. einen rechten Winckel mache. Den Cathetum des rechtwincke
uchten Drey-Ecks oder die Linie s e. Fig. 4. ſetztman amEnde des Schenckels as. Fig.2
auss in e. dergeſtalt, daß ſie mit as. einen rechten Winkelmache. Hierauf reiſet man eine
ordinaire Horizontal. Uhr aus dem Punctd. Fig. 2. ſo, daßdie Linie ds die i12. Stun
denLinie abgebe. Die StundenLinien insgeſamt ziehet man bis an dieLinie af. nemlich

die 8. Stunden- Linie bis in g
h

910  krundſo weiter alle Stunden, welche die Liniaf beruhren konnen. Von allen dieſen Puncten nun, wo die Linie at. beruhre
worden, ziehet man Linien nach dem Puncte. als nemlich aus g die Linie ge

he  hek  ke und ſoweiter, da man dann die ganze abweichende Uhr auf das Papier bekommt.

Bey Stellung des Weiſers wird auf zweverley geſehen: 1) Daß man di ſ. 223.
gr fid ber der Weiſer ſtehen muſe 2) Daß man die Erhohung finde, wie Weiſer-Stel

woruber der Weiſer ſtehen ſoll, findet man, wenn a
Linie dn. bis an die lange Linie at. dergeſtalt gezogen wird, daß ſie mit der Linie
at. rechte Winckel mache. Von dem Punctn. zienet man nach e. die Linie en. und
dieſes iſt dieLinie, woruber der Weiſer ſtehen muß. Das andere, nemlich wie viel ſich der

Weiſer uber die Linie ne. erheben muſſe, findet man, wenn man auf die Linie ne. aus
n. die Linie no. dergeſtalt aufrichtet, daß ſie mit ne. winckelrecht, und ſo lang als
nd iſt. Ziehet man nun o. und e. zuſammen, ſo gibt die Erhebung der Linie oe.
uber die Linie ne. die Weite, wie viel der Weiſer uber die Linie ne. erhoben ſeyn ſoll.

Wollte man nun ſolcheDeclinirende Uhr vom Papier aufdie Mauer bringen, ſo J. 224.

Uhr.

t b ſo f hren wie bey der 7 Fig Tab XI geſchehen. Nemlich man Declinirende

inie n e, woruneviel ſich der Weiſer uber ſolche Linien erheben muſſe. Das erſtere, nemlich die Linie, lung bey eine
us dem Punct d. Fig. 2. die Declinirenden

Fig. 3.

kig. 4.

an mane en o erat d ſe abweichende uhr big 2 auf einen ganzen Bogen Papier, wie fig.5. ur f 8* ris.5.

ſ
rag neTab. Xli. zu ſehen; wann die e fertig, macht man mit Hulfe des Bley-Gewichts gzand zu
einen perpendicularen Strich, auf dieſem Strich bereſtiget man den Bogen Papier, bringen.
daß juſt die 12. Stunden-Linie daruber komme, hierauf legt man, wie kig.7.
Tab. XI. gewieſen worden, auf jede StundenLinien, das lange Lineal, und ziehet
dieſelbe auf der Mauer aus, oder man bringet dieſe Linie mit einer Schnur darauf,
wie bey Fig.7. Tab. XI. gewieſen. Zeichnet auch die Linie en. ab; So iſt die Auf—

tragung geſchehen.
Bey Einrichtung des Weiſers kan man ſich nach dem Winckelneo. Fig. 2. im ſ. a2y.

groſſen ein Bretgen machen laſſen, und alsdann den Weiſer in das Centrum der Uhr,
nemlich in e. ſtecken laſſen, und ihn uber die Linie en. ſo viel erheben, daß das

Bretgen accurat darunter geſchoben werden kan. Zu erfahren aber, ob der Weiſer
tuber die Linie ne. ſiehe, iſt hier dasienige zu oblerviren, was ſ. 67. von der

accuraMitternachtsLinie geſagt, und mit der dritten Fig. Tab. Ill. expliciret worden.
WasH 2
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Was es nun vor Beſchanenheit gehabt mit Zeichnung und Auftragung der De-
clinirenden Uhr, ſo aut die Mauer-Seite abed. Fig. i. gekommen, eben ſo ver
fahret man mit der Uhr, ſo auf die Mauer-Seite e fgh. Fig. i. kommen ſoll.
wie denn Fig 3. die Zeichnung und Fig.s. einen Bogen Papier vorſtellet, worauf
die ſub Fig.3. gemachte Zeichnung getragen worden, um ſie von dem Bogen Pa
pier deſto fuglicher auf die Mauer bringen zu konnen.

Ein Unterſcheid zeiget ſich zwiſchen der 2ten und zten Fig. nemlich die Lange der

Baſis des rechtwinckelichten Dren-Ecks s d. Fig. 4. iſt in der 2ten Fig. an der Linie cs.
aus s. in d. dergeſtalt geſetzt, daß ſie mit der Linie es. einen rechten Winckel mache.

In der zten kig. aber iſt ſie auf die Linie t c. aus t. in x. geſetzt.

Die Urſache iſt dieſe: Wie man die Abweichung der Wand ab cd. Fig. 1.
geſucht, hat man geſehen, daß die Weiſer oder 12. StundenLinie der Horizontal-
Uhr mit der Abweichungs-Linie s v. einen rechten Winckel mache, da hingegen die
Abweichungs-Linie tx. der Wand efgh. Fig. 1. mit der 12. Stunden-Linie der
Horizontal-Uhr parallel laufe, daher denn auch die Linie sd. Fig. 2. mit der Linie
sc. einen rechten Winckel machen, und die Weite sd. aus t. in x. Fig.3. auf
die Linie te. geſetzt werden muſſen.

Was hier die Stellung des Weiſers betrifft, geſchiehet ſie eben, wie ſ. 223. ge
wieſen worden, man ſucht erſtlich dieLinie, woruber der Weiſer ſtehet, wenn man aus
dem Centro und Horizontal. Uhr die Linie xr. dergeſtalt an die Linie al. ziehet, daß ſie
mit der Linie af. rechte Winckel mache, aus r. ziehet man nach e. die Linie er.
welches dieſelbe iſt, woruber der Weiſer zu ſtehen kommt. Setzt man nun auf dieſe
Linie ad angulum rectum die Linie rs. ſo lang als die Linie rx. iſt, ſo zeiget dieſe
Linie die Erhebung des Weiſers uber die Linie re. an.

Die Auftragung dieſer Uhr auf die Mauer wird vorgenommen, nach der im
g. 224. gegebenen Anleitung.

Desgleichen regulirt ſich die ubrige Einrichtung des Weiſers, nach der ſ. 225.
gegebenen Anweiſung.

Dieſes ware was von Declinirenden Uhren mitzutheilen nothig erachtet; Zwar
hatte noch ein paar Exempel von einer meiſt nach Abend, und einer meiſt nach Mit
ternacht liegenden Uhr geben konnen, ich glaube aber, daß einer, der vorbeſchriebene

zwey Uhren zu machen gelernet, ſich leicht weiter wird helfen konnen, und ſchreite

alſo zu denen

Inclinirenden Uhren.

Wenn eineMauer vorn uberhangend gebauet, oder ſich geſenckt und oben heraus

ſich gegeben (welches letztere gar oft geichiehet,) und alſo nicht Bleyrecht, jedoch aber
gegen Mittag gelegen ware, und mit einer Sonnen- Uhr verſehen werden ſollte,
verfahret man alſo:

Man nimmt einen Quadranten zu Hand, dergleichen ſub Fig.7. entworfen
worden, welcher mit einem Pendulo A. und einer doppelten Einſchreibung der
Graduum verſehen, als nemlich von b. nach e. und von e. nach b. wie der Riß
zeiget. Je groſſer dieſer Quadrant iſt, je beſſer iſt es.

Dieſen Quadranten ſtellet man an die Mauer dergeſtalt, daß das Pendulum
ſich fuglich bewegen konne, welches denn bald den Grad der Uberhangung der Mauer
anzeigen wird.

Wir wollen den Fall ſetzen, die Mauer kig.8. ab ed. lage zwar gegen Mit
tag, hienge aber vorwerts oder inclinirte 18. Grad.

Hierauf zeichnet man das Fundamental-Dreyeck Fig.9. abe. nach der erfor
derlichen Polus-Hohe, als allhier macht die Hypotenuſa ab. und Baſis ac. einen
Winckel von p2j Grad aus. Jn dieſes Dreyeck ſetzt man den Uberhang der Mauer
nach den gefundenen 18. Graden, nemlich man ziehet aus c. die Linie od. derge—
ſtalt, daß ſie mit dem Catheto ob. einen Winckel von 18. Graden mache. Nach dieſem
ziehet man eine lange Horizontal. Linie kb. Fig. i1o. durch deren Mitte laßt man eine

ODerpen-
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Perpendicular. Linie da. durchfallen, und ſteckt aus dem Durchſchnitt c. in d. die
Weite cod. Fig. 9. und aus e. in a. Fig. 1o. die Weite ca. Fig. 9. zeichnet denn aus
dein Centro a. eine Horizontal. Uhr, und laßt die Stunden-Linien bis an die Hori.
zontal. Linie kb. laufen bis in die Puncte fgh. &c. Fenrner ziehet man von gleich
gedachten Puncten fgh. &c. Linien nach dem Centro d. ſo bekommt man die lncli.
nirende Uhr, ſo auf die Mauer abe d. Fig. g. kommen ſoll.

Wie dieſe Uhr nun vom Papier an die Mauer gebracht werden ſoll, will hier
nicht repetiren, weil man g. 224. ſchon Raths erholen kan.

Der Weiſer wird im Centro e. befeſtiget, daß er accurat uber die zwolfte
StundenvLinie zu ſtehen komme, und mit derſelben einen ſolchen Winckel mache, wie

der Winckel adc. kig. y. iſt.

Wenn ein lnelinirendes Planum accurat nach Morgen zu liegt, wird die Zeich
nüng nach der 1rten Fig. alſo gemacht: Wenn man mit dem Quadranten die In.

clination gefunden, welche wier allhier zu zo. Grad præſupponiren wollen, wird ein
rechtwinckelicht Dreyeck abec. gemacht, deſſen Aypotenuſa ac. mit der Baſi ab.
einen Winckel von jo vielen Graden als die Inclinirung geweſen, als hier von 30.
Gradibus, macht; Hierauf wird die Baſis continuirt, etwann bis in d. auf ſolcherLinie
erwehlet man ſich den Punct g. in beliebiger Weite von b. und richtet aus g. die
Linie gk. auf, welche die Elevationem Poli hat, und hier einen Winckel von 52;
Grad mit der Linie gd. macht. Nach dem ziehet man zu der Linie b d. aus c. eine
Parallel-Linie ce. welche die Elevations-Linie gl. in f. durchſchneidet. Sodann
laßt man aus g. die herpendicular. Linie g p. fallen, continuiret auch den Cathetum
ob. unterwarts bis in i. ſo lang, daß die Linie ci. der Hypotenuſiæ ca. an Lange gleich
komme. Durch den Punct i. ziehet man zu der Linie ad. die Parallel. Linie ik. und
jetzet von dieſer Linie auf die ſchon gemachte Perpendicular-Linie aus J. in p. die
kange der Balis ab. Ferner zeichnet man eine Horizontal- Uhr dergeſtalt, daß di
Liniel p. die morgendliche s. Stunden-Linie iſt. Und aus dieſer Horizontal- Uhr ziehe
man nachhero die inclinirende Oriental. Uhr nach dem Punct t. zu, wie ſolches gan
deutlich aus der Figur zu ſehen.

Wie nun eine inclinirende Oriental-Uhr gemacht wird, ſo macht man auch
eine inclinirende Occidental-Uhr, mit dem Unterſcheide, daß man bey der Occiden
tal- Uhr von der rechten Hand, zu der lincken Hand zu, dasjenige mache, was bey de
Oriental-Uhr von der lincken Hand zur rechten zu gemacht, und daß anderc Zahlen
in der Occidental. Uhr eingeſchrieben werden, wie ſolches die i2te kigur anzeiget.

Den Weiſer zur Oriental-Uhr, welche Fig. 11. aezeichnet, kriegt man, wenn
man ein rechtwincklichtes Dreyeck macht Fig. 13. deſſen Cathetus ab. die Lang
kg. kig. 11. und deſſen Baſis bc. Fig. 13. die Lanae ab. kig. in. bekommt, ſ
wird auch die Hvpotenuſa ac. Fig. 13. die Lange l. Fig. ii. erhalten, welches
die Geſtalt des Weiſers zuſammen gibt. Wovon die Seite ab. an die 6. Stunden
Linie der Uhr Fig. u1. kommt, und .die Linie be. dergeſtalt von der Uhr abgewand
ſeyn muß, daß ſie mit der Linie kKI. Fig. 11. einen rechten Winckel mache, da den
die Linie ab. Fig. 13. die Stunden anzeigen wird.

Der Weiſer zu der inclinirenden Occidental- Uhr wird nach eben ſolchen Linie

und Langen gemacht.

Will man dieſe Uhren vom Papier auf eine Wand tragen, reißt man ſie au
einen ganzen Bogen Papier, ziehet mit Hulfe des Quadranten an die Wand ein

KHorizontal-Linie. Hierauf befeſtiget man den Bogen Papier dergeſtalt an die Wand
daß die Linie ad. oder ef. Fig. 11. und die Linie cf. Fig. 12. auf die Horizonta
Linie zu liegen komme, und macht ferner die Auftragung nach der Art wie ſ. 194
von Auftragung der Vertical. Uhr Fig.7. Tab. XI. Erwehnung geſchehen. Nu
folgen die
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Tab. XIII.
Fis. 1.
Fig. 2.

kig. 3.

Fig. 4.

Fig. J.

Fig. 6.

ſ. 243.
Reclinirende
Meridional-
Uhr zu zeich
nen.

ſ. 244.
Weiter zur
Reclinirenden
Meridional-
Uhr.

ſJ. 245.
Reclinirende
Oriental- Uhr
zu zeichnen.

ſ. 246.
Weiſer zur
Reclinirenden
Oriental-Uhr.

ſ. 247Eine Reclini—

rende Occi-
dental- Uhr zu
machen.

Reclinirende Uhren.
Wenn auf eine Mauer die gegen Mittag lage, aber dabey reclirirte, eine Uhr

ſollte gezeichnet werden, wird gleichfalls zu erſt die Reclination durch den Quadranten
geſucht, wie an der Mauer abed, Fig. 1. Tab. XIII. zu ſehen. Hier wollen wir
nun den Fall ſetzen, die Mauer lage 21. Grad zurucke; ſo macht man das bekandte
Fundamental-DreyEck abc. Fig. 2. ſetzt an deſſen Cathetum be. aus c. aus
warts einen Winckel bed. nach ſo vielen Gradibus, als die Reclinirung gegeben,
als allhier einen Winckel von 21. Gradibus. Continuirt hierauf die Hypotenuſam

db h fcht sab. hinaufwarts bis ſie die Linie ed. in eru re. Aierau zei ne man au einer
Horizontal. Uhr A kig. 3. die Reclinirende Uhr B. dergeſtalt, daß die 12. Stun

alden-Linie ca. Fig. 3. der Horizontal- Uhr ſo lang als die Baſis des Fundament
Drey-Ecks c a. Fig. 2. und die 12. Stunden-Linie der Reclinirenden Uhr c d. Fig. 3.
ſo lang ſey, als die Linie cd. Fig. 2. iſt.

Jſt dieſe Uhr vom Papier auf die Mauer getragen, wird der Weiſer im Cen-
tro d. Fig. 3. uber die i2. Stunden-Linie dergeſtalt geretzt, daß er von derſelben unter

warts ſo viel abſtehe, als der Winckel adc. Fig. 2. es erfordert.

Wenn auf eine Mauer, die gegen Morgen lage, und reclinirte, eine Uhr ſollte
gemacht werden, wie die Mauer kig.4. iſt; ſo ſucht man die Zuruck-Liegung der
Mauer durch den Quadranten, welche allhier zo. Grad ausmacht. Dann macht man
ein rechtwinckelichtes Drey-Eckab c. Fig. j. daß gleichſam deſſen Baſis ab. oben ſtehe,
die Hypotenuſa ac. aber mit dem Catheto bec. einen Winckel, von ſo vielen Graden,
als die Reclination der Mauer betragt, ausmache, welches hier der Winckel a cb.
von zo. Graden iſt. Hierauf continuirt man die Linie ab. bis in d. und ziehet zu
derſelben aus c. die Parallel-Linie ce. Ferner ſetzet man die Elevationem Poli (wel
che wir allezeit pſ2; Grad genommen) auf die Linie ce. etwann aus f. welches
die Linie fg. iſt. Von g. ziehet man die Linie gh. ſo lang, bis ſie die Linie
ce. beruhre, dabey aber mit der Linie kg. einen rechten Winckel mache. Dann
continuirt man den Cathetum c. b. hinaufwarts bis in i. ſo lang, daß die Linie ci.
ſo lang werde, als die Linie c a. iſt. Weiter ziehet man aus i. zu der Linie bd. die
Parallel- Linie ik. und aus dem Punct g. ziehet man die Perpendicular-Linie gl.
daß ſie die oberſte Parallel-Linie ĩ k. beruhre. Hierauf ziehet man aus J. die Linie

f. und aus h. witd durch den Punctl. die Linie him. gezogen. Ferner ziehet man mit
der Lange der Balis ab. aus l. den Bogen no. nachſt dem wird aus h. die Linie hq.
dergeſtalt gezogen, daß ſie den Bogen no. in p. kaum beruhre. Nachhero wird aus
J. die Linie lp. ſo gezogen, daß ne mit der Linie hq. rechte Winckel mache. Und
dieſe Linie Ip. wird die 6. Stunden-Linie in dem halben Circul qr. der aus dem
Centro p. gezogen wird. Dieſen halben Circul theilet man in den Puncten rs
tu, &c. in 12. gleiche Theile, und ziehet durch ſolche Puncte aus dem Centro p.
die Linien pw, pYs P2. &c. daß ſie die Linie him. beruhren. Aus dieſen Puncten
vwyz. &c. ziehet man die Linie wl. yf. &c. welche Linien die Reclinirende Orien-
tal. Uhr abgeben.

Will man die Aufſtellung des Weiſers haben, ſo laßt man aus dem Centro
p. auf die Linie mh. eine Perpendicular-Linie px. fallen, und von x. ziehet man
die Liniexf. dieſes iſt denn die Linie, woruber der Weiſer zu ſtehen kommt, dergeſtalt,
daß er mit der 6. StundenLinie einen ſolchen Winckel als allhier der Winckela cb. iſt,

mache.

Wer eine ſolche reclinirende Oriental-Uhr zu machen weis, wird auch leicht
eine Reclinirende Occidental. Uhr machen konnen, wenn er nemlich die Operation,

wie ſie hier in der 5. Fig. von der lincken zur rechten Hand zu vorgenommen, umkeh
ret, und bey der Occidental. Uhr von der rechten zur lincken Hand zu vornimmt.

Aus der sten kig. iſt ſolches ganz klar zu ſehen, vornemlich da die Buch
ſtaben in dieſer Ffigur mit den Buchſtaben in der gten Fie. uberein kommen. Der
HauptUnterſcheid iſt nur darinn, daß in der Occidental. Uhr andere Stunden ein
geſchrieben werden, als in der Oriental- Uhr befindlich iſt, welches aus der Figur
ganz deutlich erhellet. Ferner ſo kommen wir zu den

De-
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De- und inclinirenden Uhren.
Wenn das Planum, worauf eine Sonnen-Uhr zu machen, weder nach einer

HauptGegend lage, noch aufrechts ſtunde, ſondern uber ſich hienge, und doch eine
Uhr darauf gezeichnet werden ſoll, iſt leicht zu beurtheilen, daß man ſowohl die Decli
nirung, wovon ſ. 215. gehandelt, als auch die Inclinirung, wovon ſ. 234. geſaget
worden, erfahre.

Ware nun ſolches beydes bekandt, wir wollen den Fall ſetzen, das Planum, wor

auf die Uhr gezeichnet werden ſollte, wieche von der Mittags-Plaga Abendwerts 35.
Grad ab, und inclinirte 21. Grad, ſo zeichnet man die Uhr dergeſtalt auf: Man
ziehet die Linie ab. Fig. i. Tab. XIV. ſetzt darauf das kundamental. Drey-Eck acd.
nach gehoriger Polus-Hohe. Aus c. in e. ſetzt man die lnclinations-Linie ce. wel—
che mit dem Catheto cd. einen Winckel von 21. Grad macht, wie nemlich die lncli
nation gefunden worden. Von e. laßt man eine Perpendicular- Linie ef. auf die
Balſin fallen, und ziehet zu der Linie ab. eine Parallel.Linie p q. Jo weit darunter, als
die WeitecE betragt. Ferner ſetzt man an die Linie ab. unterwarts den Winckel der
Declinirung, welches durch den Schenckel hg. der Winckel ah g. wird. Aus h.
ſetzt man die Mittags-Linie hi. welche mit der Linie hg. einen rechten Winckel macht,
und tragt auf dieſen rechten Winckel das Fundamental-Dreyeck, nemlich die Balin
a c. ſetzt man auf die Mittags-Linie aus h. in k. und den Cathetum cd. ſetzt man auf
die Linie hg. aus h. in J. und ziehet kl. zuſammen. Wo die Linie pq. die Mit—
tagsLinie durchſchneidet, als in o. richtet man eine Perpendicular. Linie on. auf,
auch ziehet man aus o. eine Parallel- Linie om. zu der Linie hg. Von dem Orte
nun, wo dieſe Parallel-Linie die Hypotenuſam kI. beruhret, nemlich von m. zichet
man eine Linie nach h und tragt die Weite hm. aus h. auf die gemachte Perpen-
cdicular-Linie bis in r. ſo gibt r. das Centrum zu der De- und inclinirenden Uhr ab,
welche aus einer Horizontal-Uhr gezogen wird, wozu die Linie Ik. die 12. Stun
denLinie abgibt. Wie alles aus der kigur deutlich abzuſehen.

Der Weiſer hat die Geſtalt des Drey-Ecks himk. und zwar muß die Linie
hm. auf die 12. Stunden-vLinie kr. und die hk. uber die Mittags-Linie zu ſtehen
kommen. So wird die Linie kin. die Stunden anzeigen.

Wie die nach Abend zu abweichende Uhren gemacht werden, ſo werden mit

wenig Veranderung die von Mittag nach Morgen und von Morgen nach Mittag
oder ſonſt abweichende Uhren verfertiget, wovon noch zwey Exempel Fig 2. Fig. 3.
vorgeſtellet werden. Aus deren Structur man das ganze Werck einzurichten wiſſen
wird.

Die de- und reclinirende Uhren
Werden ebenfalls auf ſolche Art gemacht, deſſen Fig. 4. eine Zeuge iſt. Zwar

ſcheinet die Structur in dieſer figur anders zu ſeyn, als in den vorhergehenden dreyen
Figuren, allein wenn mans genau betrachtet, kommt beydes auf eines hinaus, wel
ches man ſehen kan, wenn man die zur Explication dienende Buchſtaben in den drey
vorhergehenden, und in dieſer 4. kig. gegeneinander halt. Um aber die Sache noch
deutlicher zu machen, will die Structur der4. Fig. nach der Ordnung herſetzen:

Man macht dieLinie ab. ſetzt an deren Ende das fFundamental. Drey-Eckacd.
an deſſen Cathetum ſetzt man auswarts den Keclinations-Winckel des Plani, worauf
diellhren zu bringen, continuirt diellyporenuſam deskundamental. Drey-Ecks ad.
ſo wei: hinaufwarts, bis ſie diekeclinations-Linie ce. in e. beruhre. Hierauf laßt man
aus e. eine Perpendicular. Linie e f. auf die Linie ab. fallen. Auf dieſe Linie ab. ſetzt
man auch unterwarts aus h. den Abweichungs-Winckel, welches der Winckel ahg.
iſt. Auf die Linie hg. ſetzt man aus h. die Mittags-Linie hi. daß ſie mit der Linie
hag. einen rechten Winckel mache, und tragt auf dieſen rechten Winckel das Funda-
mental. DreyEck, nemlich die Baſin ac. ſetzt man auf die Mittags-Linie aus h. in k.
und den Cathetum cd. ſetzt man auf die Linie ha. aus h. in l. und ziehet k. J. zuſam
men. Wenn dieſes fertig, ſetzt man die Weite ke. auf die Perpendicular. Linie aus
f. in p. und aus dem Punck p. ziehet man zu der Linie ab. eine Parallel-Linit pq.
Dann continuiret man die Mittags-Linie kKh. hinaufwarts bis ſie die Linie pq. in o.
beruhre. Aus o. ziehet man zu der Linie p q. eine Perpendicular-Linie on. auch con-
tinuiret man die Hypotenuſam kl. ohngefehr bis in m. und ziehet aus dem Puncto.

O
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Tab. XV.
Fig. J.

Fig. 2.
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ſ. 257Weiſer- Ma-
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g. 258.

u dem Catheto hl. eine Perpendicular- Linie o m. ſo weit bis ſie die continuirte Hy-
potenuſam km. in m. beruhre. Letztens ziehet man eine Linie von m. nach h. und
ragt die Weite him. aus h. auf die Perpendicular-Linie on. bis in r. ſo iſt der

Punct r. das Centrum der De-und Reclinirenden Uhr, die nun leicht aus einer Hori-
zontal-Uhr zu machen iſt. Wozu die Linie hk. die 12. Stunden-Linie ſeyn muß.

Wiie aus der kigur alles deutlich zu ſehen.

Der Weiſer kriegt die Geſtalt des Drey-Ecks hkim. und zwar muß die Linie
him. auf die 12. Stunden-Linie hr. und die Linie hk. auf die Mittags-Linie zu
ſtehen kommen. So wird die Linie Km. die Stunden anzeigen.

Wer nun dieſeDe-undKeclinirendellhren machen kan, und alles Vorhergehende
nne hat, der kan allerhand De-und Reclinirende Uhren machen, dahero es hierbey
bewenden laſſe, und das letztere Caput vornehmen will,

ô ô„u— JCaa  I Vlilll.Von Verfertigung und Gebrauch unterſchiedener
lnſtrugpenten, durch deren Hulfe allerhand regulaire und irre-
gulaire unbewegliche Uhren auf gleichen und hockerichten Fla

chen, auch mit Eintragung der himmliſchen Zeichen aufeine

NMechaaniſche Art gar leicht zu verfertigen ſind.

as Haupt-Werck bey dieſer Verfertigung der Uhren kommt
auf die Stellung des Weiſers an, welche durch Hulfe der ſub
Fig. 1. Tab. XV. entworfenen Machine geſchiehet, und zwar
auf eine ſolche commode Art, daß man ſich nicht bekummern

darf, ob das Planum, worauf eine Uhr zu machen, nach Morgen,
Mittag, Abend oder Mitternacht liege, ob ſelbes re-oder inclinire,
ob es gerade oder ungleich, oder was es vor ein Korper ſey, ſondern
der Weiſer wird parallel mit der Axi Muncdi geſtellt ohne zu iegardiren,
wie das Subjectum geſtaltet, worauf die Uhr kommen ſoll.

Die Machine Fig.1. beſtehet aus 3. Stucken A. iſt ein Stab von gutem trockenen
Holze, ſo ſich nicht mehr wirft, oder bieget, mit einer gerade herunter laufenden
Krinne, welche durch die Buchſtaben bod. und e kg. vorgeſtellet iſt. An dieſem
Stabe iſt oben nach rechten Winckel eine Æquinoctial-Uhr B. befeſtiget, ſo daß die
12. StundenLinie an der Mitte des Stabes A. kommt. Unter der Æquinoctial-
Uhr, und zwar unter der 12. StundenLinie iſt an dem Stabe ein Quadrant befeſtiget,
welcher mit C. bemercket und mit einem Pendulo verſehen. Der Quadrant iſt in der
Mitte ausgehohlet, daß das Pendulum frey ſpielen konne. Die Groſſe dieſer Machine
kan nach Belieben gemacht, und ſchadet es nicht, wenn auch der Stab A. etwas uber
einen Schuh lang, und dieubrigen Stucke auch darnach proportioniret werden. Weñ
der Stab A. von oben anzuſehen die Starcke bekommi, wie kig. 2. anzeiget, iſt er
ſtarck genug, maſſen deſſen rechtwinckelichten Krinne abc. an Weiſer von verichiedenen
Dicken geleget werden kan. Wie denn ein Weiſer, der den Diametrum f. g. hat, eben
ſowohl, als einer der den Diametrum de. hat, auch mittlere und kleinere in die Krinne
einpaſſen; dicker aber als kg. iſt, wird wohl keine eiſerne Stange zumWeiſer genom̃en
werden. Die Æquinoctial-Uhr und der Quadrant dorten nicht wohl aus Holze, ſon
dern konnen aus Meßing, und der Grad. Bogen aus dunnem Blech gemacht werden.

Dieſe Machine ſoll um mehrerer Deutlichkeit willen nunmehro die Weiſer
Machine heiſſen.

Wenn man nun ſolcheWeiſerMachine hat, und zur Verfertigung einer groſſen

unbeweglichen Uhr ſchrriten will, laßt man eine eiſerne Stange rund und ganz gerade

zum
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zum Weiſer ſo lang oder kurz, als man die Uhr will groß oder klein haben, ſchmie—
den und an dem einen Ende ſpitzig machen. Wenn nun die Mauer ſo beſchaffen, daß
der Weiſer mit ſeiner Spitze in ſelbe kan getrieben werden, ſchlagt man ſolchen in die
Mauer ein an dem Ort, wo das Centrum der Uhr kommen ſoll. Laßt ſich aber die
Stange nicht ſo hinein treiben, muß man an dem Ort, wo die Stange eingeſchla—
gen werden ſoll, einen oder ein paar Tage vorhero ein Loch in die Mauer hauen, und
in daſſelbe einen Pflock von Holz einmauren laſſen; in welchen, wenn das Mauer—
Werck darum wieder trocken, und feſte halt, der Weiſer eingetrieben wird. Doch
muß bey ſolcher Einſchlagung des Weiſers gleich anfanglich die Lage der Mauer obſer
viret werden, ob ſie nach Mitternacht, oder nach Mittag, oder wie ſie ſonſt lieget, und
der Weiſer gleich Anfangs ſolche Stellung bekommen, daß ſeine ganze Lange, ſo viel
moglich, oder ſo vielman glaubt, daß es recht ſeyn wird, nach dem Polo gerichtet ſey.
crſt denn der Weiſer ab. kig. 3. an der Mauer, ſo nach Mitternacht lieget, und der
Weiſer od. an der Mauer-Seite, ſo nach Mittag lieget, eingeſchlagen; Nimmt man

zu ſich eine accurate Horizontal-Sonnen-oder auch Taſchen-Uhr. Stellet ſie neben
ſich gehorig, daß ſie die rechte Zeit anzeige, Cich præſupponire hier, daß die Sonne
ſcheinet, und die richtige Stellung der Sonnen-Uhr bekandt iſt.)Wir wollen nun ſetzen
es ware eben 2. Uhr. Hierauf halt man die WeiſerMachine an den Weiſer, daß
dieſer in der Krinne der Weiſer-Machine liege, wie beyek. und gh. zu ſehen. Wei—
ſet nun die Æquinoctial. Uhr die ate Stunde, und das Pendulum hanget eben uber
den Grad, den die Polus-Hohe erfordert, nemlich, wenn es zu Magdeburg ware uber
den 523Grad, ſo iſt der Weiſer recht eingeſchlagen; fehlet aber etwas, ſo muß der
Weiſer nahe an der Mauer ſo viel gebogen werden, bis bey abermaliger Anhaltung
der Weiſer-Machine an den Weiſer die Equinoctial. Uhr accurat dieZeit weiſet, ſo die
Horizontal-oder TaſchenUhr zeiget, das Pendulum aber auch uber gehorigen Grad
hanget.

Hier mochte jemand einwenden, die eiſerne WeüerStange laßt ſich ſo leich
nicht biegen, dem will rathen, daß er noch jemanden zu Hulfe nehme, der ihm die Stan

ge vor der Einſchlagung anhalte, wo ſie eingeſchlagen werden ſoll, er aber appliciret di
WeiſerMachine, ſo wird er vor der Einſchlagung den rechten Situm ausmachen, und
nach ſelben die Stange gleich Anfangs accurat richten und einſchlagen konnen.

Jch habe dergleichen Weiſer, auf eine ſolche Art, wie kig. 4. zeiget, einrichten

laſſen, welches die Stellung ſehr leicht gemacht, auch zur Befeſtigung des Weiſers
viel geholfen. Es hat dieſer Weiſer oben bey d. ein Gelencke von iolcher Geſtalt wi
Dzeiget. Unterwarts hat die Stange bey e. eine Mutter und Schraube von de
Geſtalt, wie bey kEzu ſehen. Dann ſind zwey eiſerne Stutzen af. und eg. an de
Weiſer-Stange angeſteckt, vor welche vorgedachte Schrauben-Mutter angeſchraub
int. Die beyden Ende einer ſolchen Stutze ſind etwas groſſer bey F und Gentwor
fen, und zwar iſt in dem Stucke bey F das Loch zu ſehen, wodurch die Schraube ge

ſteckt wird.
Will man num dieſen Weiſer gebrauchen, ſo ſchlagt man das oberſte Stuck de

Weiſers D nur anfanglich mit einem Nagel, und nicht allzufeſte an, damit ſich de
Weiſer um den Nageletwas drehen kan. Hieraut applicirt man die WeiſerMachin
in gehoriger Situation, nemlich, daß die ERquinoctial- Uhr die rechte Stunde und da
Pendulum den rechten Gracl weiſe. Welches denn gar leicht zu haben, weil ſich de
ganze Weiſer, da er nur an einen Nagel hanget, oben ein Gewinde hat, und durch
Zuſammenziehung oder Auseinanderdehnung der beyden Stutzen ef. und eg. ſie
weiter von der Mauer oder naher an dieſelbe bringen laßt. So bald die Weiſer
Stange die rechte Situation hat, befeſtiget man die Stutzen et. und eg. mit de
Enden f. und g. an der Mauer mit Nageln, ſchraubet auch bey e. die Schrauben
Mutter feſt vor, und oberwarts ſchlaat man die Platte am Gewinde D noch mit meh
rern Nageln an, ſo hat der Weiſer ſeine rechte Situation, und laßt ſich gewiß nich
verrucken.

Well man a lordinaire hoölzerne Pflocke in eine Mauer muß einmauren lanen
wo der Weiſer oberwarts und die Stutzen befeſtiget worden, ſo habe ſolche Pflock
etwas tiefer einſencken laſſen, als die vorderſte Flache der Mauer geweſen, wen
nun der Weiſer geſtellt, und der Platz, wo die Pflocke geſteckt, wieder mit Kalck ver
ſtrichen worden, iſt das Gewinde und die Nagel, womit der Weiſer befeſtiget, der
geſtalt zugedecket worden, daß man nichts vom Gewinde und Nagel hat ſehe
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Wenn nun der Weiſer ſo vorgerichtet, und die Stunden aufgetragen werden
ſollen, ſtelletman neben der neu zu verrertigenden SonnenUhr eine andere accurate
Horizontal. Uhr in rechtem Situ, gibt an einem hellen Tage Achtung, ſo bald die
Sonne die Flache der aufzeichnenden Uhr beſcheinen kan, wenn nun auf der Horizon-
tal-Uhr eine Stunde juſt angewieſen wird, wird der neue aufgerichtete Weiſer gleich
falls einen Schatten machen, dieſen Schatten reiſſet man an der neuen Uhr gleich nach,
und bemercket ihn mit der gehorigen Stunde. So bald auf der Horizontal-Uhr wie
der eine andere Stunde angewieſen wird, zeichnet man an der Mauer abermal den
durch den Weiſer formirten Schatten mit Annotirung der Stunde. Und ioverfahret
man mit allen ubriaen Stunden. Worauf denn die ganze Uhr mit ihren Zahlen aus
gemahlet werden kan.

Sind auf der Horizontal-Uhr auch halbt und Viertel-Stunden eingezeichnet,
kan man ſolche auch auf die Wand bringen.

Meines Erachtens iſt dieſes nicht nur ein commoder, ſondern auch ſehr ſicherer
Weg. Da man ohn weiteres Nachdencken die Stunden accurat aufzeichnen kan, es
mag das Planum decliniren, recliniren, incliniren, oder auch gar hockericht ſeyn, in
welchem letzternFall diellhren curieux ausſehen, wenn die StundenvLinien ſo ungleich
gezogen, und doch dem Schatten des Weiſers zuſagen.

Die Weiſer zur Occidental. und Oriental- oder wenigſtens zu ſolchen Uhren, die
meiſtens nach Morgen oder Abend gelegen, habe ſo formiren laſſen, wie Fig. 5. zeiget.
Oberwarts oder an einem Ende des Weiſers bey i. iſt eine Stutze hi. ſo bey h. mit

iner Spitze, bey i. aber mit einer Schrauben veriehen, an welche die WeiſerStange
k. geſtecket iſt, vor dieſe Stange iſt bey i. eine Mutter vorgeſchraubet, und ſtellet

h. gedachte Schraube mit der SchraubenMutter im Groſſen vor; durch 1K aber
werden die zwey Enden der WeiſerStange imGoſſern abgebildet, wobey denn wahr
unehmen, daß die WeiſerStange unten auch eine Schraube hat, an welche zwey

Stutzen kl. und km. geſteckt, und mit einer Schrauben-Mutter befeſtiget werden
onnen. Die beyden Ende von einer derer letzt-gedachten Stutzen ſind durch Lund

Aangezeiget, und zwar ſo, daß das Stuck Lan die Schraube Kkan geſtecket werden.

Die Stellung dieſes Weiſers geſchiehet alſo: Man ſchlagt die Stutze hi. in
die Mauer, worauf dieUhr kommen ſoll, appliciret darauf die WeiſerMachine an die
WeiſerStange ik. und bringet dieſelbe in ſolchesituation, daß auf der quinoctial-
Uhr die rechte Stunde, und durch das Pendulum der rechte Grad angewieſen werde,
worauf die Stutze kl. und kim. mit den Enden J. und m. an der Mauer befeſti

et, und die Schrauben-Mutter feſt vorgeſchraubet worden, ſo iſt der Weiſer richtig
eſtellet. Zu mehrerer Erlauterung dieſes J. dienen ſ9. 258. 261.

Die Stunden werden eben ſo eingetragen, wie ſ. 262. angewieſen worden.

Noch will gedencken, daß ich, weitnicht Gelegenheit gehabt, nach vielerleyPolus-
Hohen groſſe SonnenUhren aufzutragen, mir auch nicht ſolche Univerlal. Weiſer
Machine machen laſſen, ſondern habe mir nur auf einer Polus- Hohe ſolche Weiſer
Machine zuſammen geſetzt, wie Fig.s. zu ſehen. Woſelbſt Nein rechtwinckelicht
reckeckichtes Bret, welches aus ſolchen Winckeln beſtehet, wie das Fundamental-

Drey-Eck hat, nemlich der Winckel abc. hat 72J Grad, und iſt alſo nach der Po-
us-Hohe eingerichtet. An die Hypotenuſa gehet eine Krinneget, hic. herunter,
dergleichen die Krinne bode kg. an der 1. Fig. iſt), in welche die WeiſerStange
elegt werden kan. Oberwarts iſt eine Horizontal. Uhr O Winckel-recht angemacht,
nd dann iſt noch ein Pendulum P. welches, wenn es recht hangen ſoll, uber die dar
nter befindliche Spitze ſtehen muß.

Der Gebrauch iſt, wie bey der Machine Fig. 1. mit dem Unterſcheid, daß Fig. 6.
nſtatt der Æquinoctial- eine Horizontal-Uhr hat, und daß hier bey der Stellung
ut die Spitze mit dem Pendulo weiſen muß, und man ſich weiter um keinen Grad zu
ekummern hat.

Wollte jemanden, der ſ.262. communicirteModus, die groſſen SonnenUhren
uf einem unbeweglichen gleichen Plano zu zeichnen, zu lang duncken, und demſelben

mochte etwa der Appetit ankomen, die Einzeichnung bald aur eine Mechaniſche Weiſe
umachen, deme will eine lachine, ſo die StundenMachine heiſſen kan, communici-
en, durch deren Hulfe eine Uhr auf einem gleichen Plano, es mag de. re. odtr inclini.

ren,
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ren, bald nacheinander gezeichnet werden kan. Wenn die Stellung des Weiſers
vorhero gehoriger maſſen geſtellet iſt.

Die Machine hat die Geſtalt, wie Fig.7. zeiget. Es iſt eine Æquinoctial. Uhr
Qan eine Gabel K befeſtiget, wie die Figur zeiget. Die ERquinoctial. Uhr hat in der
Mitte einen Circul-runden Ausſchnitt, etwas groſſer, als man ſich die dickſte Weiſer—
Stange vorſtellen kan. Noch iſt ein Ausſchnitt oberwarts ab ed. welchen man
aber durch ein Thurchen def. voll fullen, oder zumachen kan. Auf dieſes Thur—
chen ſind die abgehende StundenLinien mit aufgetragen, wie ſolches aus der Fig.9
applicirten Machine zu ſehen, allwo das Thurchen gemacht iſt. Um die innwendige
Circul. runde Oeffnung ſind auf jede Stunde Hackchens eingeſchlagen. An den unter
ſten Armder Gabel Kſind bey g. und h. zwey SchraubenStocke befeſtiget, von de
ren Geſtalt ſub Fig.8. noch ein etwas deutlicherer Entwurf zu ſehen, mit den 2.
Stell-Schrauben ab. und mit der Schraube c. ſo zur ZuſammenKlemmung der
Schrauben-Stocke dienet.

Der Gebrauch dieſer StundenMachine wird durch die 9. Fig. erlautert. Man
gibt beym SonnenSchein Achtung, wenn ſich juſt eine Stunde anfanget. Wir
wollen den Fall ſetzen, es ware eben 2. Uhr, und der Weiſer formirte den Schatten
de. ſo befeſtiget man die ſachine an den Weiner durch Zuſammen-Klemmung der
Schrauben-Stocke. (Man muß aber wopyl Acht haben, daß der oberſte Arm der
Gabel K ſich zu einer Seite der Schrauben-Stocke nicht mehr nahere, als zu der an
dern. Sollte ſich aber dieſes ereignen, ſo kan man mit den zweyen gegen einander uber
ſtehenden StellSchrauben, ſo in der 8. Fig. mit a. und b. bemercket ſind, den obern
Arm derGabel ſchon in die Mitte der SchraubenStocke bringen und erhalten. Dar
auf hanget man eine Schnur, an welcher ein Rina iſt, mit dem Ringe an den Hacken,
der auf der zweyten Stunde iſt Fig.9. (eine ſolche Schnur mit dem Ringe an einen
Hacken angehanget, iſt Fig. 10. etwas deutlicher u erſehen. Alsdenn halt man
die angezogene Schnur mit einem Finger in den Schatten de. Fig. 9. liegt ſie nun
accurat auf die2. Stunden-Linie der quinoctial-Uhr, ſo iſt die lachine an den Wei
ſer recht angeſchraubet, fehlet aber noch etwas daran, muß man die SchraubenSto
cke ein wenig nachlaſſen, und die Machine ſo weit herum drehen, bis die 2. Stun
denLinie von der Schnur angewieſen wird. Worauf denn die Schrauben-Stocke
wieder feſt an den Weiſer anzuſchrauben ſind. So hat denn die Machine ihre richti
ge Stellung an dem Weiſer. Hierauf zeichnet man den Punct e. wo die Schnur
mit dem Finger angehalten geweſen, und ziehet die Linied e. als die Zwey-Stunden
Linie. Dann hanget man die Schnur mit dem Ringe an den Hacken, der auf der
1. Stunden-dbinie iſt, fuhret ſie an der Mauer (doch immer wohl angezogen,) ſo weit
herum, bis ſie accurat uber die StundenLinie kommt, ſo wird die Anhaltung der

Schnur inf. eintreffen. Dieſen Punctf. mercket man, und ziehet die Linie kd. als die
1. Stunden-Linie. Ferner hanget man die Schnur an den Hacken, der auf der 12ten
Stunden-Linie iſt, und fuhret ſie an der Mauer ſo weit herum, bis ſie auf der Æqui—
noctial-Uhr die 12. StundenLinie bedeckt, ſo wird die Anhaltung der Schnur in g
eintreffen. Dieſen Punct g. zeichnet man, und zienet die Linieged. als die 12. Stun
den-Linie, und auf die Art verfuhret man mit allen StundenLinien, ſo bekommt man

die Einzeichnung der ganzen Uhr.

Auf hockerichte Plana aber darf man dieſe Machine nicht bringen, denn da
wird ſie die gehorige Dienſte nicht thun, und wird alllda wohl dem 262. g. nachgelebet
werden muſſen.

Will man auch Mechaniſcher Weiſe die himmliſche Zeichen, auf allerhand Pla-
na, ſie mogen de-re-oder incliniren, gleich oder ungleich ſeyn, ſo dienet dazu, die

ſub Fig. 11. entworfene Machine.

Es beſtehet ſolche Machĩne aus einer Plattes. worauf die himmliſche Zeichen,
nach dem ſ. 136. beſchriebenen Zodiacaliſchen Fundament gezeichnet ſind. Die Spitze
von dem Zodiacaliichen Fundament iſt abgenommen. Oben herum ſind auf den
ZeichenLinien kleine Hackchens. Und dieſe Zodiacaliſche Platte iſt an einer Gabel
r. befeſtiget. An dem untern Arm der Gabel ſind eben zwey ſolche SchraubenStock

chens, als ſub Fig. 8. vorgeſtellet, feſte angemacht.

Noch werden, ehe man dieſe Machine brauchen kan, zwey ſolche Klemmen,
wie die 12. Figur zeiget, erfordert.
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Jſt dieſes Werckzeua ſo beyſammen, ſo ſchreitet man zumGzebrauch, und ſchrau
bet mit den Schrauben-Stocken die Machine an den Weiſer Fig. 13. welcher bey a.

einen Knopf hat zu Anzeigung der Zeichen-Linien, und prælupponiret wird, daß er
nach Anweiſung des 258. 9. gehorig geſtellet iſt, dergeſtalt an, daß wenn die Linie
der Zeichen V und S continuiret wurden, ſolche mitten auf den Knopf a. tref
fen muſte. Hierauf ſchraubet man eine von den Klemmen, wovon in ſ. 276. Mel
dung geſchehen, unter ein SchraubStockchen, und die andereKleineuber das Schrau
benStockchen an den Weieer recht feſte, wie bey b. und c. zu ſehen. Wenn denn
dieſe Klemmen fene ſitzen, laßt man die Schrauben-Stockchens ein wenig nach, oder
ſchraubet ſie ein klein wenig auf, daß man die Machine gemachlich um den Weiſer
drehen kan. Dann hanget man dergleichen Schnur, wie ſub Fig. 1o. enthalten, an
einen Hacken der Platte S. zum Exempel, an den Hacken, der aur der Linie der Zeichen
 und 2 iſt. Ziehet die Schnur ſtraff an, und halt ſie mit einem inger an die Mauer,
ſo hoch, daß wann die Machine bis an die Schnur gedrehet wird, die Schnur die Linie
derZeichen  und 2 recht bedecket, welches in dem Punct d. ſeyn wird, welchen Punct
man wohl mercket, mit ſolcher Anhaltung der Schnur, und daßdie rechteZeichenLinie
von derſelben auf der Machine, wenn ſie an die Schnur gedruckt wird, fahret man ſeit
warts in unterſchiedenen Puncten fort, als zum Exempel, in den Punctene f. &c. und
zeichnet ſie accurat auf, und wenn man deren eine Menge beyſammen hat, ziehet man ſie
zuſammen, welche denn die Zeichen-Linie der  und 2 ausmachen, wie allhier die
Puncte e fg. zuſammen gezogen, ein Stuck ſolcher Linie geben. Und wie man
mit dieſer Linie verfahren, io macht man es auch mit den ubrigen Zeichen-Linien,
wodurch man die Einzeichnung aller himmliſchen Zeichen bekommt.

Notandum: Jn dem 273. ſ. iſt geſetzt, daß die Machine Fig. 7. bey Auftra
gung der Stunden auf hockerichte Flachen wenig brauchbar ware, und daß man
auf ſolche den im 262. J. communicirten Modum annehmen muſte. Bey Auftra
gung der himmliſchen Zeichen, iſt es contrair, indeme die Machine ſub Fig. 11. auch
auf hockerichten Flachen, da man nach ſelbiger Punct bey Punct notiren kan, brauch
bar. Der Modus hingegen, welcher ſ. 262. enthalten, hier nich wohl applicabel, maſ
ſen man bey dergleichen Auftragung der himmliſchen Zeichen ein ganzes Jahr aufzu
lauren, und zu beſorgen hatte, daß wenn eine oder die andere ZeichenLinie zu notiren,
die Sonne dieſelben Tage uber eben nicht ſcheinen dorfte.

Hiermit beſchlieſſe, und mache auch dieſem Tractar ein

ENDE.
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der in dieſem Tractat vorkommenden Sachen,

mit beygefugten dh. unter welchen ſie zu finden.

A.
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213
dieſelbe gleich zu finden 136
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68. 83
woher der Name 84Equinoctiale horologium inferius go.

84
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F
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durch Hulfe einer Machine aufzu
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Horizontal Linie 1auf eine Mauer zu reiſſen 3

Horizontal- Uhr 79. 8auf ein unbewegliches Planum

zu machen 20die volligſte und commogeſt
109. 11

entſtehet aus einer Æquino

cltial-Uhr 73.7ſo ohne Magnet zu ſtellen 18
ſo ſich ſelber horizontal ſtell

18
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Hypotenuſi .28 I. Incl
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J.

Inelinirende Uhren 208
MA. NMeridional. Uhr zu zeicthnen 235

nelinirende Uhren vom Papier auf die

Mauer zu tragen 236Occidental- Uhr zu zeichnen239
vom Papier auf die Mauer

zu tragen 242Oriental. Uhr zu zeichnen 238
vom Papier auf die Mauer

zu tragen 242
rregulaire SonnenUhren 206

L.

 atitudo oder Polus-Hohe 19

L Latus 13Linea curva 6horizontalis 10
mixta 7obliqua 12parallela 8perpendicularis 9. 11

recta J
M.

achine zu Eintragung derer himm
M liſchen Zeichen 275

derſelben Gebrauch 277
zu Verfertigung der groſſen Uh

ren 270. 271derſelben Gebrauch 272
Magnet-Nadel ſpielet unter dem Polo

nicht 158weeicht von der Mitternachts-Linie
ab. Vide Declinationem Ma-

gnetis.
Mechaniſche Art Stunden aufzutragen

auf bewegliche Flachen 121. 122
auf unbewegliche Flachen 262

Meridional. Uhr 86Meridional-Uhr entſtehet aus der XRqui-

noctial- Uhr 69. 70. 71. 72
zu zeichnen auf eine Mauer 194

Minute im Winckel 30MinutenSonnenUhr, Structur und

Gebrauch 117Mittags laßt ſich die Univerſal. Uhr

nicht gut ſtellen 159Mitternachts-Linie zu finden 58. 63
gleich zu finden mit der Uni-

verſal. Uhr 162
und unter demſelben gar
nicht zu finden 157

darnach einUhrzu ſtellenn13
Monats-Tag auf der Æquinoctial. Uhr

143
mit der Univerſal. Uhr zu finden

171
Muſchel zur Sonnen-Uhr 119

iſt nahe beym Polo ſchwer

N.
MNamensZuge zu Sonnen Uhren
t

114

O.

Ncceidental-Uhr 79. 98.auf einer Mauer zu machen

200
woher der Name 99

Oriental- Uhr 79. 95auf eine Mauerzu machen 198

woher der Name 96

P.

PDarallel. Linie 84 zu ziehen 33. 34. 35
Perpendicular-Linie 9. 11

zu ziehen auf Papier 36. 37

auf eine Mauer 38Plaga Mundi die wenigſte Mauren ſind

darnach gerichtet 164
Polar- Uhr 79. 92auf unbewegliche Flachen zu machen

203
woher der Name 93

Polare horologium inferius 1oy
iſt im Winter unbrauchbar 107

Polus antarcticus 51
arcticus r51Polus-Hohe zu erfahren bey Nacht durch

einen Quadranten 57bey Tage mit der Univerſal- Uhr
168

Q.

uadrant 29Edie Polus- Hohe zu erforſchen

zu in- und reclinirenden Uh

ren 233deſſen Gebrauch 234

R.

Rehhter Wintckel 19
zu zeichnen

39
Reclinirende Uhren 209

Meridional- Uhr zu zeichnen

243Occidental- Uhr zu zeichnen

247Oriental- Uhr zu zeichnen

245Regulaire Uhren 76
dieſelben zu machen ein Gene-

l shra c ema 79insgeſamt auf einem Corper

80
8. Sche-



der in dieſem Tractat vorkommenden Sachen.

S.

Gehema zu allen regulairen Uhren 79
O davon die Uhren auf ein ander

Planum zu tragen 110. 111
je groſſer, je beſſer 115

Schenckel im Drey-Eck 24
im Winckel 16Seite oder Latus 13Semidiameter 21Septentrional. Uhr 79. 101t

auf einer Mauer zu machen 196

woher der Name 102
Spitziger Winckel 21. 3
Stand-Platte zur Univerlal-Uhr 151
Stand-Scheibe zu derſelben t
Stumpfer Winckel 20. 21Stunden-Eintheilung iſt verſchieden, bey

denen Teutſchen, Jtalianern c. 47
Sthunden-Machine auf groſſe Uhren,

Stunden damit einzuzeichnen
derſelben Gebrauch
derſelben Structur

m

1.
Transporteur und deſſen Gebrauch

J 43. ſeqq.

Triangulum 22rectangulum 23
V.

Ve ne 17

79entſtehet aus der Æquinoctial.

Uhr 69. 7o. 71. 72woher der Name 87
Ungleiches Planum zur Sonnen-Uhr

119
Univerſal- Uhr 143. ſeqq.

270

271

derſelben Gebrauch 152. ſeqq.

derſelben Structur 145
Univerſal- Uhr, derielben Unterſcheid

vom Æquinoctial. Ring und Vorzug

vor demſelben 160

D
gaLn

iiſi

dud
Kte

—2

272

W.
ñZeiſer lauft parallel mit der Axi
W Mundi Jo. J2. J4. 108

Urſache deſſelben 55
ſoll ſich nicht biegen, Mittel davor

116. 174
Weiſer-Machine, ſo univerſal iſt 256.

257ſo nur auf einepolus. Hohe gerichtet

268
Weiſer-Stangen zu groſſen Uhren259.

265

Weiſers-Stellung 67bey einer Æquinoctial- Uhr 85
bey einer declinirenden Uhr 223

225bey einer de- und inclinirenden Uhr

250bey einer de· und reclinirenden Uhr

254bey einer Horizontal- Uhr 91
bey einer inclinirenden Meridional

Uhr 237bey einer inclinirenden Occidental

Uhr 24
bey einer inclinirenden Oriental

Uhr 240bey einer Meridional-Uhr 88
bey einer Occidental-Uhr 100
bey einer Oriental- Uhr 97
bey einer Polar- Uhr 94
bey einer Polari inferiori 106
bey einer reclinirenden Meridional

Uhr 244bey einer reclinirenden Oriental

Uhr 24bey einer Septentrional- Uhr 10
derer groſſen Sonnen-Uhren me

chanice 258. 259. 26
iſt das HauptWerck bey Sonnen

Uhren 49. 118. 25
Winckel 1

nach gegebenen Gradibus zu zeich

nen 42. 4
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